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PROTEST GEGEN BOND-SCHNITTE 


GUTE OPTIK 


Ganz ehrlich, ich bin tief beein- 
druckt von den optischen Qua- 
litäten Ihres Blattes. Ich bin 
selbst Graphiker einer Werbe- 
agentur und beobachte regel- 
mäßig das Zeitschriftenange- 
bot. Aber bei Doppelseiten wie 
„Das fünfte Gebot” in Ihrem 
letzten Heft läuft mir das Was- 
ser in den Augen zusammen. 
cinema tröstet mich immer 
mehr über den Verlust von 
„twen” aus dem bundesdeut- 
schen Blätterwald hinweg. 

Bernd Meyer, Ulm 


Danke für die Blumen. cinema- 
Layouter Lutz Kober, (Spitz- 
name „Putz-Lutz”), der für die 
optische Gestaltung verant- 
wortlich ist, treibt's die Scham- 
röte ins Gesicht. 


SOUNDTRACKS 


Eigentlich gefällt 

Zeitschrift ganz gut. 
nur immer wieder vermisse, 
ist das Vorstellen von neuen 
Filmsoundtracks. Gerade jetzt, 
wo doch Musikfilme Furore 
feiern, sollten Sie darauf 
eingehen. Weiter: Können 
Sie nicht einmal alle Verleih- 
adressen abdrucken, damit 
man sich direkt an den 
Verleih wenden kann, wenn 
man Fragen zu Filmen hat? 


Peter Sellig, Frankfurt 


Schauen Sie einmal auf Seite 
70. Unter der Rubrik „Film- 
musik wird Robert Usaczyk 


CINEMA - BÜRO 


Ich bin ein großer Fan von 
cinema. Seit den ersten Aus- 
gaben 1976 lese ich jedes 
Heft. Vor einigen Tagen bin 
ich nun von einer vierwöchi- 
gen Amerika-Rundfahrt zu- 
rückgekehrt. Zwei Dinge sind 
mir dort aufgefallen. 1) Es 
gibt in den USA keine so gute 
Filmzeitschrift wie cinema. 


Ich habe zwar einige Kino- 
Zeitschriften entdeckt, aber 
die waren alle in schwarz- 
weiß und obendrein noch 


ziemlich teuer. 2) Drüber 
starten die Filme ja doch 
wesentlich früher. Ich habe 
z.B. dort den neuen John 
Travolta - Film „Grease” an- 
gesehen, der in Deutschland 


von jetzt an regelmäßig neue 
Soundtracks vorstellen. Usac- 
'k ist Gestalter einer lang- 
rigen Sendereihe beim 
RIAS Berlin, die sich „Holly- 
wood’s Geschichte der Film- 
musik” nennt. — Hier die 
wichtigsten fünf Verleih- 
adressen: Cinema Interna- 
tional Corporation, Kaiser- 
straße 66, 6000 Frankfurt 
Main; Warner-Columbia Film- 
verleih GmbH, Ickstattstr. 1 
8000 München 5; Twentieth 
Century Fox of Germany, Hai- 
ner Weg 37, 6000 Frankfurt 
United Artists, Stresemann 
Allee 13, 6000 Frankfurt und 
Neue Constantin Film, Albert- 
‚Roßhaupter-Str. 73, 8000 Mün- 
chen 70 


FILMPLAKATE 


Thema: Filmplakate. Die Be- 
stellmöglichkeit von einem 
Abonnement abhängig zu 
machen, ist doch mehr als 
ungerecht. 

Norbert Gräft, Bingen 


Das hören wir häufig, und wir 
sind über diese Lösung auch 
nicht sehr erbaut. Der Grund 
für diese Beschränkung liegt 
darin, daß wir doch einige 
Schwierigkeiten haben, immer 
ausreichend viele Plakate be- 
kommen zu können. Beson- 
ders bei Rennern wie „Krieg 
der Sterne” oder „Nur Samstag 
Nacht” wird es schwierig. Den- 
noch wollen wir ab sofort auch 
Nicht-Abonnenten die Tür zum 
Plakat-Ordern öffnen. Mehr auf 
Seite 81. 


IN HOLLYWOOD 


wohl noch nicht gelaufen ist. 
Könnten Sie nicht vielleicht 
deshalb ab und zu über die 
USA berichten, was dort so 
läuft. Das würde bestimmt 
noch mehr Leser interessie- 
ren. Man wüßte dann, welche 
Filme zu uns kämen. 

Frank Reich, Hamburg 


Yes, Sir! Können wir. Hatten 
wir auch schon lange vor. 
Ab 1.August hat cinema des- 
halb direkt in Hollywood ein 
Büro eröffnet: 2169 North 
Argyle Avenue, Hollywood, 
Calif. 90068, USA. Von dort 
wird Elmar Biebl berichten, 
ehemals Chefredakteur im 
Jahr Verlag (Hamburg). 


Zuerst einmal möchte ich sa- 
gen, daß ich die Konzeption 
ihres Magazins sehr gut finde. 
Als ich nun im letzten cinema 
las, daß alle 007-Filme wieder 
ins Kino kommen sollen (ju- 
gendfrei), war ich als James- 
Bond-Fan hocherfreut. Doch, 
o Schreck, ich hatte die Ju- 
gendschützer vergessen. Sie 
machten mir nämlich einen 
Schnitt durch die Rechnung. 
In acht Bond-Filmen habe 
ich zwanzig Schnitte ge- 
zählt. Welcher Bond-Fan 
findet es lustig, wenn 007 
seinem Gegner einen Kinn 
haken verpaßt (Anfang von 
„Feuerball”) - dann Schnitt - 
und der Bösewicht liegt tot 
am Kamin. Noch schlimmer 
bei „Goldfinger”. Ich finde 
es völlig blödsinnig, wenn 
Bond noch nicht einmal 
einen Gegner k.o. schlagen 
darf. Das Schlimmste aber 
ist, daß die meisten der sog. 
„Brutalitäten” nun wieder 
in „Der Spion, der mich 
liebte” (ungekürzt, Bond sei 
der ja von vornehe- 
12 Jahren freigege- 
war, vorkommen. Das 
beweist, daß die Kürzungen 
völlig überflüssig waren. Ohne- 
hin gibt es heute im Fernsehen 
mehr Gewalt als in allen zehn 


Bond-Filmen gemeinsam. Ich 
kann nur sagen: Bond-Fans 
aller Länder vereinigt euch 
und geht auf die Barrikaden! 
Schickt Unterschriftensamm- 
lugen an die United Artists, 
Herrn Rochau und fordert ent- 
weder Zurücknahme der Kür- 
zungen, oder wenigstens jedes 
Jahr einmal alle ungekürzten 
Bond-Filme (ab 18 Jahre) ! 


B. Breidenbroich, Krefeld 


Zuerst einmal eine Richtigstel- 
lung: Der gute Werner Rochau 
ist als PR-Direktor der United 
Artists sicher für vieles in der 
Branche verantwortlich, für die 
Schnitte in den Bond-Filmen 
ausnahmsweise nicht. Zur Sa- 
che: cinema hat sich auf Grund 
dieses Schreibens die alten 007- 
Streifen, die ja jetzt wieder im 
Kino laufen, nochmals ange- 
sehen. Leser Breidenbroich 
hat Recht: Acht der zehn Ja- 
mes Bond-Filme sind „entbru- 
talisiert”” worden. Und zum Teil 
wird man auch den Eindruck 
nicht los, daß man bei der UA 
doch ein wenig zu viel mit der 
Schere gewirbelt hat. Wie ist 
Ihre Meinung dazu? Schreiben 
Sie doch mal: Herrn Fred Sorg, 
United Artists, Stresemann 
Allee 13, 6 Frankfurt (Main) 


MEHR FILME 


Liebe Leute, Euer Heft macht 
Ihr wirklich prima. Seit es ci- 
nema gibt, bin ich mindestens 
doppelt so häufig ins Kino ge- 
gangen. Am besten gefallen 
mir die Programm-Seiten mit 
allen Filmen. Sie bieten wirk- 
lich Informationen. 


Andreas Meyer, Stuttgart 


So etwas hören wir gerne. Da 
dies offensichtlich die Meinung 
vieler Leser ist, haben wir den 
Programm-Teil kräftig ausge- 
baut. Er umfaßt jetzt 10 Sei- 
ten, die Sie leicht an dem blau- 
en Papier auffinden können. 


PROGRAMM - KINOS 


Recht vielen Dank für den Ar- 
tikel über die Dreharbeiten von 
Max Willutzki. Ich finde es 
gut, daß gerade ein Blatt wie 
cinema sich nicht scheut, auch 


mal kleine Produktionen vorzu- 
stellen. Wie wäre es, wenn ci- 
nema auch über Filme in Pro- 
grammkinos berichten würde. 


Sybille Wiese, Wien 


Das ist sicher eine gute Idee. 
Wir haben deshalb in den ci- 
nema-Programmteil die Spar- 
te „Programmkinos” mit auf- 
genommen. Doch eine War- 
nung gleich vorweg: Die ein- 
zelnen Filme starten bundes- 
weit zu sehr unterschiedlichen 
Zeitpunkten. Deshalb nicht 
enttäuscht sein, wenn Sie ein 
wenig warten müssen. Start- 
termine haben wir in dieser 
Rubrik deshalb gleich weg- 
gelassen. Oft handelt es sich 
auch um Wiederaufführungen, 
wie dies bei „Johnny West”z.B. 
der Fall ist. Dieser Film war in 
den Premierenhäusern kein Ge- 
schäft. Er wird jetzt in den 
Programmkinos neu eingesetzt. 
Zufrieden ? 


Universal zeigt 
eine Glen Larson Produktion. 


RICHARD HATCH - DIRK BENEDICT 
und LORNE GREENE als Adama in 


KAMPFSTERN GALACTICA 


mit HERBJEFFERSON.JFr.- MAREN JENSEN 

TONY SWARTZ - NOAH HATHAWAY - TERRY CARTER als Colonel Tighe 
Gast-Stars: RAY MILLAND - LEW AYRES - WILFRID HYDE-WHITE 

JOHN COLICOS - LAURETTA SPANG - JOHN FINK - JANE SEYMOUR 


Regie: Richard A. Colla - Ausführender Produzent: Glen A. Larson - Produktion: John Dykstra und Leslie Stevens - Drehbuch: Glen A. Larson . Technicolor 
Ein Universalfilm Im Verleih der Cinema International Corporation 


Ab 27.10. 
im Kino 


AB 
NZ 


ECHO 


\UMTITELUNGEN 


Ich gehe sehr häufig ins Kino, 
weil ich finde, daß es doch ein 
anderes Erlebnis ist als nur 
Fernsehen. Was mir aber un- 
heimlich stinkt (das nnen 
Sie ruhig schreiben!), ist die 
Tatsache, daß man häufig al- 
te Filme mit einem neuen Ti- 
tel versieht und dann als 
„neu” verkauft. Das ist doch 
glatter Betrug am zahlenden 
Zuschauer, insbesondere wenn 
dieser den Film dann - ohne es 
an der Kasse zu wissen - schon 
einmal gesehen hat. Können 
Sie nicht etwas dagegen unter- 
nehmen. Das müßte doch auch 
im Interesse Ihres Blattes lie- 
gen, daß die Zuschauer nicht 
so verprellt werden. 

Axel Woltze, Graz 


Umtiteln von alten Filmen ist 
sicher eine unseriöse Praxis, 
wenn dadurch die Kinogänger 
getäuscht werden. Wir haben 
uns aufgrund Ihres Briefes vor- 
genommen, einmal eine Liste 
aller „umgetitelten” Streifen 
zusammenzustellen. Sicher 
können uns zahlreiche Leser 
dabei helfen. Schreiben Sie 
uns, wann Sie solche negative 
Erfahrungen gemacht haben: 
cinema - Umtitelungen - Post- 
fach 760264 - 2000 Hamburg 
76. In einer der nächsten Aus- 
gaben werden wir dann auf 
dieses Thema zurückkommen. 


„BAND”- POSTER 


Können Sie mir sagen, ob man 
die Photos von dem Film „The 
Band” noch irgendwo erhalten 
kann. Sie waren im Kino ange- 
boten worden, aber ich hatte 
keine 25 Mark mehr dabei. 
Gibt es noch mehr solcher 
Schaubilder, die man kaufen 
kann ? 

Peter Maywals, Berlin 


cinema kann Ihnen helfen. 
Wenden Sie sich an die Druck- 
erei W. Hoss, Frankfurter Str. 
67, 6239 Kriftel/Taunus. Le- 
gen Sie einen Scheck über 
25 Mark bei, und sie werden 
diesen Postersatz mit 16 Mo- 
tiven postwendend zugeschickt 
bekommen. - Was Postersätze 
von anderen Filmen betrifft, 
so ist cinema zur Zeit nichts 
hekannt. Wenn wir etwas 
hören sollten, geben wir es 
selbstverständlich weiter. 


DICKER - DÜNNER ? 


Könnten Sie Ihre Ausgaben 
nicht noch dicker machen, und 
noch mehr Filmfotos bringen. 
Ich mache es immer so, daß 
ich die schönsten Bilder aus- 
schneide und in ein Album 
klebe. Das Heft könnte dann 
ruhig etwas teurer sein. 
Michaela Kerr, Hamburg 


Ich finde cinema ja ganz 
toll, aber 3 Mark sind für 
mich (ich bin 16 Jahre) doch 
viel Geld. Gäbe es nicht eine 
Möglichkeit, einmal den Preis 
zu senken? 

Thomas Seidel, Oldenburg 


Dicker oder dünner, teurer 
oder billiger - oder so bleiben? 
Was meinen Sie? 


FLOHMARKT 


Tausend Dank für Ihren Floh- 
markt. Das ist die einzige 
Adresse, an die man sich wen- 
den kann, wenn man irgend- 
welche Sachen, Plakate oder 
Filmbücher sucht. 

Peteı Kusche, Berlin 


Der Flohmarkt gefällt mir 
prima. Ich kaufe mir cinema 
jetzt jedesmal möglichst früh, 
um von dem Angebot pro- 
fitieren zu können. 

Peter Michels, Hamm 


Protest! Ich habe für das letzte 
Heft mich auf dem „Floh- 
markt”” beworben. Doch was 
geschah? Nichts! Ich bitte um 
eine Erklärung. U.Meyer, Trier 


Können Sie haben, lieber Herr 
Meyer. Ihre Kleinanzeige kam 
etwa eine Woche nach Redak- 
tionsschluß bei uns an. Sorry, 
aber das war zu spät. 


3000 Fragebögen ausgewertet 


In Heft 3/78 hatte cinema die 
Leser gebeten, der Redaktion 
auf einem zweiseitigen Frage- 
bogen die Meinung zum Heft 


zu sagen. Die Beteiligung war 


GROSSE RESONANZ BEI DER LESER-UMFRAGE 


erstaunlich: Über 3.000 Ein- 
sendungen gingen im Winter- 
huder Weg 29 ein. Die Post 
ist reich geworden. Der Ge- 
winner der Reise zu den 
Dreharbeiten des neuen Ja- 
mes Bond-Films der United 
Artists mit dem Titel ‚‚Streng 
geheim” ist Hans-Joachim 
Schmidtke, Am Richtsberg 
22, 3552 Marburg/Lahn 1. 
Herzlichen Glückwunsch. 
cinema-Anzeigenleiter Werner 
Pannes, in der Branche be- 
kannt als „glücklicher Rhein- 
länder” und Kehrmann Markt- 
forschung (Hamburg) haben 
die Einsendungen ausgewer- 
tet. Der typische cinema-Le- 
ser ist umzingelt: Er ist 
zwischen 18-27 Jahren jung, 
durch und durch männlich 
(85,5%), besucht in der Re- 


‚gel eine weitergehende Schule 
(bzw. hat sie absolviert) und 
ist häufig in Städten über 
100.000 Einwohnern behei- 
matet. Das Haushaltsein- 
kommen ist überdurchschnitt- 
lich hoch. Stimmt’s? 

47,9% der cinema-Leser ge- 
hen zwei- bis dreimal im Mo- 
nat ins Kino, 24% einmal 
wöchentlich und 15,6% sogar 
mehrmals innerhalb von 7 
Tagen. 71,1% gaben an, daß 
Ihnen das Heft gut gefallt, 
27,7% meinten, es könnte 
etwas verbessert werden und 
nur 0,6% kreuzten „muß 
völlig geändert werden” an. 
Am wichtigsten finden die 
Leser die Farbberichte zu 
neuen Filmen (94,6%), sowie 
die Programm-Übersichten 


(84,9%) 
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HINTERDENKULISSEN 


cinema gefällt mir von Ausgabe 
zu Ausgabe besser: Mein Vor- 
schlag für eine der nächsten 
Ausgaben. Bringt doch mal 
was über die Entstehung eines 
Films. Über die Etappen von 
der Idee bis zur Vorführung. 

Michael Menz, Zürich 


Können wir machen. Wir wol- 
len versuchen ‚ob wir nicht ei- 
nen bekannten Regisseur über- 
reden können, ein wenig aus 
dem Nähkästchen zu plaudern. 
Vielleicht kann ja daraus eine 
Serie entstehen, etwa mit dem 


Titel „Hinter den Kulissen”. 
Mal sehen. 


FFA - ANALYSE 


Ihr Artikel „Krieg der Töpfe” 
hat mich doch sehr interessiert. 
Das erstemal ist mir durch Ihre 
Analyse klargeworden, worum 
es eigentlich bei der Filmför- 
derung geht. Alle anderen Me- 
dien setzen Begriffe wie FFG 
oder Projektförderung voraus, 
cinema erklärt sie. 

Volker Haak, Hamburg 


Ich komme selbst aus der Film- 
branche und kann deshalb 
wohl einiges beurteilen. Aber 
die FFA-Analyse im letzten 
cinema war wohl der Gipfel 
an Einseitigkeit. Ich habe Ihr 
Heft öffentlich verbrannt. Herr 
Jauch soll mir nicht über den 
Weg laufen. 

Bernd Schmidt, München 


Der Artikel „Der Krieg der 
Töpfe” geht ja wohl ent- 
schieden an der Wahrheit 
vorbei. 
Dr. Heribert Schlinker, 
Filmtheaterbesitzer in 
Bad Driburg 


Viele erboste Zuschriften ha- 
ben wir auf den FFA-Aufsatz 
von cinema - Mitarbeiter E.O. 
Jauch erhalten. Wir möchten 
deshalb nochmals darauf hin- 
weisen, daß namentlich ge- 
kennzeichnete Artikel nicht 
unbedingt die Meinung der 
Redaktion wiedergeben. Zum 
Thema „FFA/Deutscher Film” 
siehe auch den Artikel von 
Klaus Scepanik, Präsident des 
Hauptverbands Deutscher 
Filmtheater auf Seite 16. 
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Zwar nicht hüllenlos, aber transparent: Bisset’s Busen in „Die Tiefe” 


Ein Star schämt sich 


Ein Star schämt sich seiner 
nackten Vergangenheit. Vor 
acht Jahren war Jacqueline 
Bisset noch froh, wenn sie sich 
hüllenlos vor der Kamera räkeln 
konnte. So geschehen in dem 
Film „Geheimnisse”. Inzwi- 
schen gehört sie zu den Film- 
größen und hat geschworen, 
„sich unter gar keinen Um- 
ständen mehr nackt aufnehmen 
zu lassen”. 


Doch wie einst bei der Mon- 
roe und kürzlich bei der Loren, 
plötzlich tauchen die Nacktfil- 
me wieder im Programm klei- 
ner Verleiher auf. In den USA 
wird die nackte Bisset groß an- 
gekündigt. Es heißt, sie wolle 
jetzt alle Kopien aufkaufen. 
Das dürfte eine Stange Geld 
kosten. Fragt sich, ob der Auf- 
wand lohnt. 

s 


Zualtfür 
Kinderrollen 


Es ist nicht mehr zu übersehen, 
Tatum O’Neal, Hollywoods 
geldbringenster Kinderstar, be- 
kommt langsam Rundungen 
und kann weitere kesse kleine 
Mädchen nicht mehr spielen. 
Sie ist ja auch schon 14. Was 
tun, wenn ein Kinderstar zu alt 
für Kinderrollen ist und es rat- 
sam erscheint, eine zweite Kar- 
tiere einzuläuten? Man nimmt 
einen sehr alten Erfolgsstoff, 
schreibt eine Rolle für den Star 
hinein und entfacht einigen 
Publicity-Rummel. So gesche- 
hen bei Tatum. 

Ihr neuester Film „Interna- 
tional Velvet” ist ein Abklatsch 
von „National Velvet” 1944 ge- 
dreht. Damals bekam die junge 
Elizabeth Taylor ihre Film- 
chance. 

Tatum spielt in der Fortset- 
zung ihre Nichte, die als Rei- 
terin um olympische Ehren 
kämpft. 


Es wäre schön gewesen, 
wenn die Taylor jetzt die her- 


angereifte Tante hätte spielen 
können. Doch sie war den Pro- 
duzenten zu teuer, da Tatum 
bereits sechsstellig entlohnt 
wird. Darum bekam die unbe- 
kannte Nanette Newman die 
Rolle der Tante. Die Taylor 
war nicht traurig. Wen reizt es 
schon, Tatums Tante zu spi 


Tatum in „International Velvet” 


Wahres Leben 


Sophia Loren beweist einmal 
mehr, daß sie (und natürlich 
Produzenten-Gatte CarloPonti) 
es halt versteht, selbst negative 
Schlagzeigen lukrativ auszunut- 
zen. Denn zur Zeit ist sie dabei, 
ein Stück wahres Leben zu ver- 
filmen, ein Stück aus ihrem Le- 
ben. 

Noch läuft vor einem römi- 
schen Gericht gegen sie und 
Ponti die Klage, sich wegen De- 
visenschmuggels strafbar ge- 
macht zu haben, da dreht sie 
einen amerikanischen Agenten- 
film — „Firepower”. Ihre Rol- 
le: eine Geheimagentin, die ei- 
nem Millionär nachjagt, der we- 
gen Devisenschmuggels gesucht 
wird. 

Sophia ist noch nicht ge- 
schnappt. Ob sie im Film der 
Polizei zeigen will, wie man so 
was macht? 


Tanzt um die 
Welt 


Die Welt ist vom „Disco-Fie- 
ber” gepackt und die schöne 
„Bakterie” John Travolta soll 
alle, die noch nicht davon be- 
fallen sind, anstecken. Darum 
wurde er von den Produzenten 
auf Weltreise geschickt. Europa 
Asien, Australien. Da die Zeit 
drängte, wurde alles zur Hetze- 
rei. „Um die Welt zu tanzen, ist 
sehr anstrengend”, meint der 
Star. „Von London bekam ich 
nichts mehr zu sehen alstausen- 
de kreischender Leute und ein 
paar Tassen Kaffee”. Kein Wun- 
der, daß John immer so traurig 
aussieht. % 


Mal nett sein 


Marthe Keller will nicht länger 
kaputte Mädchen spielen, son- 
dern endlich mal „nur nett” 
sein. 

Im „Marathon-Man” spielte 
sie eine Doppel-Agentin, in 
„Schwarzer Sonntag” eine Ter- 
roristin, jetzt dreht sie „Lulu”, 
das männermordende Weib. 

„Dekadent und pervers” 
meint Marthe zu der Rolle. Sie 
will danach endgültig nach New 
York übersiedeln. Ob ihr Le- 
bensgefährte Al Pacino ihr dort 
die gewünschte Rolle, ein nettes 
amerikanisches Mädchen zu 
spielen, verschaffen kann? Ei- 
ner, der nicht geradeihrFreund 


zu sein scheint, meinte: Fürs 
Fausts Gretchen ist sei eigent- 
lich zu alt. 


Er läuft und 
läuft 


Michael Douglas (‚Straßen von 
San Francisco”) will nach sei- 
nem Erfolg als Produzent von 
„Einer flog über das Kuckucks- 
nest” wieder mehr als Schau- 
spieler arbeiten. 

„Coma” — nach zwei Jahren 
Pause sein erster Streifen, läuft 
bereits bei uns. Gerade abge- 
dreht hat er „China Syndrome” 
(Partnerin Jane Fonda). Seit 
August dreht er „Running”, in 
dem er einen Marathonläufer 
spielt. Dafür läuft und läuft 
und läuft er ... genau wie der 
Name Douglas und ähnlich wie 
ein VW. Im November wird 
Mike übrigens Vater. Ob ein 


neuer Filmstar nach Kirk und 
Michael geboren wird? D 


Weg vom Fenster: H. Buchholz 


Anschluß 
verpaßt? 


Jahrelang lief Horst Buchholz 
dem Traum nach ‚als Drehbuch- 
autor und Regisseur eine zwei- 
te Karriere starten zu können. 
Jetzt sieht es so aus, als habe er 
über die Sehnsucht diesen 
Wunsch zu erfüllen, den An- 
schluß als Schauspieler ver- 
paßt. 

In keinem großen Film taucht 
sein Name mehr auf. Dafür 
nimmt aber seine Frau Miriam 
Bru, die vor 20 Jahren ihren 
letzten Film „Auferstehung” 
(mit Buchholz) drehte, plötz- 
lich wieder Schauspielunter- 
richt. Will sie die Brötchen für 
die Familie verdienen? EZ 


Deralte Westen wird wieder lebendig 
in einem unerbittlichen 

Kampf um Besitz, 
$ Leben und Glück 


[Ab 10.November im Kino 
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Eine ROBERT CHARTOFF-IRWIN WINKLER prouion AUFSTAND DER GERECHTEN (comesahoısenan) 


mit JAMES CAAN - JANE FONDA - JASON ROBARDS - GEORGE GRIZZARD prehvuch: DENNIS LYNTON CLARK 
Produktion: DAN PAULSON una GENE KIRKWOOD Produktionsteitung: IRWIN WINKLER uns ROBERT CHARTOFF Regie: ALAN PAKULA 


Der Regisseur von „Herzflimmern” 
und „Black Moon”, der Franzose Louis Malle präsentiert 
die Geschichte eines Mädchen, das mit 13 Jahren 
in einem Bordell in New Orleans dem ältesten Gewerbe 
der Welt nachgeht. 


(Gy) retty Baby” handelt von 
diesen Übergangsgefilden 
von Unschuld und früher 

Raffinesse. Die Bilder der 13jäh- 

rigen Hauptdarstellerin Brooke 

Shields sind wie Zitate aus 

den Fotoalben des Mr. Dog- 

son, alias Lewis Carroll (Alice 
in Wonderland), in denen er die 
verfänglichen Posen pubertie- 
render Mädchen verwahrte. 

Brooke Shields in den Kinder- 

gärten der Lust — in diesem 

Fall sind es die Puffs von „Sto- 

ryville” im New Orleans zur 

Zeit des ersten Weltkrieges. 

In diesen Bordellen — Ka- 
barett, Tanzlokal und Saloon 
mit der bewußten „erste: 
ge” — brauchte man Musik, sie 
diente als Stimulanz wie der 
Alkohol. In den meisten Häu- 
sern spielte ein Pianist, wie 
zum Beispiel Jelly Roll Mor- 
ton, der sich einmal selber als 
den Erfinder des Jazz be: h- 
nete. Aufgabe des Jazz 
kers war es, „Parodien 


zu 


verfassen, d.h. zotige Texte auf 
bekannte Melodien. Und da- 
mit hat Louis Malle bereits 
was er braucht: die Amüsier- 
welt einer untergehenden Epo- 
che, gefiltert durch die Augen 
eines Kindes, und die Szene 
des frühen Jazz, verkörpert 
in der Figur von Mortons am 
Originalschauplatz. 

Louis Malle: „Vor drei Jah- 
ren geriet ich an das Buch ‚Sto- 
ryville, New Orleans’ von Al 
Rose, eine historische Studie 
über das Amüsierviertel jener 
Stadt, das von den achtziger 
Jahren d 19. Jahrhunderts 
bis 1917 existierte, Das Buch 
enthält eine Serie von Inter- 
views mit Zeitgenossen. Als ich 
die Erinnerungen einer Frau 
namens Violet las, wußte ich 
sofort, daß ich eines Tages 
einen Film machen würde, der 
auf ihrer Geschichte basiert. 
Von diesen wenigen Buchseiten 
ausgehend, schufen Polly Platt 
und ich ‚Pretty Baby’. Viele 


Brooke Shields (rechts) in einem Puff in „Storyville” 
in New Orleans zur Zeit des ersten Weltkriegs. Viele 


Filmszenen basieren 


auf geschichtlicher Wahrheit 


ı 


Selbst die intimsten Szenen spielt die 13jährige Brooke 


Im Film heißt Brooke Shi 
Shields mit großer Selbstverständlichkeit ohne Scheu 


schlicht „Bab” gerufen. Sie ist am 31. Mai 1965 geboren 


ka Ei 


I .‘ 
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Die Mutter von „Pretty Baby”, Susan Sarandon gibt sich Eine entscheidene Rolle im Leben von „Pretty Baby 
als ältere Schwester aus, um im Puff jung zu erscheinen spielt der Fotograf E.J. Bellocq (Keith Carradine ) 


„Pretty Baby” Brooke Shields wächst 1917 in einem 
Bordell auf. Für sie ist das Puff-Treiben völlig normal 


Susan Sarandon spielt die 
Mutter von „Pretty Baby” 


Keith Carradine verkörpert 
den Fotographen Bellocq 


der seltsamsten und provozie- 
rendsten Szenen des Films ent- 
springen nicht gänzlich unserer 
Phantasie, sondern basieren auf 
geschichtlicher Wahrheit und 
auf echten Begebenheiten im 
Storyville jener Jahre. Dieser 
Film läßt ganz ungeschminkt 
und ehrlich eine verwirrende 
Welt wiedererstehen.” 

Louis Malle, am 30. Okto- 
ber in Thumeries geboren, stu- 
dierte an der Pariser Filmhoch- 
schule und drehte zunächst als 
Begleiter des Tiefseeforschers 
Jacques Cousteau den Unter- 
wasserfilm „Die schweigende 
Welt”, der in Cannes mit der 
Goldenen Palme ausgezeichnet 
wurde, Sein erster Spielfilm: 
„Fahrstuhl zum Schafott” mit 
Jeanne Moreau in der Haupt- 
rolle. Es folgten „‚Die Lieben- 
den” (Spezialpreis der Jury auf 
den Filmfestspielen in Venedig) 
und „Zazie”, der Film, in dem 
Malle sich zum erstenmal mit 
der Assoziations-Lage einer 
Heranwachsenden auseinander- 
setzt, später griff er ein ähnli- 
ches Thema in der Komödie 
„Herzflimmern” auf. 1966 war 
er nach eigenen Worten „der 
Schauspieler, Studios und der 
Stadt Paris überdrüssig” und 
beschloß, „alles auf einmal zu 
ändern”: Er verkaufte sein 
Haus, ließ sich scheiden und 
ging nach Indien. Malle, der 
immer Action, Dokumentation 
und sensibelste Artistik mitein- 
ander verbunden hatte, war 
nach zwei Dokumentarfilmen, 
in denen er handwerklich an 
seine Anfänge anknüpfte, end- 


lich wieder bereit; an Fiktion 
heranzugehen. 

In „Black Moon” mit der 
großen Therese Giese hatte 
er zum erstenmal mit dem 
schwedischen Kamera-Mann 
Nykvist zusammengearbeitet, 
für beide ein Glücksfall, von 
dem der Kinogänger jetzt in 
„Pretty Baby” profitiert. 

„Ein Kinderdarsteller von 
erstaunlicher Schönheit ist sie, 
aber mit ihren 12 Jahren auch 
eine natürliche Darstellerin”, 
schrieb TIME, und sie spiele 
die Bettgeschichten der Älte- 
ren in einer komischen Imi- 
tation nach. Sie selber sagt: 
„Natürlich waren manche Sze- 
nen heikel und schwierig. Aber 
schließlich spiele ich nur eine 
Rolle, und Louis Malle rich- 
tete es so ein, daß ich mich 
nie unbehaglich fühlte.” 
Schließlich ist Brook Shields 
ein Profi, schon mit elf Monaten 
stand sie vor der Kamera, 
und in Werbespots ist sie häufig 
zu sehen. 

Ihre Film- und Puffmutter 
spielt Susan Sarandon; sie denkt 
daran, bald einmal Regie zu 
führen. 

Keith Carradin porträtiert 
in dem CIC-Film den Foto- 
E. J. Bellocq, der 1917 
hlich in Storyville gear- 
beitet hat; seine Huren-Fotos 
werden jetzt als Kunstwerke 
hoch gehandelt. — Das Holly- 
wood-Debüt von Louis, Malle 
scheint nichts anderes zu sein, 
als die Fortsetzung einer gro- 
ßen Karriere auf anderen Schau- 
plätzen. ® 


Keith Carradine: 
Von der Uni zum Hollywood-Star 


‚Der Fotograf E.J. Bellocg, der 
in „Pretty Baby” die Nobel - 
Nutten mit der Kamera ab- 
lichtet, um diese Aufnahmen 
später als Kunstwerke zu ver- 
kaufen, wird von Keith Car- 
radine gespielt. Keith, um 8. 
August in San Mateo geboren, 
berühmten 


entstammt der 
Schauspieler-Dynastie Carra- 
dine: Sein Vater ist der be- 


kannte Charakterdarsteller 
John Carradine, sein älterer 
Bruder David machte in der 
„Kung Fu”-Fernsehserie und 
dem Spielfilm „Dies Land ist 
mein Land” von sich reden, 
und auch der jüngere Bruder 
‚Robert brachte inzwischen 
sein TV- und Leinwanddebüt 


hinter sich. Keith, der an der 
Staatsuniversität von Colora- 
do studierte, schaffte seinen 
Durchbruch als Schauspieler 
in der Rolle des Claude in der 
‚Rockoper „Hair. Sein Film- 
debüt bestand Carradine dann 
neben Kirk Douglas und dem 
Countrysänger Johnny Cash 
in „A Gunfight”. Es folgten 
„Ein Zug für zwei Halunken”, 
„Diebe wie wir” und „Nash- 
ville”, für den er einen Oscar 
für das von ihm komponierte 
und vorgetragene Lied „I'm 
Easy” erhielt. „Nashville”hat- 
te für Keith auch eine private 
Bedeutung. Dort lernte ersei- 
ne heutige Lebensgefährtin 
‚Christina Raines kennen, 
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Im Gloria-Verleih: „Griechische Feigen” (Betty Se O.Pascal) 


Pleite trotz Feigen 


Die nackten Tatsachen in dem 
Residenz-Film „Griechische 
Feigen”, der im Verleih der 
Gloria ausgewertet wurde, ha- 
ben inzwischen Millionen in 
aller Welt gesehen und noch 
immer lockt der Film Besu- 
cher . Trotzdem konnten diese 


süßen Früchte und Früchtchen 
die Pleite nicht stoppen. Die 
„Gloria”, einer der ältesten 
deutschen Verleiher, der mit 
Heimatfilmen groß geworden 
ist, seit ein paar Jahren aber in 
amerikanische Hand. mußte in 
München Konkursanmelden. ® 


Polanskie filmt mit Nastassja 


Endlich vereint 


Was lange währt ... nun man 
weiß nicht, ob es wirklich gut 
wird. Jedenfalls dreht Roman 
Polanski nun endlich den lang 
angekündigten Film mit sei- 
nem „Schützling” (darf man 
sagen?) Nastassja Kinski. Fast 
20 Wochen Drehzeit wurden 
veranschlagt, Finanziert wird 
das Ganze von Franzosen und 


ala: 


Engländern. Der vorläufige Ti- 
tel des Streifen, der nach einer 
Novelle von Thomas Hardy ent- 
steht, heiß „Ness”. Die kleine 
Kinski und der kleine Polanski- 
werden sie für längere Zeit ein 
Gespann ? 


Spätes Geschenk 


Ein spätes Geschenk für Charlie 
Chaplin, den viele „das einzige 
Genie nennen, das der Film her- 
vorgebracht hat.” Eine seiner 
schönsten Geschichten wird 
wieder verfilmt: „Eine Frau aus 


1923 wurde die Story zum 
erstenmal verfilmt, allerdings 
ohne Chaplin, denn in dem 
Film hatte er keine Rolle für 
sich hineingeschrieben. Inhalt: 
Ein Liebespaar will nach Paris 
fliehen, weil die Eltern gegen 
die Hochzeit sind. Doch er ver- 
paßt den Zug, weil sein Vater 
plötzlich stirbt. Die Freundin 
fährt ohne ihn ab, ohne zu wis- 


sen, warum ihr Freund nicht ge- 
kommen ist. Sie heiratet in Pa- 
ris einen anderen. Doch es gibt 
ein Wiedersehen. Vielleicht ist 
dieser Film der Beginn einer 
neuen Chaplin-Reihe. 

Der Altmeister hat viele 
Stoffe für den Stummfilm ge- 
schrieben, die es wert sind, er- 
neut auf die Leinwand zu kom- 


men. s 


Neues Omen 


Die Gänsehaut-Schauer, die 


„Das Omen” auslöste, sind noch 
nicht vergessen, da schickt Hol- 
lywood den zweiten Teil des 
Grusel-Schockers über den Oze- 
an. Das neue Omen trägt den 
amerikanischen 


Titel ..Dami- 


zwanzig Jahren von Produzent 
Jim Henson ausgedacht.Doch 
berühmt wurden sie erst durchs 
Fernsehen. ® 


Arabische 
Nächte 


Oliver Tobias soll offenbar zum 
neuen männlichen Sexstar auf- 
gebaut werden. Nach „Die Stu- 
te” offerierten die Briten dem 
Sohn des Schweizer Schauspie- 
ler-Ehepaares Maria Becker und 
Robert Freitag einen neuen 
Streifen, in dem er Muskeln, 
Brust-, Bein- und viel Haar 
zeigen kann und von Bett zu 
Bett hüpfen darf: „Arabische 
Nächte” ist der Arbeitstitel 


s ist der Name des klei- 
hrigen Teufels, gespielt 
Jonathon Scott-Taylor. 
Nachdem er sich mit den Lei- 
chen von Gregory Peck und 
Lee Remick aus dem ersten 
„Omen”-Film nicht begnügen 
wollte, ist er diesmal hinter Wil- 
liam Holden und Lee Grant her. 
Der Produzent verspricht: „Kei- 
ner in dem Film stirbt auf ge- 
wöhnliche Art”, Under kündigt 
bereits an: Auch „Omen III” 
wird es geben 

Ein gutes Omen? “ 


Die Popularität der „Muppets’”’- 
Puppen soll auch im Film aus- 
geschlachtet werden. Kermit, 
Fozzie-Bär und die liebeslustige 
Miß Piggy stehen zur Zeit in 
Los Angeles vor der Kamera 
von James Frawley. 

Was kaum jemand weiß: Die 
Puppen wurden bereits vor. 


von 


Jonathon Scott-Taylor (Damien) in der Fortsetzung des „Omen’ 


des Films, Oliver spielt darin 
einen Rudolfo Valentino, ein 
bißchen Errol Flynn. Und da 
soll noch einer sagen, die 
Schweizer seien nicht sexy. 
Nach Ursula Andress ist Oliver 
immerhin der zweite große Sex- 
Export aus dem Alpenland. ® 


“Why not“ 
auf Ibizza 


Der SSSS-Film ist da. Was das 
bedeutet? Sommer, Sonne, Sex 
und Spiehs. Letzterer - Karl 
Spiehs - ist der Produzent und 
gedreht wird zur Zeit „Why 
Not”. Mit Betty Verges, dieaus 
„Griechische Feigen” und Oli- 
via Pascal. „Das wird kein rei- 
ner Sexfilm, sondern ein mit 
Sex und viel Musik garniertes 
Sommerlustspiel,” sagt Spiehs. 
Auf Ibiza haben die Drehar- 
beiten begonnen, und dasTeam 
geht noch an die Riviera.Sicher 
kein schlechtes Leben “ 


Nach »Flammendes Inferno« 
der neue sensationelle Film-Hit 
von Irwin Allen 
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Alte Bond-Filme wie „Leben und Sterben lassen” machen Kasse 


Oldies sind in 


Alte Filme sind die Knüller die- 
ses Sommers: Der aus dem Jah- 
re 69/70 stammende Bud Spen- 
cer/Terence Hill - Film „Hügel 
der blutigen Stiefel” läuft un- 
ter dem Titel „Zwei hau’n auf 
den Putz” in allen Erfolgslis- 
ten. Auch Pasolinis letzter 
Film „Die 120 Tage von So- 
dom” erlebte nach seiner Frei- 
gabe eine überaus erfolgreiche 
Neuaufführung. Stanley Ku- 
bricks Science-Fiction-Klassi- 
ker „2001 - Odysee im Welt- 
raum” ist auf Anhieb wieder 
Liebling aller SF-Anhänger. 


Deutscher Film ohne Publikum 


Wahrscheinlich sind Sie ein Ki- 
nofan. Denn sonst würden Sie 
kaum cinema lesen. Doch über- 
legen Sie einmal: wann sahen 
Sie zum letzten Mal einen 
deutschen Film? Vor 
einer Woche, vor einem Monat? 
Wenn ja, so sind Sie vielleicht 
ein Freund deutscher Filme. 
‚Normalerweise sehen sich unse- 
re Besucher nämlich erst 19 
Filme aus Amerika, Frankreich 
Italien oder der übrigen Welt 
an, bevor sie als 20. einen 
deutschen Film besuchen. Das 
ist einmalig schlecht in der 
Welt. In Italien und Frankreich 
z.B. geht jeder 2. in einen ein- 
heimischen Film, ganz zu 
schweigen von den USA. Frü- 
her war das bei uns ähnlich. 
‚Nun fragen sich seit Jahren die 
Fachleute, aber auch die Poli- 
tiker, was wohl der Grund da- 
für ist, daß der deutsche Film 
auf die Stufe eines Entwick- 
Tungslandes gesunken ist. Und 
je nach wirtschaftlichem, kul- 
turellem oder gar politischem 


Eine Überraschung ist sicher 
auch das fabelhafte Abschnei- 
den aller alten Bond-Filme, die 
die United Artists nochmals 
in die Kinos brachte. Der neue 
Bond-Film „Streng geheim” 
wird es da nicht schwer haben. 

Dem Senior der Oldies frei- 
lich ist nur ein Achtungserfolg 
beschieden: „Münchhausen”. 
Die Nostalgie-Olympiade der 
Ufa-Stars hat nicht alle Erwar- 
tungen erfüllt, die man ihm 
vor allem auch wegen der wun- 
derbaren Restaurationsleistung 
gewünscht hätte. 


Musik liegt in 
der Luft 


Es liegt weiterhin viel Musik 
in der Kino-Luft. Nach dem Er- 
folg der John Travolta-Streifen 
kommt jetzt die „BuddyHolly” 
Story und der „schönste Mann 
der Rockszene”, Peter Framp- 
ton drehte „Sgt. Peppers Lonely 
Hearts Club Band”, in dem 
noch einmal die Musik der be- 
rühmten Beatle-Platte aus dem 
Jahre 1967 zu hören ist. 

Doch auch die europäischen 
Produzenten schlafen nicht. 
Amanda Lear macht nach ihrem 
ersten Film „Follow me” be- 
reits in Italien den nächsten Film 
mit Adreano Celentano”. Sie 
singt darin eine neue Fassung 
von „Lilli Marlen”, 

Die Musikfilm - Welle wird al- 
so in den nächsten Monaten 
durchaus weitergehen. 


Gefragte Reife 


Frauen ab 40 werden die Stars 
der nächsten Kinojahre sein. 
Das jedenfalls prophezeit 
Natalie Wood, die als Kinder- 


star begann und später als 


Nach den neusten Statistiken meiden immer mehr Kinogänger 
deutsche Filme. Über die Gründe sind sich die Fachleute je- 
doch uneins. cinema ruft in diesem Heft alle Leser auf, in 
einer großen Exklusiv-Umfrage hierfür die Ursachen zu nen- 
nen. Vornweg nennt Klaus Scepanik, Präsident des Haupt- 
verbands Deutscher Filmtheater einige Gründe aus der Sicht 


der Kinos. 


woanders. Aber wahrscheinlich 
kennen Sie als echter Kinogän- 
ger die Crux des deutschen 
Films viel besser. Liegt es nicht 
vielleicht daran, daß in den 
deutschen Filmen viel zu viel 


geredet wird, meist nur ernste 
und nachdenkliche Gesichter 
zu sehen sind, statt daß eine 
spannende Story mit viel Akti- 
on und Tempo geboten wird? 
Erinnern Sie die deutschen 
Filme nicht irgendwie an Fern- 
sehspiele, die Sie ja kostenlos 
sehen können? 

Die Frage ist nun, warum die 
deutschen Filmemacher solche 
Filme drehen? Werfen Sie doch 
nochmals einen Blick auf den 
Artikel „Der Krieg der Töpfe” 
in der letzten cinema-Ausgabe 


Standpunkt sieht man das Übel | (5/78). Dort finden Sie, daß 


deutsche Produzenten heute 
aus den verschiedensten Quel- 
len Geld für ihre Filme vom 
Staat bekommen können. Und 
der rückt um so mehr raus, 
je mehr „Kultur” in einem 
deutschen Film steckt, je mehr 
„Bedeutung” der Streifen 


hat.. 

In jedem Fall muß der Film 
„gut”, „anspruchsvoll” oder 
„wertvoll” sein, und wer be- 
sonders viel „Qualität” ver- 
spricht, der bekommt manch- 
mal mehr als der ganze Film 
kostet. Wen wundert es da, daß 
die Filmemacher nach den 
öffentliöhen Geld-Töpfenschie- 
len, statt richtiges Kino für ein 
großes Publikum zu machen. 
‚Hauptsache, die Kasse stimmt. 
Und die stimmt, wenn man 


Partnerin von James Dean und 
in. der „West-Side-Story” Tri- 
umpfe feierte. 

Natalie, die gerade vierzig 
geworden ist, kehrte nach lan- 
ger Pause ins Atelier zurück. In 
dem Film „Meteor” spielt sie 
eine russische Astronautin. 
„Jane Fonda hat allen Schau- 
spielerinnen gezeigt, was man 
für Filme in unserem Alter 
machen muß,” sagt Natalie. 

Reife ist tatsächlich gefragt: 
Neben der vielbeschäftigten 
Fonda, gibt es neue Filme für 
Ali MacGraw, 39 (Love Story), 
Romy Schneider, Vanessa Red- 


Anne Bancroft. 


Dracula komisch 


Nicht nur „Frankenstein” jetzt 
soll auch der brühmt-berüchtig- 
te „Dracula” uns komisch 
kommen. Der schöne Amerika- 
ner George Hamilton will da- 
mit sein Leinwand-Comeback 
feiern und hofft, eine neue 
„Dracula”-Welle auslösen zu 
können. Der Film heißt schön 
beziehungsreich „Liebe nach 
dem ersten Biß”. [2 


sich schließlich nach dem Ge- 


schmack der auf den Geld - 
Töpfen sitzenden Gremien 
richtet. Dort geben meistens 
bildungsbesessene Herren den 
Ton an, denen es vor allem 
darauf ankommt, daß „ihre” 
Filme gute Pressekritiken oder 
gar Filmpreise bekommen. 
Echte Publikums-Attraktivität 
ist für sie oft ein Zeichen 
vom schlechten Geschmack 
und verdient nur bedingt eine 
Förderung. Daher haben die 
deutschen Filme zwar gute Kri- 
tik, aber leider kein Pubß 
likum mehr. 

Daß sich das ändert, - und es 
gibt schon Möglichkeiten - da- 
für setzen sich die deutschen 
Kinos ein. Sicherlich mit im 
Interesse ihrer Kasse, aber 
vor allem im Interesse ‘ihrer 
Kinobesucher, denen sie end- 
lich wieder unterhaltsame 
deutsche Kinofilme bieten 
wollen. Insofern ziehen die 
deutschen Kinos und ihre Ki- 
nofans gemeinsam an einem 


Strang. ® 


grave, Shirley MacLaine und 
n 2 


ZWISCHEN 


Wolfgang Staudte, 


einer der profiliertesten 
Regisseure der 
deutschen Nachkriegs- 
zeit, hat nach acht- 


jähriger Kino-Abstinenz einen Film gedreht, der ein 
Stück unbewältigte Vergangenheit zum Inhalt hat: Die 
Nachkriegsgeneration, welche die Zeit von Gewalt 
und Terror nicht vergessen kann 


Ihre Liebe beginnt im Offiziers-Vorzimmer, doch für Mel Ferrer 
und Nastassja-Schwester Pola Kinski gibt es kein Happy End 


BRD 1978, Regie: Wolfgang 
Staudte, Darsteller: Pola Kinski 
Mel Ferrer, Martin Lüttge, H. 
Schroth, Verleih: Warner-Col. 
EST MEINEN ERENS 


reiunddreißigJahre nach 
Ende des Zweiten Welt- 
krieges hat es ein deut- 
scher Filmproduzent, der 
Münchner Dr. Harald Müller ge- 
wagt, ein Stück Nachkriegs- 
bewältigung zu verfilmen, Oh- 
ne Happy-end. Ohne Kitsch, 
„Zwischengleis” hat die 
Drehbuchautorin Dorothee 
Dhan ihren Film genannt. „Weil 
es eine Geschichte zwischen 
Ende und Anfang ist”, erklärt 
sie. „Grafisch gesehen steht der 
Betrachter zwischen zwei Glei- 
sen, eins, das in die Zukunft, 
eins, das in die Vergangenheit 
führt.” 


Die Autorin, die im vergan- 
genen Jahr das Drehbuch zu 
der Martin Walser-Verfilmung 
„Das Einhorn” schrieb, hat viel 
Autobiographisches in ihren er- 
sten selbsterdachten Film ge- 
packt. 

Erzählt wird die Geschichte 
des Flüchtlingsmädchens Anna 
(dargestellt von Pola Kinski, 
der Halbschwester derhübschen 
Nastassja). Sie lernt als 17jäh- 
rige den um. vieles älteren 
Besatzungssoldaten Colonel 
Henry Charles Stone (Mel Fer- 
rer) kennen. Bei ihm bewirbt 
sie sich um den 1946 sehr be- 
gehrten Posten einer Sekretä- 
rin der Militärregierung, 

Stone, deutsch-jüdischer 
Emigrant, und das Mädchen 
Anna verlieben sich. Doch ihr 
Glück scheitert. Sie können die 


Und das kommt nach der Besatzer - Liebe. Eine etwas monotone 
Ehe mit einem ehrgeizigen Buchhalter (Martin Lüttge,Pola Kinski) 


Bilder, die Millionen nicht vergessen können: Ein Zug voller Flüchtlinge und Vertriebene im Jahre 
1946. Hier kommt es zu Annas Schlüsselerlebnis: Sie stößt einen Jungen vom Zug, um zuüberleben 


Vergangenheit voller Blut und 
Gewalt nicht vergessen. 

Stone meldet sich für den 
Koreakrieg, wo er fällt. 

Anna heiratet einen streb- 
samen Buchhalter. Doch auch 
nach jahrelanger Ehe wird sie 
die Schuldgefühle an einen 
„Beinahe Mord” nicht los: Sie 
hat, um das eigene Leben zu 
retten, in den letzten Kriegs- 
tagen einen Jungen vom Flücht- 
lingszug gestoßen. 

Sie sieht keinen anderen 
Ausweg als den Selbstmord, 
Ihre Leiche wird unter einer 
Eisenbahnbrücke gefunden. 

Regisseur Wolfgang Staudte, 
der seit acht Jahren keinen 
Kinofilm gedreht hat, ist Ga- 
rant dafür, daß diese Geschich- 
te nicht ins Sentimentale-Kit- 
schige abgleitet. Mit Filmen 


wie „Die Mörder sind unter 
uns”, „Rosen für den Staats- 
anwalt” und „Kirmes’ gehörte 
er zu den wenigen deutschen 
Filmemachern der Nachkriegs- 
zeit, die es verstanden haben, 
zeitbezogenes realistisches Ki- 
no zu machen, ohne zu ver- 
gessen, daß Filme nicht allein 
etwas für Cineasten sind, son- 
dern daß ein großes Publikum 
damit angesprochen werden 
soll. 

In Pola Kinski hat er eine 
ausgezeichnete Hauptdarstelle- 
rin gefunden. Ihr zur Seite 
Hannelore Schroth, als Annas 
Mutter. Endlich einmal wieder 
eine große Filmrolle für diese 
Darstellerin. 

Das Drehbuch erhielt bereits 
1977 vom Bundesinnenministe- 
rium eine Prämie von 250000 


deutsche Mark. 

Der Bayerische Rundfunk 
ist Co-Partner, Er beteiligte 
sich an dem anspruchsvollen 
Projekt, um so an die Fernseh- 
rechte zu kommen, 

Wolfgang Staudte zur Seite 
stand der Kameramann Igor 
Luther, wohl einer der besten 
Profis hierzulande. 

Staudte ist zuversichtlich: 
„Wir haben einen Film ge- 
macht, der alle befriedigen 
müßte, Kritiker wie Publikum. 
Ich habe versucht deutlich 
werden zu lassen, daß der Krieg 
nicht nur materielle Trümmer 
hinterließ, sondern auch Trüm- 
mer in den Herzen, den Seelen 
und in den Köpfen. Das Schick- 
sal der Anna steht doch im 
Grunde genommen für die 
ganze Generation der Nach- 


LEBEN 
IN DER ZEIT 
NACH 


Pola Kinski und Mel Ferrer 
in einer Trümmer-Kulisse 


kriegsjugend. Sie mußte nach 
einem neuen Anfang suchen. 
Und viele haben das nicht ge- 
schafft. Eigentlich nur die Ro- 
busten!” 

Darum auch das ‚„unglück- 
liche Ende”. Es war die Idee 
der Autorin und sie brauchte 
keine Konzessionen an For- 
derungen wie „Kinobesucher 
wollen keinen traurigenSchluß” 
zu machen. 

Sie war 1946 selbst noch ein 
Kind. Wie kam sie zu diesem 
Stoff? 

„Ich habe diese erste Zeit 
nach 1945 lange nicht verar- 
beitet. Sie war schrecklich für 
mich. Ich mußte das mal vom 
Herzen schreiben”, sagt sie und 
ist froh darüber, daß Staudte 
„ihre Gefühle und Meinung” 
gelten ließ, Ü 


»Frankenstein Junior«... 
»Silent Movie«... 
und jetzt: Derneue Film-Jux 
von Mel Brooks! 


20th Gentury-Fox zeigt 


nel Brooks 
Ohenkoller 


Mädeline Kahn-Gloris Leachman.-Harvey Korman 


Einfilm von MEI BrOOKS produktion und Regie: Mel Brooks Dreituch:Mel Brooks 
Musik: Ron Glark «Rudy Deluca*Barry Levinson=John Morris rartevon DeLUXE” 


Eine Produktion der Grosshow Produktions, Inc. | 


HELLMUTLANGE'S 


Liebe Kinofreunde! 

Sicher liefen im Sommer auch in Ihren Kinos nochmals 
zahlreiche James Bond - Filme. Dann dürften Sie für die 
heutige 007 - Runde bestens gerüstet sein. Ich stelle 
Ihnen jetzt wieder drei, teils mehrteilige Fragen. Auf 
die Gewinner warten wieder wertvolle Buchpreise. Die 
richtigen Antworten zu meinen Fragen aus der letzten 
Runde und die Gewinner stehen rechts. 


"A laug- 


5 P ee 4 4 
Eine packende Szene aus dem letzten Bond-Film „, Der Spion, 
der mich liebte”, der im letzten Herbst in unsere Kinos kam. 
Um den wievielten Streifen aus der 007-Serie handelte es sich? 


spieler verkörpert. Wie sind deren Namen und wer von den drei hat am 


Im Lauf der Bond-Jahre wurde der Geheimagent seiner Majestät von drei 
äufigsten 007 gespielt ? 


erschiedenen Schau- 


Die Gewinner aus cinema 5/78 
Die richtigen Lösungen der letzten 
Runde mußten heißen: 1) Buster 
Keaton/Richard Lester; 2) James 
Mason; 3) Ben Hur. Es haben ge- 
wonnen: M. Linke, Schierenberg 
2000 Hamburg 73: R. Dietrich, 
Amsberger Str. 12a, 5778 
Ulrich Lerch, Lindath 80, 4520 
Melle 1; G. Engel, Morellerweg 1, 
5100 Aachen, und Michael Schütz, 
Bismarckstr. 5, 3163 Sehnde 1 


In einer Folge spielte „‚Kojak” Telly Savalas den Bösewicht Ernst 
Stavros Blofeld. Meine Doppelfrage: Wie hieß dieser Film und 
welche ganz bekannte TV-Serienheldin war mit von der Partie ? 


So machen Sie mit: 

Für die richtige Lösung in dieser 
Ausgabe setzen wir als Preise fünf 
Bücher aus. Und zwar die den Band 
„Humphrey Bogart”, der in der 
Reihe bei Hanser (Nr.8) erschienen 
ist. Alle Bücher werden für die 
Gewinner von Hellmut Lange sig- 
niert. Unter den richtigen Einsen- 
dungen entscheidet das Los. Der 
Rechtsweg ist ausgeschlossen. 
Schreiben Sie Ihre Lösung bitte 
numeriert auf eine einfache Post- 
karte und schicken Sie diese an: 


Kino-Verlag GmbH 
Stichwort „Filmquiz’” 
Postfach 760 264 
2000 Hamburg 76 


Einsendeschluß ist der 6. Oktober 
1978 (Datum des Poststempeis) 
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EN 
Olivia lewton-dohn 
„die englische Popsängerin, 

ist Travoltas weiblicher Gegenpart. 

Beide gelten seit diesem 

Film als Amerikas Traumpaar 


dohn dravolta 


‚ der durch 


sers Musikfilm „ Schmiere 


—————n nn 


aß es nicht bei „Nur 

Samstag Nacht” blei- 

ben würde, war vor- 

auszusehen. Das Kino 
hatte (mal wieder) die Rock- 
Musik und deren Marktwert 
entdeckt. Während sich Teens 
und Twens noch allerorten in 
Travolta-Tanzschritten übten, 
startete die Robert Stigwood 
Organisation (RSO) bereits den 
nächsten Kino-Kassenknüller: 
„Schmiere”. Der Titel klingt 
in seiner deutschen Überset- 
zung etwas unglücklich (für 
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„Nur Samstag % 


Nacht” zum Star wurde, spielt 
die Hauptrolle in Randall Klei- 


viele Zeitgenossen ist „die 
Schmiere” immer noch die 
Kripo), doch in den angel- 
sächsischen Ländern weiß jedes 
Kind, daß es sich bei „Grease”” 
sowohl um Wagenschmiere, als 
auch um gute alte Pomade han- 
delt. Folglich geht es in diesem 
Streifen auch um jene Zeitge- 
nossen, die sich unter Zuhilfe- 
nahme von massig Schmiere die 
Haare zu wilden “Enten- 
Schwanz-Konstruktionen auf- 
türmen. 

„Ach, muß es in den fünfzi- 


ger Jahren toll gewesen sein”, 
wird das Zielpublikum, die 15- 
25jährigen denken, denn Stig- 
wood hat diese etwas verzwick- 
te Romanze zwischen Danny 
Zuko (John Travolta) und 
Sandy Olsson (Olivia Newton- 
John) mit viel Rock’n Roll, al- 
ten Straßenkreuzern und wil- 
den Typen aufgemotzt. Die 
Handlung ist eher dünn zu 
nennen: Jung-Danny, der ei- 
nerseits bis über beide Ohren 
in Sandy verliebt ist, muß an- 
dererseits den coolen Cliquen- 


King spielen. Sandy hingegen 
zeigt ihm die kalte Schulter, ist 
aber insgeheim ganz wild auf 
den schönen Danny. Und da- 
mit das Süppchen noch ein 
bißchen länger kocht, wagt es 
Danny doch tatsächlich, zum 
Tanzwettbewerb in der High- 
school nicht etwa Sandy, son- 
dern seine alte Flamme Cha 
Cha einzuladen. Der daraus re- 
sultierende Streit ist natürlich 
auch wieder für ein paar Film- 
Minütchen gut, doch selbstver- 
ständlich kommt’s dann noch 


Danny (John Travolta) hat einige Mühe, sich zwischen der hüb- 
schen Sandy (Olivia Newton-John) und den Autos zu entscheiden 


so wie's kommen mußte: Dan- 
ny entschuldigt sich für sein 
fieses Benehmen, und die bei- 
den dürfen nun endlich das 
Traum-Paar werden. 

An und für sich wäre diese 
banale Story keine zehn Film- 
Meter wert, aber dank der 
Rock’n’Roll-Zutaten kriegt das 
Werk seine Rechtfertigung: Alt- 
star Frankie Avalon schmalzt 
seine Nümmerchen in bester 
fünfziger Jahre-Manier, die irre 
Rock’n’Roll-Truppe Sha-Na-Na 
gibt massig Oldies zum Besten, 


S und Bruder Barry Gibb von 


den Bee Gees steuerte noch die 
eingängliche Titelmelodie bei. 

Daß „Schmiere’’ die Umsatz- 
zahlen von „Nur Samstag 
Nacht” um einiges übertreffen 
wird, darauf schließt Stigwood 
schon heute jede Wette ab. 

Und Robert Stigwood, des- 
sen RSO-Logo eine rote Kuh 
ziert, freut sich natürlich über 
diesen neuen Tanz um sein gol- 
denes Kalb, hat er doch mit 
Travolta noch einen Vertrag 
über drei weitere Filme. ® 


KINO 


Jeder Leser kann mitmachen: Nennen Sie uns Ihr Lieblings-Kino! cinema - Kennwort: Kino - Postfach 760264 -2 Hamburg 76 


Das „Broadway” liegt im neuen Einkaufszentrum Poststraße in 
Hamburg, nicht weit entfernt von Gänsemarkt und Jungfernstieg 


Das, Broadway" 
Bequemlichkeit und 
guteFilme 


Als Leser Bernd Bacherthalers das „Broadway” vorschlug, wardie 
cinema-Redaktion voller Zustimmung. Dies Kino gehört auch zu 
unseren Favouriten. Redakteur Peter Stolte schildert die Gründe 


Das Broadway ist eine Art 
Geheimtip, weil es versteckt in 
einer Nebenstraße nur schwer 
zu finden ist. Als es im No- 
vember 1977 eröffnet wurde, 
war ich doch sehr überrascht. 

Zum erstenmal saß ich in 
einem Filmtheater, in dem 
ich es mir bequem machen 
und einen Film richtig ge- 
nießen konnte: Clubsessel mit 
Kopflehne und viel Platz für 
die Beine. 

Doch nicht nur das Äußer- 
liche ist nach meinem Ge- 
schmack, auch die Filmaus- 
wahl. Ich fragte Claire Dou- 
triaux, 24, die die Kinos lei- 
tet, nach welchen Gesichts- 
punkten die Filme ausgesucht 
werden. 

„Wir möchten eine Alterna- 
tive zu den Programmkinos an- 
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bieten”, sagte sie, „anspruchs- 
volle, aber auch unterhaltsame 
Filme zeigen, für die Leute, 
die sich von einem rein studen- 
tischen Publikum abschrecken 
lassen.” 

Einige dieser Filme waren: 
„Jonas, der im Jahr 2000 25 
Jahre alt sein wird”, „Frau un- 
ter Einfluß” - beide Filme 
übrigens im eigenen Verleih, 
denn „‚Broadway” betätigt sich 
auch als Verleih - „Der Mann, 
der die Frauen liebte”, und 
„Deutschland im Herbst”. 

„Broadway” im neuen Ein- 
kaufszentrum in Hamburgs 
Poststraße, nicht weit von Gän- 
semarkt und Jungfernstieg ge- 
hört der Team Film GmbH, 
München, Geschäftsführer sind 
Ernst Liesenhoff und Francois 
Duplat. 


Theaterleiterin ist die Franzö- 
sin Claire Doutriaux. Sie ist 24 


Die Hamburger Leiterin Clai- 
re Doutriaux hat in Paris, Lon- 
don und Frankfurt Volks- und 
Betriebswirtschaft studiert. In 
Hamburg studiert sie jetzt wei- 
ter Germanistik. 


Bequemlichkeit ist erstes Gebot: Clubsessel mit Kopflehnen 


Was das Kino weiterhin aus- 
zeichnet: Es ist nicht zu groß. 
„Broadway 1” hat 133,,,Broad- 
way 2” 89 Plätze. Über der 
Kasse hängt eine Anzeigetafel, 
auf der man erkennen kann, 
welche Plätze noch frei sind. 
Jeder Sessel ist mit einem 
Kontakt mit dieser Tafel ver- 
bunden. 

Noch eine Besonderheit: Die 
Preise sind nicht zu allen Zei- 
ten gleich. Nachmittags und 
spätabends ist es billiger. Die 
Vorstellung kostet dann nur 
sechs Mark, sonst acht Mark. 

Jeden Abend außer Montags 
wird im „Broadway 2” ein 
amerikanischer oder ein eng- 
lischer Film in Originalfassung 
gezeigt. Es gibt manchmal 
ältere Film-Klassiker, aber auch 
die neuesten Streifen. 


en 


UNHEIMLICHE 


® 
h\ 


ei Mord istdoch Kein Kinderspiel 
ALAIN DELON 


ALAIN DEION . DER UNHEIMLICHE FREMDE 


THE CHILDREN ARE WATCHING/ATTENTION LES ENFANTS REGARDENT 


mit RCHARDCONSTANTINI - TIPHAINE LEROUX - SOPHIE RENOIR- THIERRY TURCHET 


und FRANCOISE BRION EnfimnSERGE LEROY F 
Bundesstart 13.Oktober 


United Artısts 


‚Aftansamerica Company 


S 


Viele Schläge, aber kein Schlägerfilm. Stallone versteht es, gut 
draufzuhauen. Er läßt sich mit Gangstern ein. Das wird sein Fall 
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merikani wie Hot 
Dogs mit Ketchup, 
wie unendliche Wol- 
‚kenkratzer und Water- 
gate ist die Geschichte: Auf- 
stieg eines jungen Mannes zum 
mächtigen Gewerkschaftsboss. 
Johnny Kovak heißt er, Syl- 
vester Stallone (,Rocky”) 
spielt ihn. Seine Eltern sind 
arme ungarische Einwanderer. 


I EM... geht 


eg 


Er protestiert gegen Ungerech- 
tigkeiten seines Arbeitsgebers, 
wird gefeuert, bekommt eine 
Chance als Werber für die Ge- 
werkschaft der Lastwagenfah- 
rer („Federation Of Inter-State 
Truckers” abgekürzt F.L.S.T.) 
kämpft sich nach oben, läßt 
sich mit Gangstern ein, löst den 
korrupten alten Gewerkschafts- 
boss ab. 


Erinnerungen an den Filmerfolg 
„Rocky”: Stallone als Kovak 


Er hält sich für unangreifbar. 
Doch dann kommt einer, für 
den er nicht mehr ist, als ein 
Verbrecher, weil er sich mit 
Verbrechern eingelassen hat, 
auch wenn er nur Gutes für die 
Arbeiter wollte: Andrew Madi- 
son heißt sein Gegenspieler. 
Rod Steiger (1964 in Berlin für 
seine Rolle als „Der Pfandlei- 
her” als der beste Darsteller 


Nicht nur mit der Faust, auch 
mit Worten schlägt Kovak zu 


ausgezeichnet) verkörpert ihn. 

Liest man den Inhalt, muß 
man skeptisch werden. Ist das 
nicht zu simpel? Ist dieser „Ein 
Mann will nach oben” -Ge- 
schichte nicht reichlich abge- 
griffen? Zu banal erscheinen 
die Parallelen von der Abkür- 
zung F.I.S.T. als Gewerk- 
schaftsbezeichnung, zu „fist” 
was im englischen Faust bedeu- 


Johnny Kovak (Sylvester Stallone) marschiert mit einem Knüppel 
bewaffnet an der Spitze seiner Arbeiter gegen Streikbrecher 


tet und dem deutschen Titel 
„Ein Mann geht seinen Weg” 
vorneweggestellt wurde. Ist hier 
ein Schläger-Film entstanden? 
Der soziale Hintergrund nur 
vorgeschobene Bemäntelung 
für Brutalität, um die Leute ins 
Kino zu locken ? 

Zwei Filmemacher sorgten 
dafür, daß sich all diese Be- 
fürchtungen zum großen Teil 
nicht bestätigen. Der erste: 
Regisseur Norman Jewison. 
Der 52jährige Kanadier kommt 
aus dem Showgeschäft und hat 
sich international mit Filmen 
wie „Anatevka”, „Jesus Christ 
Superstar”, „In der Hitze der 
Nacht” und zuletzt „Roller- 
ball” einen Namen gemacht. 
Für die Vorbereitung von 
„F-1.S.T.” wandte er so viel 
Sorgfalt an, wie bei keinem 
Film zuvor. 

Der zweite ist Hauptdarstel- 
ler Sylvester Stallone. Dieser 
Streifen ist sein erster nach 


dem Durchbruch „Rocky”. 
Um nicht gleich wieder in der 
Versenkung zu verschwinden, 
mußte er einfach einen guten 
Film machen. 

Zwar kann man ihm ankrei- 
den, daß die Geschichte von 
„Rocky” (Aufstieg und Fall 
eines Boxers) und die des 
Johnny Kovak sich in vielen 
Punkten gleichen. Doch er 
hatte sich ausbedungen, am 
Drehbuch mitzuarbeiten, „da- 
mit genau das nicht passiert”, 
wie er sagte. 

Bei der Synchronisation ins 
Deutsche hat man sich die 
größte Mühe gegeben. Nur 
Top-Schauspieler wurden ver- 
pflichtet. Jürgen Prochnow (u. 
a. bekannt aus dem Homodra- 
ma „Die Konsequenz”) ist Stal- 
lones Stimme, Martin Hirthe 
die von Rod Steiger. Außerdem: 
Wolfgang Kieling und Sigmar 
Solbach („Der Winter, der 
ein Sommer war”) ()} 
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Immer muß er Muskeln zeigen. Stallone im Film „F.L.S.T. 


Sylvester Stallone: 


Ich spiele weiter die Rollen, 
dieich schreibel 


Er gilt als Hollywoods neuer „harter Mann”, Nachfolger 
von Humphrey Bogart und Spencer Tracy. Die Zukunft 
sieht er aber nicht nur als Schauspieler, sondern auch 


als Autor. 


er Titel könnte auch 
über seiner Lebensge- 
schichte stehen: Ein 


Mann geht seinen Weg. 

Sylvester Stallone am 6. Juli 
1946 als Kind armer sizilia- 
nischer Einwanderer geboren, 
ist seinen Weg gegangen. Stur. 
Konsequent. Selbstbewußt. Ein 
Film machte ihn buchstäblich 
über Nach berühmt: „Rocky”. 

Er hatte die Idee zu diesem 
Film, nachdem er im Fernse- 
hen den Kampf zwischen Cas- 
sius Clay (Muhammed Ali) und 
dem unbekannten Cuck Wepner 
gesehen hatte. 

All seine Gefühle dabei, 
schrieb er nieder, dachte sich 
Dialoge aus, bot das Manuskript 
dem Produzenten Irwin Wink- 
ler und der United Artists an 
und bestand darauf, die Haupt- 
rolle selber zu spielen. 
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Woher er das Selbstbewußt- 
sein dazu nahm (die Filmge- 
waltigen wollten lieber einen 
Star als Hauptdarsteller) wußte 
er damals wohl selbst nicht. Er 
ahnte nur: Das ist deine Rolle. 

Also kämpfte er dafür und 
gewann: „Rocky” erhielt den 
„Oscar” als bester Film des Jah- 
res, Stallone immerhin zwei 
Nominierungen für Darstellung 
und Drehbuch. 

Als Autor und Schauspieler 
will Sylvester Stallone auch wei- 
ter arbeiten. 

„Es ist besser auf zwei Bei- 
nen zu stehen”, sagt er. „Wenn 
ich einmal als Schauspieler nicht 
mehr gefragt sein sollte, dann 
kann ich immer noch schrei- 
ben”. 

Daß er jetzt auf „Nummer 
Sicher” geht, kann man verste- 
hen. Zu lange mußte Stallone 


Nach „ Ein Mann geht seinen 
Weg” gleich zwei neue Filme 


um die nackte Existenz kämp- 
fen. 

Seine Eltern ließen sich 
scheiden, als er elf Jahre alt 
war. Von da an lebte erein Jahr 
bei der Mutter, das andere 
beim Vater. Er fühlte sich als 
„Ausgestoßener, nirgendwo- 
hingehörig.” 

Das führte dazu, daß er 
schließlich in eine Schule für 
Kinder mit sozialen Anpass- 
ungsproblemen geschickt wur- 
de. 

Im Erziehungsheim begann 
er mit der Schauspielerei, ne- 
benbei brachte er es zu Erfol- 
gen als Fechter, Reiter und 
Footballspieler. 

„Je mehr ich darüber nach- 


dachte, desto mehr merkte ich, 
daß es für mich nur einen Be- 
ruf geben konnte,” sagt Stal- 
lone, „Schauspieler. Da konnte 


Pi 
Als Arbeiterführer hinter Gitter. Privat ist er Gewerkschaftler 


ich alles darstellen und ausle- 
ben, was ich in mir fühlte, Trau- 
er, Wut, Empörung, Liebe.” 

Nach einem kurzen Abste- 
cher in der Schweiz, wo er Kin- 
der reicher Leute unterrichtete, 
nahm er zwei Jahre an der 
Schauspielschule der Universi- 
tät von Miami (Florida) Unter- 
richt. 1969 ging er nach New 
York, um Karriere zu machen. 

Dort merkte er bald, dass 
man auf ihn nicht gerade ge- 
wartet hatte. Er mußte in an- 
deren Berufen arbeiten, um zu 
überleben. Damals begann er zu 
schreiben. 

1973 spielte er seine erste 
kleine Filmrolle in dem bei uns 
nicht gelaufenen Film „The 
Lords Of Flatbush”. Er heira- 
tete. Im Sommer 1974 übersie- 
delte er nach Hollywood. 

„Dort war es im Winter we- 
nigstens wärmer als im Osten”, 
meint er lakonisch über seine 
erste Zeit im amerikanischen 
Film-Mekka. 

Viel anders war es sonst 
nämlich auch nicht, als in New 
York. Nur kleine Rollen, unter 
anderem in „Capone” und Woo- 
dy Allens „Bananas”. 

Alles änderte sich mit „Rok- 
ky”. Seitdem gilt er als poten- 
tieller Nachfolger harter Film- 
burschen wie Humphey Bogart 
oder Spencer Tracy. 

Auch seine neue Rolle ist 
die eines kämpfenden Aufstei- 
gers. Ein weiterer Film, zu dem 
er auch das Drehbuch schrieb, 
ist bereitsabgedreht. Titel: „Pa- 
rase Allexy”. 

Nächstes Vorhaben: Der 
zweite Teil von „Rocky”. Man 
merkt: Auch ein Star muß eine 
Erfolgswelle ausnutzen. Er ver- 
spricht aber: ..Es wird kein 
zweiter Aufguß! ® 


R erd> 
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Das Einhorn 


Ist es diesmal die 
wahre Liebe? Peter 
Vogel als Amselm 
Kristlein treibt von 
Frau zu Frau. 

Bis er endlich bei 
einem jungen 
Mädchen von seiner 
inneren Unruhe 
befreit wird. 

Das Fabelwesen 
Einhorn ist Symbol 
für diese 
Unausgeglichenheit. 


Christine Rückert darf wis 
der einmal ihre Reize zeigen 


Herstellungsland: Deutschland, 
Regie: Peter Patzak; Drehbuch: 
Dorothee Dhan; Darsteller: Pe- 
ter Vogel, Gila von Weiterhau- 
sen, Lucie Visser, M. Spoerri 


in Mann sucht die Lie- 

be. Das ist in fünf Wor- 

ten die Geschichte die- 
ses Films, der nach dem gleich- 
namigen Roman von Martin 
Walser gedreht wurde. 

Anselm Kristlein heißt der 
Mann, ist 42 Jahre alt und ei- 
gentlich Werbefachmann. 
Durch ein Buch wird er zum 
Schriftsteller-Star. Er soll als 
zweites Werk etwas über die 
Liebe schreiben. Und dabei 
entdeckt er, daß er selbst gar 
nicht weiß, was das eigent- 


Kameramann Ulrich Burtion verstand es 
gelungen sind einige der Liebesszenen. HierAnsel Kristlein m; 


lich ist, die wahre Liebe. 

Die Idee ist so einfach wie 
gut, daß sie als Vorlage für ei- 
nen gepfefferten Sexfilm hätte 
herhalten können. Schließlich 
wäre es nicht das erstemal, daß 
eine gute literarische Vorlage 
von Filmemachern mißbraucht 
worden wäre. 

Doch genau das haben Re- 
gisseur Peter Patzak und die 
Münchner Drehbuchautorin 
Dorothee Dhan (ihr zweiter 
Film „Zwischengleis” startet 
ebenfalls in diesen Wochen, 
siehe Seite 18/19) nicht ge- 
macht. Zwar wandelt Anselm 
Kristlein von Bett zu Bett, von 
seiner Frau Birga zu Barbara, 
Marie, Rosa, und Melanie, bis 
er an der Seite der jungen Orli 


ınige, farblich sehr schöne Bilder einzufangen. Besonders 
einer seiner vielen Gespielinnen 


Laks endlich die wahre, reine 
Liebe wiederentdeckt und alle 
Frauen der vergangenen dreißig 
Jahre vergißt; aber all das ist 
mit sehr viel Feinheit, Ehrlich- 
keit und Sensität auf die Lein- 
wand gebracht worden. 
Entsprechend schwer hatte es 
der Produzent zunächst einen 
deutschen Verleih zu finden. 
Die „Neue Constantin” war 
zwar interessiert, sprang dann 
aber wieder ab. Dadurch 
kommt der Film auch erst mit 
einem halben Jahr Verspätung 
in die Kinos. Jetzt hat Warner 
Columbia den Verleih über- 
nommen. Mit-Produzent ist der 
Südwestfunk Baden-Baden. 
Peter Vogel als Anselm Krist- 
lein hat nach langen Theater- 


Peter Vogel und Lucie Visser, 
eine von seinen Filmlieben 


jahren endlich einmal wieder 
eine gute Filmrolle erhalten. 
Der Schauspieler, der wegen 
Krankheit lange pausieren 
mußte, erweist sich als Idealbe- 
setzung für Walsers Romanfi- 
gur. 

Ihm zur Seite eine ansehn- 
liche Damen-Riege: Gila von 
Weiterhausen als Birga Krist- 
lein hat seit den Jahren, da sie 
als nacktes „Engelchen” über 
die Leinwand huschte, sehr viel 
dazugelernt. Sie gehört zu den 
deutschen Schauspielerinnen, 
die sich mit internationalen 
Maßstäben messen lassen. 

Die Schweizerin Miriam 
Spoerri meistert ihre Rolle 
als Verlegerin Melanie Sugg. 
Christiane Rücker darf wie fast 
immer ihre üppigen Reize aus- 
giebig zeigen. 

Für die Rolle der Orli holte 
man aus Holland die ausge- 
zeichnete Lucie Visser. Nach 
diesem Film dürften deutsche 
Ateliers ihr offen stehen. 

Martin Walser hat an der 
Ausarbeitung des Drehbuches 
mitgearbeitet. Das kam auch 
dem Film zugute. 

Sehr oft wird beklagt, daß 
aus guten Romanvorlagen 
schlechte Filme werden. Au- 
toren distanzieren sich meist 
enttäuscht. Hier muß das nicht 
unbedingt der Fall sein. 

Dennoch - ein Kinohit wird 
der Film kaum werden, so 
schade das auch ist. 
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Rauschgift, Gefängnis, Alkohol: Trotzdem Hauptrollen in „‚Der Tiger von Taipeh” und „SteinerII” 


Robert Mitchum: 


Das sanfte Rauhbein 


Sein Leben würde genug Stoff für meh- 
rere Zwei-Stunden-Filme hergeben: Ro- 
bert Mitchum, Vater Ire, Mutter Norwe- 
gerin, mit 18 Halbwaise (der Vater kam 


ufsehen erregten meh- 
rere Rauschgift-Affären. 
1948 wurde er im Haus 


der Schauspielerin Lila Leeds 
verhaftet, weil Marihuana bei 
ihm gefunden wurde: Zwei 
Jahre Gefängnis, von denen 
er aber nur zwei Monate ab- 
sitzen mußte. 

1971 noch einmal bei der 
Polizei, weil er angeblich 3 
Mädchen zu einer Rauschgift- 
party gezwungen hatte. 

Dann kamen Alkoholge- 
schichten: Otto Preminger feu- 
erte ihn 1974 als er auf Korsika 
„Rosebud” drehte, weil Mit- 
chum zu häufig zu tief ins 
Glas geschaut hatte. 

Dasselbe passierte Mitchum 
ein Jahr später. Regisseur Te- 
zence Young gab mitten wäh- 
rend der Dreharbeiten zu 
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„Jackpot” seinem Star den 
Laufpaß. 

Andere Schauspieler hätten 
solche Vorfälle längst das Ge- 
nick gebrochen. 

Doch der 1,85-Mann Mit- 
chum dreht nach wie vor Film 
auf Film, obwohl er weiter 
Whiskey wie Limonade trinkt 
und auch mal zurückhaut, 
wenn ihm was nicht paßt. 
Sein neuester Streifen: „Der 
Tiger von Taipeh”, eine 
Rauschgiftgeschichte - wie 
könnte es anders sein. 

Mitchum selbst weiß wohl 
nicht mehr, wie viele Kino- 
stücke er mit seinen Ballet- 
tänzer-Hüften, seinem Schlaf- 
zimmerblick und seinem Cow- 
boy-Schaukelgang bereicherte. 
Es waren zu viele und einige 
zu schlechte. 


bei einem Eisenbahnunfall ums Leben) 
mit 14 Deckjunge auf einem schon aus- 
gemusterten Schiff, mit 16 wegen Land- 
streicherei verhaftet. 


Einen Streifen allerdings wird 
er nie vergessen, obwohl er 
schon über dreißig Jahre alt 
ist. Dieser Film brachte ihm 
1945 seine bisher einzige Os- 
car-Nominierung ein: „Die Sto- 
ry des G.l. Joe”. 

Was Mitchum so faszinierend 
macht und unentbehrlich , hat 
einer seiner Regisseure einmal 
auf einen kurzen Nenner ge- 
bracht:,, Er kann eine Szene 
völlig an sich reißen, indem er 
einfach da ist, ohne ein Wort 
zu sprechen. So groß ist seine 
Intensität, seine Ausstrahlungs- 
kraft. 

Das bekamen auch seine Part- 
nerinnen zu spüren. Da er aber 
Kavalier ist und schweigt, sagt 
er nicht, für welche er mehr 
war als nur ein Kollege. Immer- 
hin sind Filmdamen darunter 


wie Debrak Kerr, Elanor Par- 
ker und Susan Hayworth, aber 
auch solche, die so wie er 
nicht gerade als Kostverächter 
gelten: Elizabeth Taylor, Ava 
Gardner und Rita Hayworth. 

Trotz Amouren ist er aber 
seit über dreißig Jahren mit ein- 
und derselben Frau verheiratet: 
Dorothy Spenoe. 

Sie war 14, er 16 und noch 
Landstreicher, als sie sich 
kennenlernten. 1940 haben sie 
geheiratet. Drei Kinder, Jim, 
Christopher und Petrine ver- 
vollkommneten das private 
Glück. Christopher und Jim 
wurden Schauspieler wie Papa. 

Wie Dorothy es so lange ne- 
ben ihren Mann ausgehalten 
hat, kann niemand erklären. 
Doch offenbar gibt es noch 
einen anderen, einen sanften, 
zärtlichen Robert Mitchum. 

„Meine Frau ist für mich 
durch dick und dünn gegan- 
gen”, meinte Mitchum ein- 
mal. „Das hat unsere Bezie- 
hung sehr gefestigt. Wir wissen 
beide, was wir an einander ha- 
ben.” 

Den sensiblen Robert Mit- 
chum lernte auch ein großer 
Kollege kennen. Charles 
Laughton, unter dessen Regie 
Robert Mitchum im Jahre 
1955 einen seiner wirklich 
besten Filme - „Die Nacht 
des Jägers” - drehte, schildert 
ihn so: „Er ist ein sehr ge- 
bildeter, gütiger und freund- 
licher Mann, verwundbar und 
furchtbar scheu und immer 
ein echter Kavalier. Die rauhe 
Schale, die er immer zeigt, ist 
meiner Meinung nach nicht 
mehr als eine Tarnung. Doch 
er würde wohl sehr böse wer- 
den, wenn jemand sein Image, 
das er zu seiner Verteidigung 
errichtet hat, zerstören’ würde.” 

Mitchum - ein sanftes Rauh- 
bein? 

Seine Frau, die meistens auf 
der Farm in Maryland lebt, 
weil sie genau wie ihr Mann 
den Hollywood-Rummel haßt, 
meint dazu: „Sie sollten ihn 
mal mit seinen Pferden sehen, 
dann wüßten Sie, daß diese 
Bezeichnung genau zutrifft.” 

Doch was die Pferde angeht, 
so bekommt kein Außenste- 
hender Mitchum zu Gesicht. 
„Das ist das Privateste, was ich 
habe, und da lasse ich keinen 
ran”. meint er. Wir wollen es 
akzeptieren. 


Gewinnen Sie ein Jahr lang kostenlosen Kinobe: 


Was halten Sie 
vom deuischen Film 


> 


FRAGEBOGEN 


FRAGE |: 
a) Wie oft gehen Sie ins Kino ? 


- mehr als einmal wöchentlich... . 
- einmal wöchentlich 
- zwei- oder dreimal im Monat . 
- weniger als einmal im Monat... 


b) Wann haben Sie zuletzt einen deutschen Film gesehen ? 


- voreiner Woche... 
- voreinem Monat.......... 
- vor einigen Monaten . 
- vor einem Jahr 5 
- länger als 1 Jahr her, bzw. noch nie. ....2222.2.2..... 


FRAGE 2: 
a) Was halten Sie generell vom deutschen Film ? 


- finde ich häufig gut 
- gefällt mir meistens nicht... 


b) Bevorzugen Sie deutsche oder ausländische Filme ? 


- Ich sehe mir lieber deutsche Filme an 
- Ich bin doch mehr für ausländische Filme... 


FRAGE 3: 


a) Wie finden Sie die Themen (Filmstoffe), die den deutschen 
Filmen zugrunde liegen ? 


- häufig interessant 
- malso, malso... 
- meistens langweilig 


b) Halten Sie ausländische Filmthemen für attraktiver ? 


-ja. 


FRAGE 4: 


a) Was halten Sie von deutschen Schauspielern ? 


- sind meistens gut... 
- ganz unterschiedlich... . 
- finde ich nicht so gut... 


FRAGE 5: 


Gibt es Unterschiede zwischen dem deutschen 
Kino - und Fernsehfilm? 


- keine Meinung . 


FRAGE 6: 
Was gefällt Ihnen am deutschen Film ? 


- die Machart, die künstlerische Qualität... 
- die Thematik der Stoffe . 
- die Darsteller... 
- der Mut zum Engagement . 


FRAGE 7: 
Was mißfällt Ihnen an deutschen Filmen? Finden Sie sie zu 
- langweilig 
- unverständlich 
- belehrend . 
- politisch... 
- problematisch... 
- anstrengend.... 


FRAGE 8: 


Wie wünschen Sie sich deutsche Filme ? 


- unterhaltsam . 
- spannend. ... 
- belehrend....... 

- politisch-informativ . 
SUKUNSELOTISCH Eee Ne et ersten ante sa a nane 


FRAGE 9: 


Wie beurteilen Sie allgemein Filme aus folgenden Ländern 


a) Großbritanien - interessant 4 
- weniger interessant . 3 < i 
b) Frankreich - interessant... Sen oror 
= weniger interessant... „22.222220... 


- weniger interessant 
c) Italien -interessant....... 


- weniger interessant 
d) USA - interessant... 


FRAGE 10: 


Sollte Ihrer Ansicht nach cinema mehr über den 
deutschen Film berichten ? 


Senden Sie Ihren ausgefüllten Fragebogen bis zum 
31. Oktober an den Kino Verlag GmbH, Postfach 
760264, 2000 Hamburg 76. Unter allen Einsendern 
verlosen wir zahlreiche Preise. Vergessen Sie deshalb 
nicht Ihren Namen und Ihre Anschrift. Der Rechts- 
weg ist ausgeschlossen. 


"suusnge Jong Sig 


Peter Falk 
Ann-Margret Eileen Brennan 
Sid Caesar Stockard Channing 
James Coco Dom DeLuise 
Louise Fletcher John Houseman 
Madeline Kahn Fernando Lamas 
Marsha Mason Phil Silvers 
Abe Vigoda Paul Williams 
Nicol Williamson 
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SICHNÜFFLER, 
sur: 19.9, 


Mit 41 Jahren sieht Beatty noch aus wie ein Twen. Seit seinem 
neusten, dem 15.Film nennt man ihn nur noch „Mr. Hollywood” 


Trotz Hitze und Dollarschwund amüsieren 
sich die Amerikaner seit Juli über einen Film, den Warren 
Beatty produziert hat, bei dem er am Drehbuch 
mitschrieb, Regie führte und die Hauptrolle spielt. 


uf den ersten Blick 
scheint Warrens neu- 
ester Film verworren. 


Ein ehemaliger Abwehrspieler 
des Los Angeles Ram-Football- 
clubs stirbt. Er darf aber auf 
die Erde zurück, um als exzen- 
trischer Millionär weiterzule- 
ben... Der Himmel soll warten. 

Warren Beatty verspricht, 
daß er aus solch banal klingen- 
dem Kurzinhalt ein Kinostück 
gemacht hat, das zu lautem La- 
chen reizt, in dem auch die Lie- 
be und die Romantik nicht zu 
kurz kommen und obendrein 
auch noch ein Stück aktuelle 
Politik hineinspielt. 

Ein Jahr Vorbereitung hat 
er gebraucht, um diesen Film 
in Szene zu setzen. Trotz aller 
scheinbaren Banalität scheint 
die Komädie so gelungen, wie 
Warren es sich vornahm, denn 
die Bosse des mächtigen ameri- 
kanischen Paramount-Konzerns 


(CIC) wagten es, 625 Kopien 
ziehen zu lassen und den Film 
gleichzeitig in 625 Theatern zu 
starten. 

Warren Beatty, der nicht 
nur Hauptdarsteller ist, sondern 
gleichzeitig Produzent, Mit-Re- 
gisseur und Mit-Autor am Dreh- 
buch, wurde nach der Premiere 
mit Lobeshymnen überschüttet. 

Das angesehene Magazin 
„Time” widmete ihm Angang 
Juli eine Titelgeschichte und 
ehrte ihn mit dem Ehrentitel 
„Mr. Hollywood.” = 

Mit „Der Himmel soll war- 
ten”, scheint ein Remake ge- 
lungen, wie niemals zuvor. 
Denn der Stoff wurde schon 
einmal verfilmt und gilt seit- 
dem als eine der klassischen Ko- 
mödien „Made in Hollywood”. 
Der Titel der ersten, 1941 ge- 
drehten Fassung: „Hier kommt 
Mr. Jones”. 

Damals war der Held aller- 
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Das ist komisch, 
obwohl die Beteiligten 
ernste Gesichter 
machen. Beatty hört als 
zur Erde zurückge- 
kehrter-Football - Star 
die eigene 


am. 
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ibsch anzusehen: Dyan Cannon mit ihrem Liebhaber. Sie 
für ein paar gelungenen Lachszenen in der Hollywoodko; 
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AR \ 
Interview mit der NBC in der Football-Kantine. Ursprünglich soll- 


dings kein Football-Star, son- 
dern ein Boxer. Auch diesmal 
sollte es so sein. Beatty hatte 
vor, seinem Freund Cassius 
Clay, alias Muhammed Ali, die 
Hauptrolle zu geben. Er sieht 
in dem Ex-Boxweltmeister den 
„neuen großen Kinostar”. 

Doch zur eingeplanten Dreh- 
zeit hatte Muhammed Ali keine 
freien Termine mehr. Beatty be- 
schloß die Hauptrolle selber zu 
spielen (ursprünglich wollte er 
lieber einen Film über das Le- 
ben des verstorbenen exzentri- 
schen Milliardär Howard Hu- 
ghes drehen). 

„Da ich aber vom Boxen 
nichts verstehe, vom Football 
aber um so mehr, gab er dem 
Hauptdarsteller einfach einen 
anderen Beruf,” erklärte er. 

Das war noch die geringste 
Schwierigkeit. Viel mehr Kopf- 
zerbrechen machte es ihm die 
Rolle des ‚Mr. Jordan” zu be- 


te der Darsteller ein Boxer sein. Doch Cassius Clay konnte nicht 


setzen. Er sprach mit Cary 
Grant, dessen Ex-Frau Dyan 
Cannon in einerderkomischsten 
Filmszenen mitwirkt, und er 
verhandelte mit dem früheren 
US-Senator Eugene McCarthy. 
Beide winkten ab. Schließlich 
fand er James Mason. 

Erst in der letzten Minute 
fiel die Entscheidung über die 
Regie. 

„Ich fragte Mike Nichols 
und Arthur Penn, aber beide 
hatten andere Projekte. Da 
dachte ich mir, am besten du 
machst auch das selbst,” er- 
zählte Beatty. 

Ganz allein wollte er esdann 
allerdings doch nicht machen. 
Er engagierte Buck Henry.Doch 
für diesen wurden die Drehtage 
nicht gerade ein Honigschlek- 
ken. 

„Wir hatten viele Meinungs- 
verschiedenheiten”, umschreibt 
Henry seine Zusammenarbeit 


Beatty als Engel. Dieses Poster 
machte den Film bekannt 


mit Beatty zurückhaltend. 

„Wenn Warren eine Vorstel- 
lung von etwas hat, läßt er sich 
schwer von etwas anderem über- 
zeugen.” 

An Selbstbewußtsein hat es 
dem 4ljährigen Bruder von 
Shirley McLaine nie geman- 
gelt. 

Weil er es leid war Schöne- 
Männer-Rollen zu spielen, kein 
Filmproduzent ihn aber anders 
einsetzen wollte, kratzte er al- 
les Geld, was er besaß, zusam- 
men, und produzierte 1967 die 
brutal-blutige Ballade von „Bon- 
nie und Clyde”, inzwischen ei- 
ner der wenigen Filmklassiker 
der 6oiger Jahre. Selbst produ- 
ziert hat er 1975 auch die Ko- 
mödie „Shampoo”, zumindest 
in Amerika ein Erfolg. 

Mit „Der Himmel soll war- 
ten” will er wieder einen Klas- 


siker geschaffen haben. Wollen 
wir’s hoffen. ® 
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Der 1,84 Meter große, dunkelhaarige, unverheiratete Warry Beat- 
ty ist inzwischen 41 Jahre alt, sieht aber aus wie Anfang Dreißig 


Warren Beatty: 


Ss 


Fremde Schatten 
mag er nicht 


Time-Magazine kürte ihn zum „Mr. Hollywood”. Eine 
Verflossene verrät: „Er liebt nur sich selbst”. Bill Ward 
aus dem cinema-Hollywood-Büro über Warren Beatty 


chuld an allem ist seine 
Ss große Schwester. Sie ist 

zwar nur vier Jahre älter; 
aber als er geboren wurde, da 
war sie schon Tänzerin. Sie 
hieß MacLean und war teuflisch 
begabt. Als Shirley MacLaine 
wurde sie Weltstar. 

Ihr Bruder wollte „raus aus 
ihrem Schatten”. Schon von 
klein an suchte er seinen eige- 
nen Weg: Weil sie wegen der 
vielen Tanzerei keine Zeit zum 
Lesen hatte, wurde er schon 
mit vier zum Bücherwurm. Als 
Teenager schmiß Warren Beaty 
- so die Original-Schreibweise 
seines Namens - die Bücher weg 
und spielte wie besessen Foot- 
ball, bis er Highschool-Captain 


Große Ehre für Beatty: Am 3. 
Juli kürte ihn „‚Time-Magazine” 


zu dem „Mr. Hollywood” 


war. Als Student stürzte er sich 
aufs Theater, er versuchte Büh- 
nenregisseur zu werden, damit 
würde er sich vom Tingeltangel 
seiner Schwester absetzen. 

Die Loslösung von Einfluß 
der Familie demonstrierte er, 
indem er ein zweites „t” in sei- 
nen Familiennamen schob. 
1959 bewarb er sich als Jung- 
Schauspieler beim Broadway- 
Regisseur Joshua Logan. (Eine 
weitere Mitbewerberin damals: 
Jane Fonda). Ein Fünf-Jahres- 
vertrag mit MGM folgte. Kaum 
in Hollywood angekommen, 
pumpte der 22jährige so viel 
Geld zusammen, wie er brauch- 
te, um sich aus seinem Vertrag 
freizukaufen: Für 400 Dollar 
in der Woche rumzusitzen und 
auf die Gnade irgendeines Stu- 
diobosses zu warten - das war 
nicht nach dem Geschmack 
des selbstbewußten Zupackers. 
Raus aus dem Schatten. 


Warren Beatty 
lernt aus seinen Erfolgen 


Zurück am Broadway spielte 
er „A Loss of Roses”. Das 
Stück fiel durch, Warry Beatty 
fiel auf. Elia Kazan, der große 
Talenterfinder (James Dean, 
Marlon Brando) sah Warren. 
Kazan: „Er hatte den Hunger, 
der aus einem Debutanten ei- 
nen Star macht. Er war sehr, 
sehr ehrgeizig.” Warren Beatty 
bekam die Starrolle in dem 
Kazan-Film „Splendor in the 
Grass”. Das war 1961. 

Die Starkarriere, die sich dem 
glänzenden Start anschloß, war 
typisch für ihn. Obwohl Filme 
wie „The Roman Spring of 
Mrs. Stone” (1961), „All Fall 
Down” (1962) oder „Lilith” 
(1963) beim Publikum nur sehr 
mäßig ankamen - Warren Beat- 
ty baute jedesmal sein Image 
als Superstar aus. Und er lern- 
te mit ungebrochenem Ehrgeiz. 
Drehbuchschreiber Robert 
Towne (,„Shampoo”) kenn- 
zeichnet die Entwicklung so: 
„Warren lernt nicht wie andere 
aus seinen Fehlern, sondern aus 
seinen Erfolgen. 


Nur-Schaupieler zu sein 
reicht ihm nicht 


Das brachte ihn in Vorsprung 
vor anderen Schauspielern. 
Nur-Schauspieler zu sein reich- 
te ihm schon bald nicht mehr. 
Er wollte sich nicht länger 
Filmgewaltigen unterordnen, 


die vom Film auch nicht mehr 
verstanden als er selbst. Er 
wollte - was sonst - raus aus de- 
ren Schatten. 1967 übernahm 
er neben der Rolle des männ- 
lichen Stars die Produktion von 
„Bonnie & Clyde”, ein Film 
dessen Mischung aus Action, 
Brutalität und kleidsamen 
Chick über Jahre rund um den 
Globus Mode-. ja Lebensgefühl 
prägte. 


Er rückt sich 
gerne ins rechte Licht 


Von diesem Erfolg an gab 
er das Heft nicht mehr aus der 
Hand: „McCabe und Mrs. Mil- 
ler” (1971) produzierte er 
ebenso wie „Shampoo’” 
(1975), in beiden Filmen war 
er auch der männliche Star. 
Sein Geld (er ist vielfacher 
Millionär) und seine Macht 
in den Studios ermöglicht es 
Warren Beatty, denjenigen 
Menschen vor der Kamera ins 
rechte Licht zu rücken, den 
er am tollsten findet - sich 
selbst. Als McCabe zelebriert 
er sich in Bildern, die roman- 
tischen Gemälden gleichen: in 
„Shampoo” streichelt die Ka- 
mera über den Sexprotz, der 
von unbefriedigten Beverly 
Hills-Damen verfolgt wird. Und 
als sich auf einer Hollywood- 
Party ein Mann an seine Part- 
nerin, gespielt von Julie Chri- 
stie ranmachen will, weist diese 
so eine Zumutung zurück und 
brüllt: „I wonna suck his 
cock!” und fängt auch gleich 
damit an. 


Im neusten Film gibt es 
Beatty - Total 


In seinem neusten Film „Der 
Himmel soll warten” schließ- 
lich demonstriert er Beatty - 
Total. Produzent, Mit-Regis- 
seur, Co-Autor und Star. Wie 
gesagt, er lernt aus seinen 
Erfolgen. 

Warren Beatty ist inzwischen 
41 und sieht aus wie Anfang 
Dreissig. Sein 1,84 Meter-Kör- 
per enthält kein Gramm über- 
flüssiges Fett, er ist unverheira- 
tet und sein Privat-Telefonbuch 
„um das ihn selbst Don Juan 
beneiden würden” (Time), ist 
sagenumwoben. Eine junge 
Dame, deren Name und Num- 
mer darinsteht, erklärt es so: 
„Warren ist so unglaublich ver- 
liebt in sich selbst, daß es di- 
rekt ansteckend wirkt”. °. 
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ER Kameramännern wird bei diesen Terence Hill überraschte das Drehteam Als Regenschutz verwendete Regisseur 


Ehen wurde das neueste 


Film-Abenteuer fertig gestellt! 


Terence Hill und Bud Spencer, das 
Erfolgsgespann, das für Millionen- 


umsätze garantiert, freuten sich 
sichtlich darüber, ihren neuen Film 
machen zu können. 


sind nicht zu bremsen 


Action-Filmen mit Terence Hill und Bud mit immer neuen, originellen Änderungs- 


vorschlägen für das Drehbuch 


Sergio Corbucci die Rückenlehne seines 
Spencer höchster Einsatz verlangt. Regiestuhls. 
Erstaufführung: 15.Dezember 19783 


onslandin Ilm 


bringt ein breitgefächertes Angebot 
erfolgreicher und ausgewählter 
Kino-Unterhaltung. 


Zur Zeit in den Kinos 


Internationale Stars [ 
in einem knallharten Action-Thriller 


30 Billionen Dollar stehen auf dem Spiel, und die mörderischste 
Menschenjagd unseres Jahrhunderts beginnt... 


UNTERNEHMEN 
CAPRICORN 


Ein Film von PETER HYAMS mit ELLIOTT GOULD, 
JAMES BROLIN, BRENDA VACCARO, SAM WATERSTON, 
©. J. SIMPSON, HAL HALBROOK sowie KAREN BLACK 

und TELLY SAVALAS — Produktion: Hyams/Lazarus 


„Ein Film voller Charme, Zärtlichkeit und Humor. Der große 
Erfolg einer großartigen Reaisseurin: DIANE KURYS!“ France Soir 


Ein Film von DIANE KURYS mit ELEONORE KLARWEIN, 
ODILE MICHEL, ANOUK FERJAC, ROBERT RIMBAUD, 
NADINE ALARI, YVES RENIER, DORA DOLL 


Eine Produktion der Les Films de l’Alma/Alexandre-Films, Paris 


Der sensationelle Erfolg aus Frankreich — | 
jetzt auch bei uns! 


Jürgen Roland, Deutschlands 
sicher profiliertester Krimi-Re- 
gisseur („Davidswache””), gibt 
zu dem auf den nächsten Sei- 
ten folgenden Kinoprogramm 
einige Tips 


as wird ein heißer Spätsommer oder Früh- 
herbst, ganz wie Sie wollen. Ich spreche von den 
Filmen, die in unseren Kinos anlaufen und 

ich weiß mit Sicherheit, daß Sie mich auf einem 


der vorderen Plätze finden, wenn der Film „F.L.S.T. - 


Ein Mann geht seinen Weg” in die deutsche Erst- 
aufführung geht. Hierbei vertraue ich blind auf den Re- 
gisseur und Produzenten. Es ist Norman Jewison, den 
ich kennenlernte, als er seinen Hit „In der Hitze 
der Nacht” in die deutschen Theater begleitete. Er hat 
genau das, was nach meiner Meinung ein Regisseur - 
nicht nur dieser Provinienz - haben sollte: Einfälle und 
Witz, Besessenheit und Energie, Bescheidenheit 
und Fachwissen. Und Letzteres in besonderem Maße. 
Wenn bei ihm ein Film mit unscharfen Bildern beginnt, 
dann weiß man, dann fühlt man, daß es so und 
= m: nicht anders sein muß+ 

Mein Tip Nr. 1 Im Gegensatz zu manch” 
anderem, bei dem es aufge- 
setzt wirkt, weil es der 
Hilfslosigkeit zum eigenen 
Einfall entspringt. 


ine Frau als 
Regisseurin haben,,Dieklei- 
nen Pariserinnen”: Diane 
Kurys. Wenn ich da- 
rüberhinaus noch ein paar 
Zeilen über die Geschichte 
lese, weiß ich, daß dieser 
Streifen ganz sicherlich 
nicht einem Mode- 
trend folgt, der mit den 
„Kleinen Engländerinnen” 
seinen Anfang nahm. 
Die Regiearbeit mit jun- 
‚gen Menschen ist so 
ziemlich das Schwierigste, 


F.LS.T.- EIN MANN 
GEHT SEINEN WEG 


Mein Tip Nr. 2 


Sa 
DIE KLEINEN 
PARISERINNEN 


was es gibt. Ich bin ge- 
spannt, wie meine franzö- 
sische Kollegin diese 
Aufgabe gemeistet hat. 
Einer der wenigen deut- 
schen Filme, die es 

zu besichtigen gibt, heißt 
„Feuer um Mitternacht”. 
Gustav Ehmck ist sein 
Regisseur. Auch die Schau- 
spieler kenne ich nicht, 
aber was besagt das. Viele 
junge Regisseure und 
Darsteller haben, gerade 
in letzter Zeit, schon mit 
ihrem Debüt bewiesen, 
daß man - darunter also 
auch ich - sie viel zu lange 
nicht kannte! 


FEUER 
UM MITTERNACHT 


Mein Tip Nr. 4 


ERS, 


en 


DEM NIL 


u ogisch, daß ich mir 
Agatha Christies „Tod auf 
dem Nil” angucke. Immerhin habe ich mich am Thea- 
ter zu einer Art „Expert” für die „Duches of crime” 
entwickelt und genauso selbstverständlich lasse 

ich mir die „Katze aus dem Weltall” von Walt Disney 


Mein Tip Nr. 6 


SCHÖNER GIGOLO, 
ARMER GIGOLO 


WELTALL 


nicht entgehen. Ich liebe ihn und ich liebe Katzen. 
Herz, was willst du mehr! Ob man das auch sagen kann, 
wenn man den „Schönen Gigolo, armen Gigolo” 

zur Brust genommen hat, wird sich herausstellen. David 
Bowie und Marlene Dietrich sind da noch keines- 

wegs ‘abendfüllend’. Immerhin - Kollege Rolf Thiele 
hat produziert und der versteht sein Handwerk. 


Toi, toi, toi ! 
a 
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Musik-Film 
Die Disco-Welle rollt 
weiter. Nach „Nur 
Samstag Nacht” — 
der neue John Tra- 
volta-Film „Schmie- 
re” startet Ende Sep- 
tember — geht es 
diesmal schon am 
Freitag rund.,‚Thank 
God It’s Friday” 
(dtsch. Titel: Gott- 
seidank, es ist Frei- 
tag”) führt die dun- 
kelhäutige Donna 
Summer zusammen 
mit The Commodo- 
res in die Hollywood 
Superdiscothek,,The 
Zoo”, Weitere Disco- 
Filme in der näch- 
sten Zeit: Amanda 
Lear in „Follow Me” 
und „Die Stute”, ei- 
ne Mischung aus hei- 
ßem Sex und Songs. 
Zum Vormerken: 
Weihnachten kommt 
„Sergeant Pepper’s 
Club 


D.Summer: „Gottseidank, es ist Freitag” 


-Film 


Die neuste Leinwand-Bedrohung aus der Tierwelt sind sog. 
Killer-Bienen, die zu tausenden über Menschen herfallen und 
sie töten. „Der tödliche Schwarm” (The Swarm) zieht von 
Brasilien nach Texas. Mit dabei sind Michael Caine, Richard 
Widmark, Henry Fonda und Olivia de Havilland. Wer dann im- 
mer noch nicht genug hat, der mag sich auf den II. Teil vom 
„Weißen Hai” freuen, der in Amerika schon mit großem Erfolg 


s w PS, 
David Carradine spielt in „Todesralley in Helix-City” 


Action-Film 


David Carradine („Frankensteins Todesrennen”) spielt die 
Hauptrolle in der „Todesralley in Helix-City”, einem futuris- 
tischen Actionfilm, der in Amerika unter dem Titel „Death- 
sport” lief: Motorräder, utopische Städte, Laser-Bomben 
im Jahre 3.000. Produzent ist Roger Corman, der sich bei uns 
mit „Die wilden Engel” (Peter Fonda, Nancy Sinatra) einen 
Namen gemacht hat. Ein weiterer Tip für Action-Freunde: 


„Stunde der Bewährung” mit US-Superstar Dustin Hoffman. 


Lonely Hearts 
Band” in die Kino: 


[läuft und im Frühjahr unsere Kinos unsicher machen wird. 


Eine Begegnung der besonderen Art:,,Die Katze aus dem Weltall” 


Familien-Film 


Micky-Maus Erfinder Walt Disney hat eine neue Figur geschaf- 
fen: Den Kater Jake (Rumple the Cat). Jake ist Pilot Zunar 
20 Doric Fourseven einer Fliegenden Untertasse, die eines 

achts auf der Erde notlanden muß. Dort entpuppt sich Jake 
als u Er spricht nicht nur die menschliche Sprache, 
sondern schwebt auch schwerelos durch dıe Luft. Der Titel 
dieses heiteren Science-Fiction-Films:,Die Katze aus dem 


1 [ 
Frankreichs Filmexport-Artikel Nr.l Alain Delon spielt die 


Thriller 


Hauptrolle in „Der unheimliche Fremde” (The Children Are 
Watching). Regie Serge LeRoy, Produktion Norbert Saada und 
Drehbuch Christopher Franck. Im Mittelpunkt stehen vier Kin- 
der, die von ihren Eltern alleine mit einem Hausmädchen in einem 
einsamen Landhaus zurückgelassen werden. Weiteres Angebot 
für Thriller-Freunde: „Die Wildgänse kommen”, ein 24 Millionen 

Mark teurer Abenteuerfilm mit Richard Burton, Roger Moore, | 
Richard Harris, Hardy Krüger und Stewart Granger: 50 Aben- | 
teurer übernehmen den Auftrag, in einem kleinen zentralafri- 
kanischen Staat einen von Rebellen gefangen gehaltenen und 
zum Tode verurteilten Präsidenten zu befreien und auszufliegen, 


Alain Delon und vier Kinder in „Der unheimliche Fremde” 


L» 
Komödie 

„Tatort”-Entdeckung Nastassja Kinski („‚Reifezeugnis”) prä- 
sentiert wieder Teenager-Sex. Marcello Mastroianni ist ihr Part- 
ner in „Bleib wie du bist” („Stay the way you are”). Produk- 
tion hat Giovanni Bertolucci, Regie Alberto Lattuada. Wenn 
man der Boulevard-Presse glaubt, dann soll Mastroianni seine 
Filmrolle als Liebhaber der jüngeren Klaus Kinski-Tochter 
auch privat weiterzuspielen versucht haben - ohne Erfolg üb; 
gens. Weitere hoffentlich heitere Streifen: „ Mel Brooks Hö- 
henkoller” und „Der Schmalspurschnüffler” mit Columbo 
Peter Falck. Zu Weihnachten gibt es dann einen neuen Louis 
de Funes („Louis und seine Begegnung mit der vierten Art”), 
sowie Neues von Woody Allen und Inspektor Clouseau, 


4 . 


Jungstar Nastassja Kinski hat einen neuen Film fertiggestellt 


Sex-Film 


Nicht viel Neues von 
der Sexfront in den 
nächsten beiden Mo- 
naten: „Black Ema- 
nuelle” Laura Gem- 
ser macht sich als 
Foto-Journalistin 

mit der Kamera auf 
den Weg in den Ur- 
walt, um „Nackt 
unter Kannibalen” 
zu fallen („Emanu- 
elle and the last 
Cannibal”). Weiter 
gibt es noch zwei 
Folgen für Nordland- 
Liebhaber: „Sechs 
Schwedinnen imPen- 
sionat” und einen 
Monat später „Sechs 
Schwedinnen amKö- 
nigssee”. Der schon 
lange angekündigte 
Soft-Sex von „Ema- 
nuela”-Erfinder Just 
Jaeckin mit dem Ti- 
tel „Playmate” ist 
verschoben. Schlech- 
te Zeit für alle Freun- 
de des Leinwandsex. 


„Black - Emanuelle”’ Laura Gemser 


Japanische Version von „Star Wars”:,‚Sternenkriegim Weltall” 


Der Science-Fiction-Boom geht vorläufig zu Ende: Im Sep- 
tember kommt noch ein Nachläufer zu „‚Star Wars” aus Japan 
mit dem Titel „Message from Space” („Sternenkrieg im Welt- 
all”), dann ist für längere Zeit erst einmal Schluß mit SF. Mitte 
1979 erst wird es wieder heiß, wenn eine Reihe von Remakes 
und Fortsetzungen aus Amerika über den großen Teichkommt. 
Allen voran natürlich „‚Krieg der Sterne” mit dem zweiten und 
dritten Teil, dessen Dreharbeiten bereits begonnen wurden. 


Weltall oder eine Begegnung der besonderen Art.” Viel Spaß! 
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„Ich will zeigen, daß ich eine Frau bin” 


4. August 


Amanda Lear- 
Follow me 


Ein Film, der viele Fragezeichen um die 
bekannte Popsängerin aus Hongkong (?) 
klären soll: Ist sie wirklich als Junge zur 
Welt gekommen? Amanda: „Ich werde 
mich in diesem Streifen sehr offenherzig 
zeigen, damit alle erkennen, daß ich eine 
richtige Frau bin.” Außer den Reizen der 
„Queen of Chinatown” gibt es noch 
jede Menge Musik und Ausschnitte aus 
ihren Shows, in denen sie sich am lieb- 
sten als geheimnisvoller, von Rauch- 
schwaden eingehüllter Vamp präsentiert. 
(Avis) 


11. August 

Die Stute 

Eine Mischung aus Musik- und Sexfilm. 
Die LP zum Film mit bekannten Songs 
von Baccara, Hot Chocolate, Smokie, 10 
CC, Sweet und vielen anderen hat in Eng- 
land bereits eine Platin-Schallplatte erhal- 
ten. Story: Reife, schöne Frau, vom Milli- 
onärsgatten vernachläßigt, angelt sich ei- 
nen Gigolo, der sich später für eine andere 


44 


„Die Stute” Joan Collins, Oliver Tobias 
—— 


interessiert. Mit der bekannten englischen 
Schauspielerin Joan Collins (45), dem 
knackigen Fotomodell Emma Jacobs und 
dem Schweizer Oliver Tobias. (Avis) Mehr 
auf den Seiten 56/57. 


18. August 


F.1.S.T. Ein Mann 
geht seinen Weg 


Der Aufstieg und Sturz in den Abgrund 
eines mächtigen Gewerkschaftsbosses. Die 
Geschichte des jungen Johnny Kovak, der 
gegen die Arbeitsbedingungen rebelliert 
und schnell Karriere macht. Doch als er 
sich mit Gangstern einläßt, zeichnet sich 
sein Untergang ab. Obwohl er zum 
mächtigsten Gewerkschaftsboß avan- 
ciert, in allen wichtigen Positionen seine 
„Mitarbeiter” sitzen hat, gerät er immer 
mehr in die Hände der Gangster...... 
Regisseur Norman Jewison (gleichzei- 
tig Produzent) hat für die Verfilmung 
Sylvester Stallone („Rocky”) und Rod 
Steiger gewinnen können. (UA) Mehr 
auf den Seiten 26-28 


a etterley 


Die junge Lady Chatterley erbt den 
herrlichen Landsitz ihrer Tante, wo sie 
deren berüchtigtes Tagebuch mit diver- 
sen detaillierten Schilderungen von Lie- 
besabenteuern findet ....Regie hat Alan 
Robert, Darsteller: Peter Ratray und 
Anne Michelle. (Avis/Ascot) 


Anne Michelle spielt die Lady Chatterley 
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- _——z 
Überlebende in „Straße derVerdammnis” 
25. August 


Straße 
der Verdammnis 


Mit tollem Plakatmotiv (siehe.cinema 5/ 
78). Originaltitel:,„Damnation Alley” mit 
Jan-Michael Vincent, George Peppard und 
Dominique Sanda. Regie: Jack Smight. 
Ein futuristischer Thriller um eine Hand- 
voll Überlebender eines Atomkrieges. In 
Amerika kam dieser Film mit einem neu- 
artigen Tonsystem in die Kinos: dem 
Sound 360. (Fox) 


Die kleinen 
Pariserinnen 


Die französische Filmemacherin Diane 
Kurys schildert die Abenteuer, Freuden 
und Probleme dreizehn- bis fünfzehnjäh- 
riger Schülerinnen im Paris des Jahres 
1963. Der Film wurde mit dem „Prix 
Louis Delluc”, einem bekannten Film- 
preis in Frankreich ausgezeichnet. In 
Paris sahen diesen Film in den ersten 
zwei Monaten über eine halbe Million 
Besucher (Const). 


kleinen Pariserinnen” 


Drei aus „Die 


3 


1 


ir. 


i 


Michael Douglas und Genevieve Bujold 


Coma 


In einer Bostoner Klinik werden Patien- 
ten künstlich in tiefer Bewußtlosigkeit 
gehalten, um auf Anforderung jederzeit 
Organe für Transplantationen zur Ver- 
fügung zu haben. Ein gutes Geschäft, 
bis eines Tages eine junge Assistenzärz- 
tin auf diese verbrecherischen Machen- 
schaften stößt. (C/C) Mehr in cinema 
5/78, Seite 46 


1. September 


Gottseidank,es ist 
Freitag 


Noch ein Musikfilm. Er wird von großem 
Werbespektakel begleitet (Tanzwettbe- 
werbe in Discotheken nach dem ..Friday- 


Hot-Trot”), die farbige Donna Summer 
spielt die Hauptrolle. Handlungsort ist 
die Superdiscothek „The Zoo”(WCol).Sie- 
he auch Seite 42 


Pretty Baby 


von Louis Malle mit Brooke Shields, Su- 
san Sarandon und Keith Carradine. (C/C) 
Mehr auf den Seiten 10-13 


Dreckige Hunde 


Nick Nolte und Tuesday Weld unter der 
Regie von Karel Reisz. Viel Musik von 
CCR bis Don McLean. (UA) Mehr auf 
den Seiten 66/67 


8. September 


Der große Grieche 


Anthony Quinn als der unermeßlich 
reiche griechische Reeder „Theo Tomas- 
sis” und Jacqueline Bisset als „Lizzie Cas- 
sidy”, die Witwe eines ermordeten ameri- 
kanischen Präsidenten - unschwer zu er- 
raten, wer sich hinter diesen beiden Na- 
men verbirgt. (C/C) Mehr auf Seite 50 


Feuer 
um Mitternacht 


Ein deutscher Film, der bei den Filmfest- 
spielen in Berlin in diesem Jahr uraufge- 
führt wurde. Probleme eines Jungen in 


L 


Reit) 


Ina Trautmann und Andreas Nutzhorn 


L 


einem kleinen friesischen Inseldorf, des- 
sen Vater Selbstmord begangen hat. Re- 
gie: Gustav Ehmck, Darsteller: Andreas 
Nutzhorn und Ina Trautmann (Const.) 


15. September 


Mel Brooks 
Höhenkoller 


Von und mit Mel Brooks („Silent Mo- 
vie”), der in diesem Film den Altmeister 
Alfred Hitchcock auf die Schippe nimmt. 
(Fox) Mehr auf den Seiten 62/63 


Todesralley in 
Helix-City 


David Carradine in „Deathsport”, einem 
futuristischen Actionfilm in den uto- 
pischen Städten Helix-City und Triton. 
Eine kleine Schar von sieben Männern + 
einer Frau, die sich außerhalb aller in den 
2000er Jahren bestehenden Gesellschafts- 
normen gestellt haben, nehmen den 
Kampf gegen das bestehende Herrschafts- 
gefüge auf. (Jugendf.) Siehe auch Seite 43 


Sechs Todesfahrer in „Helix - City” 
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Feuer zur Abwehr 


gegen Killer-Bienen 


Der tödliche 
Schwarm 


Katastrophen-Film um Killer-Bienen mit 
Michael Caine, Katharine Ross, Richard 
Widmark, Richard Chamberlain und Hen- 
ty Fonda. Regie hat Irwin Allen, der mit 
„Flammendes Inferno” bereits Katastro- 
phenerfahrung sammeln konnte. (WCol) 
Siehe auch Seite 42 


Der Schmalspur- 
hop 


Eine Parodie auf die Filme von Hum- 
phrey Bogart, der vor zwanzig Jahren 
gestorben ist. In der Hauptrolle spielt 
„Columbo” Peter Falck, weiter noch 
Louise Fletcher und Madeline Kahn. 
(WCol) Mehr auf Seite 49 


DerTiger vonTaipeh 


Harter Actionfilm mit Robert Mitchum, 
Richard Eagan, Bradford Dillmann, Ge- 
orge Cheung. Regie: Robert Clouse. 
(Scotia) Mehr über Robert Mitchum auf 
Seite 35 


Robert Mitchum und 


46 


22. September 


Sternenkriegim 
Weltall x 


Die japanische Version von „Star Wars”, 
dem Krieg der Sterne. (Jugendf). Siehe 
auch Seite 43 


Stunde „ 
der Bewährung 


US-Superstar Dustin Hoffman (,Reife- 
zeugnis”, „Die Unbestechlichen”), The- 
resa Russell und Gary Busey. 113 Minu- 
ten Spannung nach dem Roman „No 


DasEinhorn 


Ein deutscher Film nach dem Roman 
von Martin Walser, dem Drehbuch von 
Dorothee Dhan und der Regie von Pe- 
ter Pathak. (/WCol). Mehr auf den Sei- 
ten 30/31 


Die Wikigä 
en = 


24 Millionen Mark teure Superproduktion 
mit Richard Burton, Roger Moore, Rich- 
ard Harris, Hardy Krüger und Steward 
Granger. Originaltitel: „The Wild Geese”. 
Eine aktionsgeladene Abenteuergeschich- 
te einer geheimen Befreiungsaktion im 


= 


Auf der Flucht: Dustin Hoffman 


Harris, Burton 


Moore, 


und Krüger 


Beast so Fierce” von Edward Bunker. 
Originaltitel: „Straight Time”. (WCol) 
Mehr auf der Seite 55 


29. September 


Mitternachts- 
Expreß 


Ein harter Actionfilm von dem „Tiefe”- 
Produzenten Peter Guber. Story: Junger 
Amerikaner wird am Flughafen von 
Istanbul festgenommen, weil er eine klei- 
ne Menge Haschisch bei sich hat. Er wird 
zu 30 Jahren Gefängnis in der Türkei 
verurteilt. Er beschließt, auszubrechen 
Mit Brad Davis, Mike Kellin, Paul Smi 
und Randy Quaid. Der Film lief in Can- 
nes. (WCol) Mehr auf Seite 52 


Schöner Sn e 
Gigolo 


armer 


Ein deutscher Abschreibungsfilm mit 
großem Staraufgebot: David Bowie, Kim 
Novak, Maria Schell, Sydne Rome und 


heutigen Afrika. Regie: Andrew V. Mc- 
Laglen. Buch: Reginald Rose nach dem 
auf Tatsachen basierenden Romanbest- 
seller von Daniel Carney. (Avis) Mehr 
auf Seite 43 


Nackt 
unter Kannibalen 


Fortsetzung der „Black Emanuelle”-Serie 
mit Laura Gemser: Die hübsche Foto- 


sogar Marlene Dietrich. (WCol). Mehr auf 
den Seiten 76-78 


„Black Emanuelle” Gemser in Gefahr 
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journalistin trifft im tiefsten Urwald auf 
Kannibalen und gerät in ein tödliches 
Abenteuer. (Jugendf.) 


Schmiere 


Neuer John Travolta-Film („Nur Samstag 
Nacht”). Diesmal mit der englischen 
Popsängerin Olivia Newton-John. Autos 
und Mädchen. (C/C). Mehr auf den Seiten 
22/23 


6. Oktober 


Blutgericht 


Die Katze aus dem 
Weltall 


Den Auftakt dieses Fünf-Millionen-Dol- 
lar-Spasses von Walt Disney bildet die 
geheimnisvolle Notlandung einer Flie- 
genden Untertasse auf der Erde. So- 
gleich stehen Gelehrte, NASA und hohe 
Militärs kopf: Alle rätseln über An- 
triebskraft und verschwundenen Piloten 
herum. Und wer ist der astronautische 
Kommandant aus exterrestrischen Sphä- 
ren? Der Kater Jake, auf die Dienstbe- 
zeichnung Zunar 5J/90 Doric Four- 
seven hörend. Seine verblüffenden Fähig- 
keiten? Er kann, ohne die Lippen zu be- 
wegen, die menschliche Sprache sprechen, 


Der Himmel soll 
warten 


Eine Komödie um einen Mann, der nach 
seinem Tode auf die Erde zurückkommt. 
In der Hauptrolle: Mr. Warren Beatty; 
(CIC) Mehr auf den Seiten 32/33 


13. Oktober 


Der unheimliche 
Fremde 


Mit Frankreichs Superstar Alain Delon. 
Er sagt: „Es ist eine‘ Geschichte aus 
unserer Zeit. Über Kinder, die die ab- 


in Texas 


| Gruppenbita schräger Typen nach dem „Blutgericht”: Morde mit der Handkreissäge 


Vier junge Leute bleibt auf einem Som- | 


mernachmittagsausflug der Wagen stehen, 
in einer einsamen Landschaft unmittelbar 
vor einem Schlachthof. Man wird sie nie- 
mals wiedersehen, denn dort hantiert ein 
Wahnsinniger mit einer Handkreissäge ... 
Ein Film, der einige Schwierigkeiten mit 
dem Staatsanwalt bekommen dürfte. Es 
wimmelt nur so von Grausamkeiten, wie 
man sie im Kino bisher kaum gesehen 
haben dürfte. Im Ausland verließen die 
Besucher größtenteils vorzeitig das Kino. 
Rex Reed, Filmkritiker der „Daily News” 
schrieb: „ Neben diesem Streifen von 
Tobe Hooper wirkt Hitchcock’s ‘Psycho’ 
wie eine gute Nacht-Geschichte für Kin- 
der, und der ‘Exorzist” wie eine lustige 
Komödie für das Nachmittagsprogramm.” 
(Jugenf.) 


und mittels seines Kristall-Halsbandes 
vermag er die Schwerkraft aufzuheben, 
anstürmende Soldaten einzufrieren, Pfer- 
derennen und Billardspiel gewinnbringend 
zu entscheiden, sowie Gold zum Ersatz- 
stück für sein havariertes Raumschiff 
umzuschmelzen. (Fox) 


“ - ” 
Bleib wie Du bist 

Nastassja Kinski, Sexsternchen der neus- 
ten „Playboy”-Ausgabe, hat ihren vierten 
Kinofilm gemacht. Nach „Falsche Bewe- 
gung” (Wim Wenders), „Die Braut des 
Satans” und „Leidenschaftliche Blüm- 
chen” spielt sie diesmal zusammen mit 
Marcello Mastroianni, dem leicht er- 
grauten italienischen Star.(WCol) 


Der unheimliche Fremde: A. Delon 


die sich über 
selbst eine 


solute Freiheit wollen, 
alles hinwegsetzen und 
Leiche beseitigen.” (UA) 


Tod auf dem Nil 


Basiert auf dem gleichnamigen Bestseller 
von Agatha Christie: Die Hochzeitsreise 
zwei Jung-Vermählten zu den Ufern des 
Nils wird für sie zum großen Abenteuer. 
Peter Ustinov spielt den Detektiven 
Hercule Poirot. Weiter dabei Jane Bir- 
kin („Je t’aime”), Lois Chiles, Bette 
Davis, Mia Farrow und David Niven. Die 
Krimi-Verfilmung hat 23 Millionen Mark 
gekostet. Regie: John Guillermin (,‚Flam- 
mendes Inferno”). (Const.) Mehr auf den 
Seiten 72/73 


Erklärung der Abkürzungen 


(CIC) = Cinema International Corporation 
(WCol) = Warner Columbia 

(UA) = United Artists Corporation 

(Fox) = Twentieth Century Fox 

(Const) = Neue Constantin Film 

(Scotia) = Scotia International 

(Jugendf)= Jugendfilm-Verleih 

(Avis) = Avis - Filmverleih 

(Ascot) = Ascot - Filmverleih 
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Warum nicht! 


von Coline Serreau (30), der Tochter des 
bekannten Theaterregisseurs Jean-Marie 
Serreau: Geschichte um drei junge Leu- 
te, Alexa, Fernand und Louis, die in 
einem Vorort-Einfamilienhaus zusammen- 
leben. Eine bitter-süße Komödie über die 
Liebe und Freiheit. (Abaton)S.Seite 56 


Zärtlichkeit verbindet Alexa und Louis 


Mirador 


Produktion, Regie und Buch: Werner 
Nekes. Der Titel kommt aus dem Spa- 
nischen und heißt militärsprachlich 
Beobachtungsposten.. Nekes: „Keine 
andere war meine Absicht, als einen 
Abscheu der Menschen gegen die er- 
logenen und unsinnigen Geschichten der 
Unterhaltungsfilme zu erzeugen, durch 
welche meine wahrhaftigen Helden be- 
teits wanken und ohne allen Zweifel bald 
ganz zu Fall kommen werden.” Erstauf- 
führung bei den Filmfestspielen 1978. 
(Nekes) 


Jonas 


von Alain Tanner. Mit Jean-Luc Bideau, 
Rufus, Miou-Miou und Jonas. Schilderung 
von acht Einzelschicksalen. Originaltitel: 
„Jonas, der im Jahr 2000 25 Jahre wird”. 
(Saar-Film) 


DerTeufel _ 
möglicherweise 


mit Antoine Monier, Tina Irissari und 
Henri de Maublanc. Der Film handelt 
yon der universellen Zerstörung der 
Welt im Namen des Fortschritts, er wen- 
det sich kompromißlos gegen das Bünd- 
nis aller Ordnungsmächte mit dem Ziel, 
den Menschen im Sinne einer Akzeptie- 
zung des Übels zu beeinflussen. Er 
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cinema will mit dieser Rubrik dem 
wachsenden Interesse für anspruchs- 
vollere Streifen gerecht werden. 
Startangaben wie auf den Vorsei- 
ten sind jedoch nicht möglich. 
ee ai ne re ROBICN: 


wurde bei den Filmfestspielen 1977 
erstaufgeführt. Regie: Robert Bresson. 
Frei ab 18 Jahren (Janus) 


Die Indianer 
sind noch fern 


mit Isabelle Huppert, Christine Pascal und 
Mathieu Carriere. Im Mittelpunkt steht 
der Tod einer 17jährigen Schülerin, die in 
einem verschneiten Waldstück in der Nähe 
Lausannes tot aufgefunden wird. Selbst- 
mord oder Unfall? (Prokino) 


Der Tod des 
Fischers 
Marc Leblanc 


Buch und Regie: Christian Rischert. Wa 
rum begeht ein Mann mit 33 Jahren, auf 
dem Höhepunkt seines Lebens, Selbst- 
mord ? (Filmverlag) 


Robin und Marian 


von Richard Lester. Die Zeit schrieb: 
„Die minderglückliche Heimkehr des 
Robin Hood nach Sherwood Forest 
oder der Tod einer Legende. Audrey 
Hepburn feiert als Marian ein bewegen- 
des Comeback und Sean Conney spielt 
den Robin Hood mit jeder resignativen 
Virilität, die wir zuletzt in „Der Wind 
und der Löwe” bewundern konnten. - 
Beachtlich” (Filmwelt) 


MadameX 


bereits im Fernsehen gelaufen. Piratinnen- 
Film von Ulrike Ottinger, auf dem Boden- 
see gedreht. Der Aufbruch der Frauen ins 
gemeinsame Abenteuer. Die Frankfurter 
Rundschau:,, Ottingers Film ist ebenso 
als voyeuristisches Spektakel wie als Vor- 


schlag zur Befreiung mißzuverstehen.” 
Mit Tebea Blumenschein, Mackay Taylor, 
Monika von Cube, Yvonne Rainer, Clau- 
dia Scoda und Roswitha Janz (Basis) 


Ermittlungen 
über einen 

über jeden 
Verdacht 
erhabenen Bürger 


Der krankhaft veranlagte Leiter des Mord- 
dezernats der römischen Polizei ermordet 
seine Geliebte, weil sie ihn gedemütigt 
hat, legt bewußt deutliche Spuren und 
zeigt sich zuletzt selbst an, um den Be- 
weis zu erbringen, seiner Stellung wegen 
für die Justiz unantastbar zu sein. Ein 
agressiver gesellschaftskritischer Film 
zum Thema des Mißbrauchs und der 
Korrumpierung der Macht. (WCol) 


Aus der Ferne 
sehe ich 
dieses Land 


von Christian Ziewer. Der Film erzählt 
vom Schicksal einer chilenischen Familie, 
die in West-Berlin im Exil lebt. Im Mittel- 
punkt steht der 16jährige Lucho, der hier 
erste Liebesenttäuschung und Schulstreß 
erfährt, daneben aber mit politischen 
Engagement im Chile-Komitee gegen die 
Diktatur in seiner Heimat kämpft (Basis) 


1 
f 
Nach ihrer Flucht: Kit und Holly 


Badlands 


Kit, 25 Jahre alt, Müllarbeiter in Rapid- 
City in Süd-Dakota verliebt sich in Holly, 
15 Jahre. Holly geht noch zur Schule. 
Aber Holly’s Vater verbietet die Freund- 
schaft. Er will für seine Tochter was 
„Besseres” als diesen Müllarbeiter. Kit 
gibt seinen Job auf, versucht einen besse- 
en Beruf zu kriegen, tut alles mögliche, 
um die Anerkennung von Holly’s Vater 
zu gewinnen, der aber bleibt stur. Kit 
erschießt darauf den arroganten Vater 


und flüchtet zusammen mit Holly ..... 
(AG Kino) 
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Peter Falck in Humphrey Bogart - Kluft unı 


3 


Columbo-Falk auf 
Humphrey Bogarts Spuren 


, der in seinem neuesten Film alte Hitchcock- 

a dehizneae oder „Der Malteser-Falcke A 

ist dies der zweite Hollywood-Streifen, der alte mar = 

durch den Kakao zieht. Diesmal muß fast ein Filmheiliger ee 

glauben: Humphrey Bogart. Doch da er ein Mann mit Humor hr 
würde er wohlsselbst darüber lächeln .......... 


DER SCHMALSPUR- 
SCHNÜFFLER 
Start: 15.September 


Das Drehbuch zu „‚TheCheap 
Detective” stammt von keinem 
als Neil Simon. 

Er mixte in diesem Film die 
stärksten Szenen aus Bogart- 
Filmen wie „Der Maltester- 
Falke” oder „Casablanca” zu- 
sammen. 

Der glasäugige Peter Falk, als 
„Columbo” auch bei uns zu 
Mattscheiben - Ehren gekom- 
men, mußte in „Bogeys” nach- 
geschneiderte Mäntel und An- 
züge schlüpfen. Und seine sechs 
Partnerinnen, alles derzeit in 
Hollywood hochdotierte Schau- 


spielerinnen, sind unschwer als 
Kopien ehemaliger Bogart-Mit- 
spielerinnen zu erkennen. 

In der Tat hat Hollywood 
damit der alten Schauspieler- 
Klage, daß die Nachwelt den 
Miemen angeblich keine Krän- 
ze zollt, wohl endgültig wider- 

t. 
ad das eine Komödie 
draus wurde, kann einen Ko- 
mödianten doch nur ehren”, 
meinte einer der Filmprodu- 
zenten, der damit allen, die in 
diesem Film ihr Idol Bogart 
veralbert sehen, den Wind aus 
den Segeln nehmen will. 

Besser so jedenfalls als an 
einigen Stellen unfreiwillig ko- 
misch, wie der Versuch einen 
alten Clarke Gable - Carole 
Lombard-Film vor zwei Jah- 


d mit Bogart - Mine als „schäbiger Detektiv” ‚ wie wir ihn schon aus „Columbo’’ kennen 


£} 
i ibli tars sind Falcks 

Sechs der erfolgreichsten weiblichen Hollywoods: c 

ren Auf unserem Bild links ist es Stockard Channing 


x Am reeL SSRHENAz ER PRRHee - Filmen 
DeLuise spielt die Rolle, die in früheren Bogart - Film 
Be Bösewicht 1 Peter Lorre zugedacht war. Er ist gewichtiger 
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ren mit fast gleichaussehenden 
Schauspielern erneut auf die 
Leinwand zu bringen. Das große 
Publikum blieb fern und mein- 
te: „Dann sehen wir uns lieber 
den echten Gable in alten 
Filmen an und nicht seinen 
Abklatsch.” 

Peter Falk hat diese Be- 
fürchtungen nicht: „Jeder sieht 
doch auf den ersten Blick, daß 
ich mit Bogart überhaupt keine 
Ähnlichkeiten aufzuweisen ha- 
be.” 


Jacqueline B. 
spielt Jackie O. 


„Ähnlichkeiten mit Personen 
der Zeitgeschichte sind rein zu- 
fällig”, sagt Produzent Nicos 
Mastorakis über seinen Film 
„Der große Grieche”. Es kann 
also nur Zufall sein, wenn die 
Story einem bekannt erscheint: 


DER GROSSE GRIECHE 
Start: 8. September 


| 


Leser bunter Bilderblätter 
konnten von 1968 bis 1975 
Woche für Woche verfolgen, 
was Jacqueline Onassis und ihr 
Reedergatte Aristoteles zwis- 
schen Athen, Paris und New 
York erlebten und erlitten, 
wie sie feierten und fluchten. 
14 Millionen Mark ließen 
es sich der griechische Film- 
produzent Mastorakis und drei 
Mitproduzenten (darunter der 
ehemalige Beatle-Agent Allen 
Klein) kosten, um den einsti- 
gen Klatsch und Tratsch um 
die Präsidentenwitwe Kennedy 
und ihren zweiten Gatten wie- 
der lebendig werden zu lassen. 
Allerdings treten sie in dem 
Film unter anderem Namen auf. 
Jacqueline Kennedy heißt dort 
Liz Cassidy, John F. schlicht 
James, aus Aristoteles wurde 
Theo, aus Maria Callas, seiner 
Geliebten, eine Sophia Matalas. 
Der Grund für das Versteck- 
spiel: Die einzige lebende Nach- 
fahrin von Onassis, Tochter 
Christina, drohte mit einem 
Schadensersatzprozeß in Millio- 
nenhöhe wegen Rufschädigung. 
Wohl darum auch... „Ähnlich- 
keiten sind rein zufällig.” 
Doch wie sich das ähnelt! 
Liebe auf einer Jacht, töd- 
licher Flugzeugabsturz des Soh- 
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3 u 
Kampf der verfeindeten Reeder-Brüder. Anthony Quinn (rechts) 


als Theo Tomasis und Raf Vallone (links) als sein Rivale Spyros 


> 


Ähnlichkeiten rein zufällig? Jacqueline Bisset gleicht der jun- 
gen Jackie Onassis und Anthony Quinn dem Reeder „Ari” sehr 


line Bisset zwar besser aus- 
sehen, als ihre teils lebenden, 
teils schon toten Vorbilder 
(Onassis starb am 15. März 
1975). Aber das ist eben 
Film. 

Gedreht wurde an den 
Schauplätzen, die man von 
Illustriertenfotos kennt. Auf 
den Inseln des Ägäis, in New 
York, Washington und Lon- 
don, sowie auf der Luxus- 
jacht „La Belle Simone” des 
amerikanischen Fertighausfab- 
rikanten Levitt (mit 72 Me- 
ter, etwas länger als die Onas- 
sis-Jacht „Christina”, aber fast 
50 Meter kürzer als die Jacht 
des Onassis-Exschwagers Stav- 
ros Niarchos der natürlich auch 
im Film vorkommt, dort nur 
Spyros heißt. 

Doch warum nicht ein 
Klatsch-Spektakel auf der Lein- 
wand lebendig werden lassen? 
Das saubere Filmarbeit, wenn 
auch keine Kunst geliefert 
wurde, dafür sorgten der Spiel- 
film-Erfahrene Regisseur J. Lee 
Thompson („Die Kanonen von 
Nawarone”) und ein Riesen- 
stab von Darstellern und tech- 
nischen Mitarbeitern. 

Wie heißt es doch so schön? 


Die Reeders - Familie im Film, a: 


nes Nico (auch Onassis-Sproß 
Alexander starb bei einem 
Flugzeugabsturz), misteriöser 
Selbstmord der ersten Reeders- 
gattin Simi (die erste Onas- 
sis-Frau starb unter bislang 
ungeklärten Umständen). Er- 
mordung von Präsident Cassidy 


ingeführt von Anthony Quinn. In einer Szene begrüßt der aus Ver- 
sehen - oder war es Ironie? - seine Partnerin mit „Herzlich willkommen an Bord, Mrs. Kennedy! 


(sprich Kennedy) vor den Au- 
gen seiner Frau. Und, und, 
und. 

Aber wie gesagt: Alles rein 
zufällig. 

Der Zufall offenbar will 
es auch, das die Hauptdarstel- 
ler Anthony Quinn und Jacque- 


„Kosten und Mühen wurden 
nicht gescheut.” 

Und schließlich ist die Story 
um Onassis und Jackie wirklich 
fast das gewesen, was man eine 
„griechische Tragödie” nennen 
kann. 

„Genau das ist es was ich 


”Papermoon”- Star 


Tatum O’Neal 
in einer neuen 


MGM zeigt einen BRYAN FORBES Film i 
TATUM O’NEAL - CHRISTOPHER PLUMMER - ANTHONY HOPKINS - NANETTE NEWMAN in 


ALLES GLÜCK DIESER ERDE 


Drehbuch, Regie und Produktion: BRYAN FORBES 
Ein MGM-Film im Verleih der Cinema International Corporation $ 


Castantin Plın 


bringt ein breitgefächertes Angebot 
erfolgreicher und ausgewählter 
Kino-Unterhaltung. 
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einmal verfilmen wollte”, er- 
klärt denn auch Produzent Ma- 
storakis. 

Und es wäre doch Quatsch, 
wenn man dafür den Stoff aus 
der Antike hervorkramen wür- 
de, wo es wahre Dramen doch 


Genau das versprechen sich 
auch Verleih und Produzenten: 
Millionen. Aber mal Abwarten. 
Eine andere „Regenbogenda- 
me” sorgte vor über zehn 
Jahren für eine der größten 
Filmpleiten. Persiens Exkaiserin 


Zur Zeit in den Kinos 


fast täglich gibt, und eine Re- 
genbogenpresse jede Woche Mil- 
lionen Käufer hat. 


Soraya in ihrem Episoden- 
Film „Die drei Gesichter einer 
Frau”. Rolf Riediger 


Ein deutscher Gangster-Film 


mit internationaler Besetzung 


ie ü cken 
ie blutige Geschichte der Brüder Redder, die als „Schre« 
= range Jahre“ in ganz Deutschland Schlagzeilen machten. 


Schmachten imtürkischen 
Gefängnis 


„Wir wollten einen harten, realistischen Film machen und keine 
Kasperlepuppen zeigen”, sagte Peter Guber, der Produzent eines 
Films, der ein ganzes Stück unbewältigte Gegenwart aufgreift: 
/ Das Schicksal junger Weltenbummler, die wegen geringfügiger De- 
likte im Ausland zu langen Kerkerstrafen verurteilt werden und 


? Rank - ® 
Dreißig Jahre sollte Billy Hayes (Brad Davis) hinter türkischen Ge-| ann yor die Hunae gehen und niemals die Heimat wiedersehen 


fängnisgittern verbringen. Er entkam per „Mitternachts-Express” 


Das Verhör: Bill Hayes (Brad Davis) erlebte Methoden, die an Brutalität kaum noch zu übertreffen 
sind. Vielleicht erlaubten die Türken deshalb nicht, daß an Originalschauplätzen gedreht wurde 


(} N‘ 3 
Der echte Bill Hayes (links) war bei den Dreharbeiten dabei. Sein 


Darsteller Brad Davis: „So konnte ich ihn spielen, wie er ist.” 
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MITTERNACHTS - 


EXPRESS 
Start: 29. September 


„Liebe Mama, lieber Papa! 
Dies ist der schwerste Brief, den 
ich je geschrieben habe. Ich 
weiß, welche Bestürzung und 
welchen Schmerz er auslösen 
wird, und welche Enttäu- 
schung... Ich bin gestern im 
Flughafen von Istanbul fest- 
genommen worden, als ich an 
Bord eines Flugzeuges ging und 
eine kleine Menge Haschisch 
bei mir hatte...” 

So beginnt der Brief des jun- 
gen Amerikaners Bill Hayes an 
seine Eltern. Hayes wird zu 
dreißig Jahren Haft in dem be- 


Tüchtigten türkischen Sagamil- 


car-Gefängnis verurteilt. 30 
Jahre, wegen eines kleinen Ge- 
setz-Verstoßes! Er weiß, daß er 
damit lebendig begraben ist. 
Doch ihm gelingt nach gräß- 
lichen Monaten die Flucht. 

Nach dem Gefängnis-Jargon 
für diesen Ausbruchsversuch 
wurde der Film genannt: „Mit- 
ternachts-Express. 

Hayes hat seine Erlebnisse 
in einem Buch niedergeschrie- 
ben. Produzent Guber, einer 
der erfolgreichsten jungen Fil- 
memacher Hollywoods („Die 
Tiefe”) hat es für gut genug be- 
funden, einen Film daraus zu 
machen. 

Tausende junge Welten- 
bummler müssen durchleiden, 
was Hayes längst überstanden 
hat. Doch niemand spricht von 
ihnen. Sie sind vergessen von 
ihren Regierungen und manch- 
mal sogar von den Angehörigen. 
„Wir wollen mit dem Film auf- 
rütteln,” sagt Guber. 

Der Regisseur, Alan Parker, 
fand seinen Hauptdarsteller, 
den 28jährigen amerikanischen 
Schauspieler Brad Davis, nach- 
dem er, wie er sagt, „sämtliche 
junge Schauspieler Amerikas 
für diese Rolle getestet hatte.” 

Um sich in Charakter und 
Wesen des Bill Hayes hineinzu- 
fühlen, verbrachten Darsteller 
und Bill Hayes viele Tage im 
Gespräch miteinander. 

„Alles soll stimmen,” er- 
klärte der Regisseur. 

Seine Hauptdarsteller sind 
noch keine Stars. „Das finde 
ich auch gut so”, meint Parker. 
Brad Davis war bei uns bislang 


ER 

Film von DUCCIO TESSARI mit HELMUT BERGER, PET! 

HOOTEN, EVELYN KRAFT, UMBERTO ORSINI, KURT: ar 

HEINRICH GISKES, LORELLA DE LUCA und UD Ar: 

Produktion: Oase Filmproduktionsgesellschaft m. b. H. ‘0. 
Medien KG 


Der neue Action-Thriller 
von Meister-Regisseur SAM PECKINPAH 


Dies ist die Legende von Rubber Duck . . . Seinen Convoy 
der Autoriesen können selbst Panzer nicht stoppen. 


in ion SAM PECKINPAH mit KRIS KRISTOFFERSON, 
er ALI MacGRAW, BURT YOUNG 2 
und ERNEST BORGNINE als „Dirty Lyle“. 


Produktion: Robert M. Sherman/E.M.l., London 


IST FREITAG 


bei BELLAPHON 


GOITSEIDAINK, E 


Original Soundtrack 


iOM 


DIE NEUE 
DISCO-FILMSENSATION 
AUS AMERIKA IST DA! 


ab |. September in den Kinor! 


Mit der neuen 
Disco-Tanzsensation 


»FRIDAY HOT-TROT« 


nur in einer Bildschirmrolle in 
der Serie „Roots” zu sehen. 
Sein Partner Randy Quaid hat 
es zwar bereits zu einer „Os- 
kar”-Nomination gebracht, aber 
trotz kleinen Rollen in Erfolgs- 
filmen wie „Is was Doc?”, „Pa- 
per Moon” und „Die letzte Vor- 
stellung” gelang ihm noch nicht 
der große Durchbruch. 

„Das wird sich ändern”, 
meint er hoffnungsvoll. 

Gedreht wurde in Griechen- 
land und auf der Mittelmeerin- 
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sel Malta, da die 
ständlichen Gründen keine 
Drehgenehmigung erteilen. 

In Malta stand das für die 
Filmemacher dem Original ähn- 
lichste Gefängnis: Fort St. 
Elmo. Es übertraf derartige Ein- 
richtungen in Spanien, Italien, 
Frankreich, Sizilien, Zypern, 
auf Kreta und in Israel. 


Die Flucht wurde an der 
griechisch-i ischen Grenze 
aufgenommen. 


Dustin Hoffman 
als Produzent und Darsteller 


Zuerst gefiel ihm der Stoff so gut, daß er nicht nur als Produzent, 
sondern auch als Regisseur und Hauptdarsteller fungieren wollte. 
Doch dann beschränkte sich Hollywoods großer kleiner Spitzen- 


star Dustin Hoffman doch auf zwei Aufgaben: Er gab das Geld 
und spielt auch die Hauptrolle in „, Straight Time” (ehrliche Zeit) 


STUNDE 
DER BEWÄHRUNG 
Start: 22. September 


„Das Risiko war zu groß, alles zu 
machen”, sagt Hoffman. „So 
eine Filmvorlage bekommt man 
nicht jeden Tag geliefert. Es wäre 
falsch mit übertriebenem Ehrgeiz 
sich zu viel zuzumuten und dann 
eine Aufgabe nur halb erledigen 
zu können oder zu vernac] 
sigen, wodurch das fertige Pro- 
dukt dann leiden würde.” 

Das Produkt verspricht eines 
der spannensten Kinostücke der 
neuen Saison zu werden: „Strai- 
ght Time” heißt der englische 
Titel, was so viel wie eine „ehr- 
liche Zeit” bedeutet. 

Natürlich ist das Ironie. Denn 
Hoffman will mit diesem Film 
vor Augen führen, daß in unse- 
ren Zeiten kaum etwas ehrlich 
zugeht. 

Er spielt den Ex-Häftling Max 
Dembo, der von einem sadi: 
schen Bewährungshelfer gequält 
wird, mit alten Freunden — alles 
frühere Gefäng: isassen und 
Strolche — zusammenkommt, 
und dem es trotz der besten Vor- 
sätze nicht gelingt, wieder den 
„geraden, ehrlichen Weg” einzu- 
schlagen. 

Sogar die Hoffnung, daß seine 
reine, zärtliche Zuneigung zu 
dem Mädchen Jenny (gespielt 
von der Neuentdeckung Theresa 
Russell) helfen kann, ein neues 
besseres Leben zu führen, er- 


—— 


Hoffman als Ex-Häftling: 
Hoffnung auf ein gutes Ende 


‚eine 


Eine packende Szene: Überfall in einem Juweliergeschäft. Ge- 
dreht wurde dies in den Straßen von Los Angelos, Kalifornien 


weist sich als trügerisch. Um zu 
überleben, muß er zurückschlagen 
und schießen. Er sieht ein, daß 
er Jenny ein solches Leben nicht 
zumuten darf. 

Ur-Vorlage für den Film ist ein 
Buch eines Ex-Häftlings: „Keine 
Bestie kann so grimmig sein”, 
von Edward Bunker. 

Bevor Dustin Hoffman mit 
den Dreharbeiten begann und 
während der Produktionszeit war 
er ständig mit Bunker zusammen. 
Der ging mit ihm in die Unter- 
welt, machte ihn mit den Typen 
bekannt, ihren Gefühlen, ihren 
Schw keiten sich wieder in 
das bürgerliche Leben einzufügen. 
„So habe ich gesehen, mit wel- 
chen Burschen ein Verurteilter 
zusammenkommt, wo er sich 
nach seiner Entlassung aufhält 
und wie er mehr und mehr in 
den Abgrund gerät,” erzähltHoff- 
man. 


Die Regie übertrug er an ei- 
nen erfahrenen Theater-- und 
Filmmann: Ulu Grosbard, mit 
dem er eng befreundet ist. Das 
Drehbuch schrieb Alvin Sargent, 
der mit dem Buch zu dem Er- 
folgsfilm „Julia” zu einem der 
begehrtesten jungen Autoren 
Hollywoods avancierte. 

Hoffmans Partnerin Theresa 
Russell ist ein neuer Stern am 
amerikanischen Film-Himmel, 
Ihre bislang einzige Rolle spielte 
sie in „Der letzte Tycoont”. Sie 
ist Absolventin der berühmten 
Schauspielschule von Lee Stras- 
berg. 0} 
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Leben zu dritt 


Aus Frankreich kommt ein 
Film, der bei uns leider nur in 
einigen wenigen Programmki- 
nos zu sehen sein wird. „Wa- 
rum nicht” von der jungen 
Filmemacherin Coline Serreau 
schildert das Leben zweier 
Männer mit einer Frau. 


WARUM NICHT ! 


„Pourquoi pas” heißt dieser 
Film auf Französisch. Bei sei- 
ner Premiere in Frankreich 
erregte er großes Aufsehen. 
Die Leser der Zeitschrift 
„Elle” wählten ihn zum Film 
des Monats, er wurde aus- 
gezeichnet mit dem „Prix 
Georges Sadoul”. 

„Pourquoi pas” handelt von 
drei jungen Leuten, Alexa, Fer- 
nand und Louis, alle zwischen 
25 und 30 Jahre alt, die in 
einem Vorort-Einfamilienhaus 
gemeinsam eine Ehe zu dritt 


eingehen. Jeder einzelne von 
ihnen ist für das Überleben und 
das Gleichgewicht der zwei an- 
deren unentbehr.ich. Dieses 
Zusammenleben geht solange 
gut, bis Fernand, der bereits 
verheiratet war und zwei Kin- 
der hatte, die ihm nach der 
‚Scheidung jedoch wieder weg- 
genommen wurden, das junge 
Mädchen Silvie trifft. 

Er verläßt das Haus und 
zieht zu ihr. Die Zurückge- 
bliebenen, Louis und Alexa, 
kommen jetzt plötzlich nicht 
mehr alleine ohne Fernand 
zurecht. 

Schließlich geht auch Ale- 
xa, und Louis bleibt zurück. 
„Mit diesem Film wollte 
ich eine Komödie drehen, 
ein Film über Liebe und 
Freiheit”, sagt die Regisseu- 
rin, Coline Serreau (30). Sie 
ist die Tochter des Theater- 
regisseurs Jean-Marie Serreau. 
„Ich habe nicht die Ab- 
sicht, meine Helden als Muster 
darzustellen. Ich wollte nur 


Menschen zeigen, die nach 
ihren Wünschen leben und 
nicht nach den üblich erlaub- 
ten Normen”. fährt die Phi- 
losophie-Studentin fort. Ihre 
Vielseitigkeit hat Coline Serre- 
au auch als Schauspielerin be- 
wiesen. Sie spielte in „Comme 
il vous plaira” (Wie es euch 
gefällt), der sich mit Frauen- 
fragen auseinandersetzt. 
Angefangen mit der Schau- 
spielerei hatte sie 1970. Beim 
Theater spielte sie „Un peu, 
beaucoup, passionnement” von 
Robert Enrico. Dann arbeitete 
sie an der Niederschrift des er- 
sten Theaterstückes von Co- 
luche „Therese est triste’”” mit 
und trat darin auch auf. Da- 
nach spielte sie noch Shakes- 
peare und Pirandello. 
„Pourgoui pas” ist ein in- 
teressanter Streifen einer 
interessanten jungen Filme- 
macherin aus Frankreich, an 
dem sich manche deutschen 
Kollegen ein Beispiel nehmen 
sollten. ® 


Es blieb inder 
Familie 


Produzent Ronald S. Kass 
drehte diesen Erfolgsstreifen 
aus den englischen Studios fast 
als reines Familienunterneh- 
men. Und er tat gut daran. 
Denn der Film hat im lange 
Kino-unlustigen England Re- 
kord-Einnahmen gebracht. 


DIE STUTE 
Start: 11. August 


So bleibt wenigstens alles, 
wäs Kass für diesen mit viel 
Sex angereichertem Unterhal- 
tungsfilm ausgeben mußte in 
der Familie: Seine Frau Joan 
Collins bekam die Hauptrol- 
lengage. Die Buchtantiemen 
kassierte ihre Schwester Jackie 
Collins, die die Romanvorlage 
schrieb. Als Produktionsleiter 
fungierte Schwager Oscar S. 
Lerman: Also wieder Familie. 


HENRY WINKLER 
SALLY FIELD 


:LDEN 


IRMAN-FOSTER COMPANY 


PRODUKTION 


HELDEN VON HEUTE 
mit HARRISON FORD 
Drehbuch: JAMES CARABATSOS 


Mus; 


: JACK NITZSCHE 


und RICHARD HAZARD 
Regie: JEREMY PAUL KAGAN 
Produktion: DAVID FOSTER 
und LAWRENCE TURMAN 


Ab 3. November im Kino 


Ein Universal-Film im Verleih der CIC 


KINOPROGRAMM 


Joan Collins, inzwischen rei- 
fe 45 aber noch so schön und 
sexy wie in ihren besten Film- 
zeiten Ende der fünfziger Jahre, 
gab für das Unternehmen ihre 
lange Filmabstinenz auf. Sie 
wußte warum, denn diese Rolle 
schrieb ihr Schwester Jackie 
auf den gut gewachsenen Leib. 

Eine reife, schöne aber im 
Grunde einsame Frau vertreibt 
sich die Langeweile als Inha- 
berin einer Nobel-Diskothek, 
die ihr vom Millionärs-Gatten 
eingerichtet wurde. Sie stellt 


einen jungen, stattlichen Ge- 
schäftsführer ein (gespielt von 
dem Schweizer Schauspieler 


sproß — Mutter Maria Becker, 
Vater Robert Freitag — Oliver 
Tobias). 

Er muß nicht nur den Laden 
in Schwung halten, sondern 
auch sie selbst. Als Sex-Athlet 
versteht er es, seine Herrin zu- 
friedenstellend zu bedienen. 
Sie tritt ihn auch gern einmal 
an ihre Freundin Vanessa (Sue 
Lloyd) ab. 

Nicht so gern sieht sie aller- 
dings, daß ihr junger Bettheld 
sich mehr und mehr ihrer hüb- 
schen Stieftochter (gespielt von 
Ex-Fotomodell Emma Jacobs) 


Viel Sex in diesem Unterhaltungsfilm: Stieftoch- 
ter Emma Jacobs und Freundin Sue Lloyd 


JOURNAL 


widmet. Denn zwischen den 
beiden keimt echte Liebe auf. 
Doch dann kommt der lange 
ahnungslose Millionärsgatte hin- 
ter die lustvollen Spiele seiner 
Frau und alles fliegt auf. 

Da der Film im Diskothe- 
ken-Millieu spielt, bot es sich 
für den Produzenten an, die 
augenblickliche Vorliebe für 


Pop-Musik zu nutzen und die 
beliebtesten 


derzeit Musik- 
Gruppen in die Handlung ein- 
zubauen. Hot Chocolate singen 
ihr „Ever Is A Winner”, Smo- 


kie „For A Few Dollars More”, 
ihre lange argsten Konkurren- 
ten Sweet „Love Is Like 


Oxygen”. Alles hörenswert. 
Doch auch die Hits aus der 
letzten Saison sind noch einmal 
zu hören: Baccara mit „Sorry 
I’m A Lady”, Leo Sayer mit 
„Moonlighting”, Tina Charles 
mit „Fire Down Below”. 20 
Hits sind’s alles in allem. Als 
Platte marschieren sie gebün- 
delt bereits auf eine Platin- 
Auszeichnung zu. 

Joan Collins will nach ihrem 
Filmausflug erstmal wieder Pau- 
se einlegen. Ihre Rolle als 
Nymphomanin war wohl doch 
etwas zu anstrengend. 


Im Haus der „Stute” geht es heiß her:Produzent Ronald S. Kass verlangte viel 
von seinen Darsteller. Schaukeln zählt da noch zu den leichtesten Übungen 


Joan Collins, inzwischen 45, aber noch immer sehr hi sch und 
sexy und der schweizer Schauspieler Oliver Tobias (vorne) 


Auch dieser Film ist im Disco-Milieu angesiedelt: Zu eroti- 
schen Tanzschritten spielen die Hot Chocolate und Baccara 
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Oktober 78 


Faye Duni ls Mode-, 
L 'ay away als Mode-Fotografi 


DIE AUGEN DER LAURA MARS 
Dieser Film geistert in Amerika durch alle 
Medien. Faye Dunaway, Oscar-Gewinne- 
rin spielt eine Mode-Fotografin, Tommy 
Lee Jones ihren Freund. (WCol) 


KAMPFSTERN GALACTICA 
Noch ein großer Science-Fiction-Film. Im 
Sensurround mit viel Gedröhne. Die Spe- 
zialeffekte stammen von John Dykstra, 
der auch für die Spezialeffekte in „Star 
Wars” verantwortlich war. (CIC-SV) 


Vögel greifen Menschen an: „„OmenIl” 


DAMIEN - DAS OMEN II 

Fortsetzung des Erfolgs-Thrillers. Diesmal 
angeblich noch viel, viel gruseliger. Mit 
William Holden in der Hauptrolle. (Fox) 


ZWISCHENGLEIS 

Deutscher Film von Dorothee Dhan. Re- 
gie: Wolfgang Staudte. Mit Pola Kinski. 
Mehr siehe Seite 18/19 (WCol) 


IN EINEM JAHR MIT 13 MONDEN 
Dieser neueste Fassbinder-Film erzählt 
die Begegnungen eines Menschen wäh- 
rend der letzten fünf Tage seines Lebens. 
Mit V. Spengler und E.Mattes (FVA) 


cinema hat sich die Mühe gemacht, 
bei Verleihern und Produzenten 
zu recherchieren: Was kommt 1979 
in unsere Kinos? Manche der fol- 
gende Filme sind eigentlich noch 
geheim, bei anderen steht der deut- 
sche Titel noch nicht fest. Die 
Starttermine werden sich vielfach 
noch verschieben, und viele Stab- 
angaben sind sicher nicht korrekt. 
Trotzdem, es lohnt sich, mal einen 
schnellen Blick in die Schubladen 
der großen Filmgesellschaften zu 
werfen. 


„Papermoon” 


Tatum O’ Neal (links) 
ALLES GLÜCK DER ERDE 


Die Geschichte “eines elternlosen Mäd- 
chens, das durch eigene Kraft und behut- 
sames Lenken von seiten ihr nahestehen- 
der Erwachsener eine große Karriere als 
Reiterin macht bis hin zur olympischen 
Goldmedaille. Mit Tatum O’Neal, die Gö- 
re aus „Papermoon”. Für diesen Film be- 
kam sie bekanntlich einen Oscar. (CIC) 


November 78 


HELDEN VON HEUTE 

Mit US-Komiker Henry Winkler. Diesmal 
ernster. Weiter Sally Field. Vietnam-Vete- 
ran auf Existenz-Suche (C/C) 


DER STURZ 

nach dem Roman von Martin Walser. Re- 
gie: Alf Brustellin (FVA) 

DER MANN IM SCHILF 

Neuer Film von Manfred Purzer, der mit 


den „Elixieren des Teufels” nicht sonder- 
lich viel Glück hatte. Diesmal wieder da- 
bei: Dieter Laser. Ferner Erika Pluhar, 
Fritz Muliar. Luggi Waldleitner ist der 
Produzent (Const.) 


Er 

ne Foi 
AUFSTAND DER GERECHTEN 
Erfolgsregisseur Alan J. Pakula mit James 
Caan und Jane Fonda. Ein Western um 


einen Aufstand von Rancher in Montana. 
(UA) 


NOBODY IS PERFECT 

Der bereits für den 18.8, angekündigte 
Burt-Reynolds - Film „The End”. Mit 
DomDeluise, Sally Field, Strother Mar- 
tin. Etwas zum Lachen. In Amerika teil- 
weise gute Kritiken. (UA) 


Heißer Sex aus Italien: Ornella Muti 


DIE NACKTE BOURGEOISIE 
Komödie mit Italiens Sexstar Nr. 1, Or- 
nella Muti. Ferner Capucine und Senta 
Berger. Regie: Tonino Cervi (CIC) 


HEISSES BLUT 

Regisseur ist Robert Mulligan. Die Ge- 
schichte italienischer Endwandlor in Ame- 
tika. Mit Tony Lo Bianco und Paul Sor- 
vino (WCol) 


MESSER IM KOPF 

Bruno Ganz, Angela Winkler, Hans 
Christian Blech unter der Regie von Rein- 
hard Hauff. (FVA) 
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Dezember 78 


ELLIOT - 

DAS SCHMUNZELMONSTER 
Nach Bernard & Bianca ein neuer Weih- 
nachtsspaß aus den Disney-Studios. Dies- 
mal mit Elliot, dem nettesten Drachen 
der Welt. Regie: Don Chaffey (Fox) 


EIN NEUER WOODY ALLEN 

Einen deutschen Titel gab es bei Redak- 
tionsschluß noch nicht. Im Englischen 
heißt der Film „Interiors”. In einer 
Hauptrolle spielt Diane Keaton. Das 
führende amerikanische Nachrichten- 
Magazin „Time’”’ äußert sich nach der 
Premiere zurückhaltend, und spricht dem 
Film Bergman-Elemente zu .(UA) 


e 


Terence Hill wieder mit Bud Spencer 


ZWEI SIND NICHT ZU BREMSEN 
Terence Hill und Bud Spencer wieder ge- 
meinsam vor der Kamera. Sergio Corbucci 
führt Regie.(WCol) 


SERGEANT PEPPER’S 

LONELY HEARTS CLUB BAND 
Ein riesiger Musikfilm: Peter Frampton, 
The Bee Gees, Donald Pleasence, Sandy 
Farino und als Gäste: Aerosmith, Alice 
Cooper, Earth Wind & Fire, Billy Preston 
und George Burns. (CIC) 


EIN NEUER 

INSPEKTOR CLOUSEAU 

ebenfalls noch ohne deutschen Titel. 
Wieder mit Peter Sellers als dämlichsten 
Polizeiinspektor der Welt. Originaltitel 
ist „The Revenge Of The Pink Panther”. 
(UA) 


Januar 79 


EINE GANZ KRUMME TOUR 

San Francisco: Chevy Chase und Goldie 
Hawn unter der Regie von Colin Higgins 
(CIE) 


HOCHZEIT AUF AMERIKANISCH 
Produktion und Regie: Robert Altman. 
Mit Paul Newman (,Schlappschuß”), 
Fernando Rey und Bibi Anderson (Fox) 


ICH GLAUBE, MICH TRITT 

EIN PFERD 

Soll angeblich der „lustigste Film, der je 
über eine Leinwand geflimmert ist’’ wer- 
den. Mit John Belushi. (C/C) 


SUPERMAN 

Endlich kommt das langerwartete Welt- 
raum - Spektakel mit Marlon Brando als 
„Superman”. Er kassiert nur für diese 
Rolle eine Gage von 1 Million Dollar. 
Ferner: Gene Hackman und Maria Schell. 
Drehbuch von Mario Puzo, Regie hat 
Richard Donner (WCol) 


AGATHA LÄSST DAS 

MORDEN NICHT 

Regisseur Michael Apted auf den Spuren 
von der berühmten Kriminalschriftstelle- 
rin Agatha Christie. Es geht das Gerücht, 
daß sie für drei Tage in ihrem Leben ver- 
schwunden war. Um diese drei Tage han- 
delt der Film. Mit Dustin Hoffman und 
Vanessa Redgrave (WCol) 


WEHE, WENN SCHWARZENBECK 
KOMMT 

Nach „Zur Sache Schätzchen” und dem 
„Nicht fummeln, Liebling” einer neuer 
May Spils/Werner Enke. Diesmal mit 
Sabinevon’Maydell. (CIC) 


Februar 79 


WER DEN STURM SÄT 

Kirk Douglas und John Cassavetes. Regie: 
Brian de Palma nach dem Bestseller 
„The Fury”. (Fox) 


STEINER, 2.TEIL 

Fortsetzung des erfolgreichsten deut- 
schen Films. Budget diesmal: 14 Mio. 
Mark! Mit Richard Burton, Robert 
Mitchum, Rod Steiger, Curd Jürgens, 
Helmut Griem, Klaus Löwitsch, Hans- 
jörg Felmy und Horst Janson. (Const) 


SCHATTEN OHNE LICHT 
Neuer Film mit Richard Pryor („Wie 
es aufwärts”). Ferner Harvey Keitel (C/C) 


DER WILDE HAUFEN 

VON NAVARONE 

Robert Shaw, Franco Nero, Edward Fox. 
Regisseur ist Gary Hamilton (WCol) 


ASHANTI 
Wüstengeschichte von Richard Sarafino. 
Mit Michael Caine, Omar Sharif und Pe- 


ter Ustinov. Ferner noch Rex Harrison 
und Terry Savalas. (WCol) 


DER WEISSE HAI 2 

Der zweite Teil des großen Kassenschlager 
mit Roy Scheider und Lorraine Gary 
(CIC) 


März 79 


METEOR 

Neuer superteurer US-Katastrophenfilm 
mit 12 Topstars, Bis zum März jede 
Menge Werbung für diesen Streifen. 
(Wwcal) 


MAN NANNTE MICH ROSE 
Das Leben eines Pop-Idols: Bette Mid- 
ler. Regie Mark Rydell (Fox) 


MENSCHEN IM 
BEVERLY - HILLS HOTEL 
Mit Walter Matthau, Jane Fonda und 


Michael Caine. Regie: Herbert Ross 


(Wwcol) 


MAGIC 

Nach dem gleichnamigen Bestseller von 
William Goldman. Anthony Hopkins, 
Ann-Margret und Burgess Meredith. 
(Fox) 


VORHOF ZUM PARADIES 

Neuer Film mit Sylvester Stallone 
(„Rocky”, „F.LS.T.”), der auch die Re- 
gie führt (CIC) 


DER MANN 

AUS SAN FERNANDO 

Clint Eastwood und Sandra Locke, das 
Gespann aus „Der Mann, der niemals 
aufgibt” (WCol) 


WIE SPREU IM WIND 
Georg C. Scott in der Hauptrolle. Regie 
hat Paul Schrader, Produktion John Mi- 
lius (WCal) 
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KOMM GIB MIR DEINE HAND - 
IWANNA HOLD YOUR HAND 
Steven Spielberg produziert diesen Musik- 
Film unter dem Titel des berühmten Beat- 
les-Song. Mit Nancy Allen und Bobby Di- 
Cieco. (CIC) 


April 79 
PETER PAN 


Zu den Osterferien ein neuer Zeichen- 
trickfilm mit dem Jungen, der seinen 
Schatten verlor (Fox) 


BUTCH & SUNDANCE - DIE 
FEUERTAUFE 

Regie Richard Lester (Beatles-Filme). 
Aufstieg der Halunken Butch Cassidy und 
Sundance Kid (Fox) 


DER DIEB VON BAGDAD 

Regie: Clive Donner. Mit Peter Ustinov, 
Terence Stamp und Marina Vlady. 
(Wcol) 


DIE MACHT IN SCHERBEN 
Originaltitel: „‚Power”. Mit der vielbe- 
schäftigten Jane Fonda - sie dreht 1979 
vier Filme - und Jack Lemmon. Micheal 
Douglas ist auch Produzent (WCol) 


OLIVER’S STORY 

Langerwartete Fortsetzung der „Love 
Story”. Wieder mit Ryan O’Neal. 
(CIC) 


THE WIZ 

noch ohne deutschen Titel. Mit der 
farbigen Soul-Sängerin Diana Ross und 
Richard Pryor. Ein Musical nach dem 
Klassiker „Das wunderbare Land” 
(CIC) 


DAS UNHEIMLICHE WESEN AUS 
EINER FREMDEN WELT 

Ein Science Fiction-Film um ein unbe- 
kanntes Wesen, das an Bord eines Raum- 
schiffs kommt und die Besatzung tötet. 
(Fox) 


August 79 
NOSFERATU 


Neuer Film von Werner Herzog mit Klaus 
Kinski und Isabelle Adjani. (Fox) 


THE HUNTER 

mit Steve McQueen im Kampf gegen die 
großen Gangster unserer Tage. Gedreht 
in Californien, Texas, Canada und Me- 
xico. (CIC) 


STRENG GEHEIM 

Der neue James Bond - Film. Wieder mit 
Roger Moore. Noch größerer technische 
Aufwand als zuvor (UA) 


VORSCHAU 


September 79 


Außerdem noch 79: 


NORMA 


Mit Sally Field. Regie hat Martin Ritt 
(Der Spion, der aus der Kälte kam”) 
(Fox) 


BRASS TARGET 
ohne deutschen Titel bisher. Mit Italien- 
Flüchtling Sophia Loren, John Cassave- 
tes und Max von Sydow. Wurde in Mün- 
chen im Sommer gedreht. Thema: Ein 
Mordkomplott. (C/C) 


Star Jack Nicholson in „Goin Gouth”| 
GOIN’ SOUTH 


Ein Western: Eine junge Frau rettet einen 
Pferdedieb von dem Galgen. Als Preis 
dafür muß er sie heiraten. Mit Jack 
Nicholson und Mary Steenburgen (CC) 


HEY JOE 

Regie Roland Klick. Der Film wird an 
Originalschauplätzen in den USA ge- 
dreht. (Const) 


STAR CRASH 

noch kein deutscher Titel. Produzent ist 
Nat Wachberger. Dabei: Christopher 
Plummer und Caroline Munro (WCol) 


DIE WIEGE DES BÖSEN, 2.TEIL 
Regie und Produktion: Larry Cohen, mit 
Frederic Forrest und Kathleen Lloyd 
(WCol) 


TAG DER ENTSCHEIDUNG 

Regie John Milius, Produzent Buzz 
Feitshans. Mit Jan Michael Vincent 
und William Katt (WCol) 


Dezember 79 
STAR TRECK 


Science Fiction-Film mit 15 Millionen 
Dollar Budget in 70 mm und Stereo- 
phonic Sound. Regisseur ist Robert Wise, 
Trickspezialist Doug Trumbull. /CIC) 


ALS DIE BILDER SPRECHEN 
LERNTEN 

Eine Rarität aus den Anfängen des Ton- 
films, eine Dokumentation mit Episoden 
von Shirley Temple, Bing Crosby und 
vielen anderen (Jugendfilm) 


IM REICH DER LEIDENSCHAFT 
Das neue Werk von Nagisa Oshima 
G,Im Reich der Sinne”). War bei der 
Erstaufführung in Cannes 78 sehr um- 
stritten. Handlung: In einem Japanischen 
Dorf der Jahrhundertwende ermordet 
ein chebrecherisches Paar den Ehemann 
der Frau und wird von dessen Geist ver- 
folgt (FVA) 


AFFENTRAUM 

Von Marco Ferreri („Das große Fressen”). 
Mit Gerard Depardieu und Marcello Mas- 
troianni. Story: Militante Frauen verge- 
waltigen junge Männer. Eine Satire auf 
das Ende des bürgerlichen Zeitalters. In 
Cannes 78 mit dem Spezialpreis der Jury 
ausgezeichnet (FVA) 


BRUBAKER 

noch kein deutscher Titel. Drehbuch 
W.D. Richter, Regie: Bob Rafelson. Die 
Geschichte über eine geplante Strafvoll- 
zugsreform und deren Schwierigkeiten in 
und außerhalb der Gefängnismauern. 
(Fox) 


EINE HAMBURGER KRANKHEIT 


Eine unbekannte Seuche verheert Ham- 
burg. Wer sich ansteckt, stirbt schon nach 
kurzer Zeit. Die Behörden versuchen, die 
Todesfälle geheimzuhalten. Doch schon 
bald ist dies nicht mehr möglich 
Regie: Peter Fleischmann. Mit Ann Za- 
charias, Helmut Griem und Marius Müller- 
Westernhagen (FVA) 


WOYZECK 

nach dem gleichnamigen Stück von Georg 
Büchner. Regie: Werner Herzog. Dar- 
steller: Klaus Kinski, Eva Mattes und 
Sepp Bierbichler. (FVA) 


DIE ERSTE POLKA 
Regisseur Klaus Emmerich schildert den 
Zerfall einer Gleiwitzer Familie im Ver- 
lauf von 48 Stunden am Beginn des Zwei- 
ten Weltkriegs. Mit Maria Schell und 
Erland Josephson (Geria) 


SCHLUCHTENFLITZER 


Geschichte des 17jährigen Bauernsohns 
Andy. Regie: Rüdiger Nüchtern (Tobis) 


T United Artısts 


A Transamerica Company 


Bundesstart 2. März 1979 


Meı Brooks Höhenkolter 


Originaltitel: „High Anxiety”, 
Regie: Mel Brooks; Darsteller: 
Mel Brooks, Madeleine Kahn, 
Cloris Leachman, Harvey Cor- 
; USA, 1977, Verl: Fox 


ruselkönig Alfred 
G cock zeigte sich amüsiert. 
„. und geehrt, als er hör- 
te, daß kein geringerer als Hol- 
lywoods UIk-Produzent Mel 
Brooks sein neustes Kinowerk. 
ihm persönlich widmen wollte. 
„Eine Huldigung an Sie, 
großer Meister soll es wer- 
den”, versprach Brooks mit 
einem ironischen Zwinkern. 
Da Hitchcock genau so 


A viel Humor hat wie 


Mel, wußte er 
natürlich, 


daß Huldigung-in diesem Fall 
eine Parodie bedeuten würde. 

Und das ist gelungen: 
„Höhenkoller” lacht man Trä- 
nen über das, was in Hitch- 
cocks „„Vögel”, „Psycho’”’ oder 
„Vertigo” einst Gänsehaut- 
schauer auslöste. 

Da sitzt der Hauptdarsteller 
Dr. Thorndike (natürlich von 
Mel Brooks gespielt) friedlich 
auf einer Spielplatzbank. Vögel 
sammeln sich auf einem Klet- 


Der Meister der Parodie hat in 
seinem neuesten Film den König des Grusels auf Korn 


genommen. Mel Brooks karikiert die 


schaurigsten Szenen aus Filmen von Alfred Hitchcock 


gel: Die überstürzte Flucht. 
Wer Mel Brooks bisherige 
Filme (Frankenstein jr.; Silent 
Movie) kennt, weiß, was ihn 
auch hier wieder erwartet: 
Hetzjagden über Treppen und 
Rasenflächen, in Flugzeugen 
und Lifts, durch Häuser und 
vor allem in luftigen Höhen, 
denn Brooks leidet in die- 
sem Film unter einer 
Angstpsychose, dem 
Höhenkoller. Wie 
alle Brooks-Filme 
ist auch dieser 


eine Mischung aus blind wüten- 
der Satire, zotenhafter Vulga- 
rität und brillant inszenierten 
Einzelszenen. 

Da peitscht die Oberschwes- 
ter den Chefarzt aus, eine Da- 
me mit Hunde - 
tick taucht 

auf, es 


wird gemordet, geklaut und ... 
es gibt sehr viel Musik. 

Zum erstenmal in einem Film 
wird der vielseitige Brooks (Re- 
gisseur, Drehbuchautor und 
Schauspieler) auch singen. 

Was viele nicht wissen. Be- 
vor er zu Filmruhm kam, hatte 
Mel Brooks, der mit bürger- 
lichem Namen Melvyn Kamins- 
ky heißt, große Erfolge mit 
Komödienschallplatten. In sei- 
nem neuesten Streifen hat er 
auch teilweise die Musik kom- 
poniert. 

Mit diesem Film hat Mel 
Brooks einmal mehr gezeigt, 
daß er zu den einfallsreichsten, 
besten Filmemachern Amerikas 
gehört. So lange es Leute wie 
ihn gibt, braucht sich niemand 
Sorgen über die Zukunft des 
Mediums Film zumachen. ® 


ri‘ ma en 
In ‚Höhenkoller” muß Brooks seine außerordentliche 


und sogar einmal als Lebensretter 


£ 


Die herrschsüchtige Kran- 
kenschwester Cloris Diesel 
in ihrer „Arbeitskleidung” 


Madeleine Kahn 
eines kranken 


„Höhenkoller” die Tochter 
Millionärs 


spielt Fe. 


3 


tergerüst dahinter. Doch dies- 
mal sind es nicht Raben, wie 
bei Hitchcock, sondern Tauben, 
die Friedensvögel. Sie wollen 
dem Helden auch nicht die Au- 
gen aushacken, sie bekleckern 
ihn, was freilich dasselbe aus- 
löst wie Hitchcocks-Mördervö- 


Dr. Thorndike (Mel Brooks 
hat wieder einen Höhen- 
koller, doch der ihm treu 
ergegebene Chauffeur Brop 
kommt ihm zur Hilfe. 


aktuell und 


"WALT DISNEY 


| Productions 


f 


unwahrscheinlich 
gut 


UIELTRBBIS 


Eine Begegnung der besonderen Art 


DAS DARF MAN NICHT VERSÄUMEN. 
AB 6. OKTOBER ÜBERALL IM KINO 


FROM HOLLYWOODWITHLOVE 


Elmar Biebls Notizen ausder Welimetropole des Films 


L. wohne auf historischem Boden 
Okay, Okay, ich weiß: Das klingt nach 
blutdurchtränkten Schlachtfeldern, nach 
heroischen Aufmärschen, nach Denk- 
mälern und schauerlichem Pathos: „Nichts 
ist ehrenvoller, als fürs Vaterland zu ster- 
ben”. 

Ich bleibe dabei: Ich wohne auf histo- 
rischem Boden. Zwar verröchelten auf 
den Schlachtfeldern meiner Umgebung 
ganze Legionen von Kriegern in allen Uni- 
formen der Welt. Aber die „Toten” gin- 
gen halt zum Feierabend nach Hause. Mit 
ein paar Dollar mehr. 

Die meisten Tränen, die hier flossen, 
kamen per Pipette in die Augen oder - in 
der Film-Antike - per Zwiebel. 


Das Blut in der Filmmetropole 
ist ein besonderer Saft 


Blut, das verspritzte, war auch hier ein 
ganz besonderer Saft: Farbe oder Toma- 
te - oder es war das Herzblut, das einsa- 
me Dichter vergossen, wenn sie eines der 
4.000 Drehbücher verfaßten, die hier jähr- 
lich von Studiobossen abgelehnt werden. 

Und das gewaltigste Ehrenmal errichte- 
te - vor dem Chinesischen Theater - Mari- 
iyn Monroe, indem sie, Hände und Füße 
in feuchten Zement pressend, ihren Hin- 
tern so monumental hochreckte, daß die 
Heerscharen der Zuschauer nach Sekun- 
den feierlich-ergriffenen Schweigens in 
überschwenglichen Jubel und Entzücken 
ausbrachen. 

Mit einem Wort: Ich wohne in Holly- 
wood. Genauer in den Bergen über dem 
Sunset Boulevard. Von meiner Schreib- 
maschine aus sehe ich die alten, noch im- 
mer sehr aktiven Studios, sehe die Ecke 
mit Charlie Chaplins erster Arbeitsstätte 
(unter Denkmalschutz), sehe die Lichter 
des Hollywood Boulevards, auf dem Clark 


Gable im Cabrio auf und ab gondelte - 
trotz 30 Grad Hitze natürlich mit Pelz- 
kragen. Und nachts sehe ich vor den 
Premierenkinos die Scheinwerfersäulen;die 
wie Scheibenwischer durch den Smog 
pendeln, als wollten sie die Sicht zum 
Pazifik freihalten. 


Die Rettung von Hollywood 
hat längst begonnen 


Heute ist der Stadtteil von Los Ange- 
les, namens Hollywood zum grossen Teil 
vom Glanz und Glamour der „Goldenen 
Dreißiger” so weit entfernt wie Madame 
Pompadour von einer Hamburger Fisch- 
markt-Nutte. Ganze Viertel sind verslumt, 
verdreckt. Aus Angst vor Kriminalität ver- 
nageln Alteingesessene ihre Fenster. 

Im Chinesischen Theater läuft derzeit 
„Heaven Can Wait”” (Der Himmel soll 
warten). Das paßt gut zu den Dealern um 
die Ecke, die PCP feilbieten, diese gefähr- 
lichste Drogenneuheit, bekannt auch un- 
ter dem sanften Namen „Engelstaub”. 

Am Hollywood Boulevard,die einstige 
Prachtstraße, wo für jeden Star ein Stern 
in den Bürgersteig eingelassen ist, findet 
man andere heiße Ware: An der Ecke zum 
Cahuenga Boulevard bieten müd-lässige 
Jungs älteren Herren ihre 13-17jährigen 
Körper. Für ein paar Dollar mehr. 

Der weltberühmte Schriftzug „HOLLY- 
WOOD”, 16 Meter hohe Buchstaben in 
den Bergen hoch über der Stadt, wurde 
zum Symbol für den Verfall Hollywoods. 
Ein O ist halb abgebrochen, ein L wurde 
angesengelt, das letzte der drei O’s wurde 
beim Frühlingsregen weggeschwemmt. 
Eine Schande, diese Schriftruine. 

Das empfanden Touristen wie Bürger. 
und Geldaristokraten gleichermaßen. Sie 
starteten die Aktion „Rettet das Holly- 
wood-Zeichen”. So wurde über Nacht das 
verrottete Schritzeichen zum Symbol für 
den Lebenswillen Hollywoods. Rocker 
Alice Cooper heißt ab sofort Alice Coper, 


denn er stiftete ein O seines Namens für 
den Schriftzug (Renovierungskosten eines 
Buchstaben: 23,700 Dollar). Andere 
folgten, das Wahrzeichen ist geretten Aber 
damit auch Hollywood? 

Hollywood, das war immer mehr als nur 
ein Stadtteil im kalifornischen Los Ange- 
les, Hollywood, das bedeutet immer: 
Amerikanischer Film, Stars, Spektakel 
und Skandale, Kunst und Klamotte - 
Traumfabrik für die Welt 

Sowas stirbt nicht. Das hat höchstens 
mal Kreislaufbeschwerden, so etwa in den 
Sechziger Jahen, als die globale Verbrei- 
tung des Heimkinos, genannt Fernsehen, 
sehr viele Menschen vom Besuch des 
Großkino abhielt. Aber das ist längst 
vergessen. Hollywood hat sich aus dieser 
Krise rausgerappelt, hat es geschafft, daß 
der Trend umkippt. Die grossen Fernseh- 
anstalten mußten 1977 zähneknirschend 
zugeben, daß ihre Attraktivität meßbar 
nachgelassen hat - vor allem bei jungen 
Leuten. Das glaubt jeder sofort, der in 
Hollywood einen neu angelaufenen Film 
sehen will: Die Schlangen vor den Kinos 


sind dann bis zu 400 Meter lang. 


Die Verleiher-Aktien steigen 
auf Rekordmarken 


Hollywood produziert wie in alten Ta- 
gen. Inzwischen für ein paar Dollar mehr, 
nämlich für durchschnittlich 11,7 Millio- 
nen D-Mark pro Film. Soeben teilt die 
traditionsreiche Filmgesellschaft Twen- 
tieth Century Fox mit, daß sie im ersten 
Halbjahr 78 ihre Gewinne gegenüber dem 
ersten Halbjahr 1977 um sage und schrei- 
be 290 Prozent (in Worten: zweihundert- 
neunzig) erhöht hat. Ein Reingewinn von 
fast 70 Millionen D-Mark innerhalb von 
sechs Monaten, das ist das beste Resultat 
seit Bestehen der Gesellschaft. 

Ich wohne auf historischem Boden, 
nicht auf totem. Leute, glaubt mir’s: 
Hollywood ist wieder so kräftig auf der 
Brust wie zu Zeiten der Monroe. 
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V.... und was 


danach kam. Ein neuer 
Film versucht sich mit 

Jüngster amerikanischer 
Vergangenheitsbewälti- 
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In der ersten Runde ausführlich die Spiel- 
@® cin: cinema gibt 15 Filme zur Bewer- 
tung vor. Benotet wird wie in der Schule, also 
1 = sehr gut und 6 = ungenügend. Wer einen 
Film nicht gesehen hat, gibt keine Note ab. 


[ ) cinema hat diese drei Gruppen gewählt, 
weil häufig doch Leser - und Kritiker- 
urteil voneinander abweichen, und die Kino- 
besitzer - wer kann es Ihnen verdenken - sich 
bei Ihrer Bewertung an den Kasseneinnahmen 
der Streifen orientieren. 
@ den jeweiligen Noten für einen Film 
ergibt sich die cinema-Gesamtnote. Die 
Filme mit den besten Gesamtnoten kommen 
in die Top-Ten-Liste 78/79. Diese Top-Ten- 
Liste wird sich also wahrscheinlich nach je- 
der neuen Runde etwas verändern. 


@" August 1979 wird die Top-Ten-Liste 
1978/79 abgeschlossen. Der Film, der 


dann an erster Stelle steht, erhält von cinema 
den goldenen Juppiter. Für den zweiten und 
dritten Platz winkt der silberne, bzw. bronze- 
ne cinema-Juppiter. 


ee. Ganz wichtig: Ein Film qualifi- 
ziert sich nur dann für die Top-Ten-Liste, 
wenn ihn mehr als die Hälfte der Juroren be- 
notet haben. Ist dies nicht der Fall, ist die 
Gesamtnote in Klammern gesetzt. Dieser 
Film erscheint dann nicht (!) in der Top- 
Ten - Liste. 


» von den Lesern an der Meinungsskala 
teilnehmen will, kann sich mit Paßphoto 

ii cinema - Meinungsskala, 
Postfach 760264, 2000 Hamburg 76. Un- 
ter den Einsendern entscheidet das Los. 
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Neue Kinosaison, neues Spielsystem. cinema hat 
die Meinungsskala erweitert. Bisher wurde nur die 
Wertung von drei Lesern abgedruckt, ab sofort kom- 
men noch je drei professionelle Filmkritiker und drei Ki- 
nobesitzer hinzu. Durch die teilweise verschieden gelager- 
ten Interessen dieser Gruppen wollen wir dem Spiel mehr 
Reiz geben. Natürlich kann wieder jeder Leser teilnehmen 
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Von Ben Hurbis Saturday Nighi Fever: 


SOUNDTRACKS 
WERDEN BEIPLATTEN-FANS 
IMMER BELIEBTER 


Filmmusik ist wieder „in” — und 
das wundervoller Weise nun end- 
lich auch hierzulande! Die Filmmu- 
sik-Sammler werden immer mehr. 
Man pflegt den Brief- und Bandkon- 
takt, tauscht Erfahrungen aus und 
weist voller Stolz auf den einen 
oder anderen raren wie klassischen 
Film-Soundtrack hin, den man im 
eigenen Archiv hegt und pflegt. 
Max Steiner, Erich Wolfgang Korn- 
gold, Dimitri Tiomkin, Franz Wax- 
man, Alfred Newman, Miklos Rozsa 
und viele andere Filmkomponisten 
großer Hollywood-Produktionen 
werden per schwarzer Rille in das 
Gedächtnis der Filmfreunde in aller 
Welt zurückgerufen, Die Film-Pro- 
duzenten leben also nicht nur von 
‚den Einspielergebnissen ihrer Filme, 
sondern auch von den zumeist in 
hoher Auflage gepreßten Film- 
Soundtracks. Und wie kürzlich 
„Variety” meldete, haben die Rock- 
Soundtrack-Verschnitte „Saturday 
Night Fever”, „American Hot Wax”, 
„Grease”, „Thank God It’s Friday”, 
„FM” und „Blue Collar” mit Stars 
wie den Bee Gees, Chuck Berry, 
Jerry Lee Lewis, John Travolta, 
Olivia Newton-John, Donna Sum- 
mer, den Eagles und Doobie Bro- 
thers, Linda Ronstadt und Ike & 
Tina Turner die Einspielergebnisse 
der Filme selbst um Längen über- 
holt. Doch’ diese Rock-Soundtracks 
sind eher eine Modeerscheinung, die 
mit dem Filmhit „American Grafit- 
ti” ihren Anfang nahm und enden 
wird, wenn alle Rock-Stars dieser 
Welt per Film verarbeitet worden 
sind. 

Bestehen bleiben wird jedoch 
immer der „Original Motion Picture 
Soundtrack” oder „Film Score”, 
wie weltweit jede Filmmusik auf 
den bunten Platten-Cover bezeich- 
net wird. Und hier erwarb sich be- 
sonders in den letzten drei Jahren 
der Amerikaner deutscher Abstam- 
mung, Charles Gerhardt, mit seiner 
RCA-Serie „The Classic Film Sco- 
zes” Anerkennung und Erfolg. 
Letztes Jahr im Oktober trafen wir 
Gerhardt in London in der Kings- 
way Hall, als dort Dr. Miklos Rozsa 
die „Quo Vadis”-Musik für Decca 
Phase 4 zur Neueinspielung brachte. 
Gerhardt, lebendig, vital und voller 
Ideen, äußerte sich, die „Film- 
Score”-Serie fortzusetzen mit Kom- 
positionen von Friedhofer, Victor 
Young, Bronislaw Kaper, Elmer 
Bernstein und Jerry Goldsmith. 


ehr 


Es ist längst kein Geheimnis mehr, die Filmmusik nimmt 

auf dem Plattenmarkt einen immer breiteren Raum ein. 

cinema bat Robert Usaczyk, den bekannten Autor und 

Gestalter der langjährigen Sendereihe „„Hollywood’s Ge- 

schichte der Filmmusik” bei RIAS Berlin, über die neu- 

sten Plattennachrichten, über Komponisten und über 
neue Musik-und Session-Berichte zu schreiben 


Schlimm sei nur, daß es ihm an 
Zeit ermangele, da er sich in Zu- 
sammenarbeit mit George Korn- 
gold (Sohn des legendären Erich 
Wolfgang...) auch noch um das 
klassische Musik-Repertoire der 
RCA kümmern müsse. Wie aktiv 
Charles Gerhardt ist, beweisen 
solche Einspielungen wie Korngold’s 
Oper „Die tote Stadt” oder „Music 
Of Reyueltas”. (Reyueltas war me- 
xikanischer Filmkomponist, der zu 
vielen Dokumentar- und Spielfil- 
men die Musik geschrieben hatte.) 
Einer der aktivsten Filmkomponi- 
sten der alten Hollywood-Garde ist 
noch immer Dr. Miklos Rozsa 
(72). Decca London, auch am Film- 
‚musik-Geschäft interessiert, bot ihm 
einen Vertrag für fünf LPs mit 
seinen Kompositionen, von denen 
bis jetzt zwei auf dem Markt er- 
schienen sind: BEN HUR (Decca 
Phase 4 SPC 21166) und QUO 
VADIS mit dem National Philhar- 
monic Orchestra and Chorus, Lon- 
don. Der Quo Vadis-Session durften 
wir in der Kingsway Hall beiwoh- 
nen und waren tief beeindruckt 
von der rationellen wie inspirati- 
ven Arbeitsweise Rozsa’s. Er selbst, 
der sein Handwerk bei Professor 
Grabner in Leipzig erlernte, be- 
zeichnete sich als einen Musik- 
Dramatiker. Doch wir mußten 
während der Session feststellen, 
daß er ganz unernst zu Werke 
ging, wenn er seine schon berühm- 
ten römischen Märsche intonierte 
und dabei das alte viktorianische 
Gemäuer inmitten London’s zum 
erzittern brachte. Ein rührendes 
Wiedersehen gab es auch zwischen 
Rozsa und namentlich unbekann- 
ten Posaunisten, der schon vor 
28 Jahren bei der ersten Quo Va- 
dis-Musikeinspielung mit dabei war. 
Weitere Neueinspielungen von Roz- 
sa auf Decca Phase 4 sind geplant, 
darunter die Filmmusiken KING 
OF KINGS (König der Könige) 
und EL CID. Doch wie uns Alan 
Hamer, Vorsitzender der Miklos 


Rozsa Society London enttäuscht 
mitteilte, werden diese Neuaufnah- 
men mit dem National Philharmo- 
nic Orchester nicht vor dem Som- 
mer ‘79 stattfinden. 

Und hier weitere Nachrichten 
für den Filmmusik-Freund: Wer am 
28. Oktober zufällig in London sein 
sollte, der kann dort das „Filmhar- 
monic Concert” besuchen, daß in 
diesem Jahr unter der Leitung von 
Marvin Hamlisch (Der Clou; Der 
Schwimmer; Der Spion, der mich 
liebte) veranstaltet wird. +++ Elmer 
Bernstein’s FILMMUSIC COLLEC- 
TION CLUB in Amerika produ- 
zierte viele klassische Film-Scores, 
darunter VIVA ZAPATA (Alex 
North), HELEN OF TROY (Max 
Steiner), WUTHERING HIGHTS 
(Alfred Newman), YOUNG BESS 
(Miklos Rozsa), stellte jetzt seine 
neueste LP auf privatem Label 
vor: MADAME BOVARY, Musik 
komponiert von Miklos Rozsa zum 
gleichnamigen MGM-Klassiker, Bern- 
stein’s Produktionen zu „THE 
THIEF OF BAGDAD” (Miklos 
Rozsa) und seine eigene Komposi- 
tion zu „TO KILL A MOCKINGS- 
BIRD” erscheinen jetzt auch auf 
dem Warner-Label unter den Num- 
mern WB BSK 3183 und WB BSK 
3184. +++ Wer intensiv Filmmusik 
sammeln will und an alten wie 
neuen Soundtracks interessiert ist, 
der lege 1 Dollar in ein Kuvert und 
schreibe an Mr. Alan Steven, 
Nostalgiaphon, P.O. Box 13205, 
Whitehall, Ohio 43213, USA. Infor- 
mationen wie Soundtrack-Listen 
werden umgehend abgeschickt. +++ 
Und noch eine „Geheimadresse”. 
wer vorwiegend an- italienischer, 
französischer und japanischer Film- 
musik interessiert ist: Soundtrack & 
Generals, Mr. Michael Jones, 406 
Brockley Road, London SE 4, 
England. +++ Tony Thomas, Autor 
des Buches „MUSIK FOR THE 
MOVIES” (lesenswert) und Produ- 
zent von Citadel-Records produ- 
ziert weiter seltene Soundtracks: 


THE ERROL FLYNN ALBUM (Ci- 
tadel CT 7003), MUSIC FOR 
HORROR FILMS (Music von Hans 
J. Salter und John Cacaves) Citadel 
CT 6026; A WALK WITH LOVE 
AND DEATH (Musik: George Del- 
ue) Citadel CT 6025; THE LEGEN- 
DARY VICTOR YOUNG (Citadel 
CT 6024); Nur einige Titel von vie- 
len, doch Nostalgiaphon (s.o.) in- 
formiert ausführlicher per Katalog. 
+++ Veile Rozsa-Fans warten noch 
immer auf den Soundtrack zu 
FEDORA vergeblich, und so wie es 
aussieht, wird es auch keinen ge- 
ben. +++ John Williams, mit seiner 
Komposition zu STAR WARS zu 
Ruhm und Geld gekommen, schrieb 
unter dem Leitsatz „An experience 
in terror and suspence...” einen 
musikalischen Horror-Trip zu dem 
Reißer „The Fury” (Arista Re- 
cords 4175) +++ Bill Conti, der 
mit seiner Musik zu ROCKY gleich 
einen Hit landete, schrieb auch die 
Musik zu den Filmen F.LS.T. 
(UAAL UAH 00897), FIVE DAYS 
FROM HOME (MCA 2362) und 
AN UNMARRIED WOMEN (20th 
Century Fox-T 557) +++ Soeben 
ist der Soundtrack zu JAWS II 
(Der weiße Hai UI) auf dem MCA 
Label unter Nr. 3045 erschienen, 
John Williams komponierte und 
dirigierte wieder einmal das dra- 
matische wie nasse Filmwerk. +++ 
Jerry Goldsmith, aktiver denn je, 
veröffentlichte in diesen Tagen sei- 
ne Komposition zu CAPRICORN 
ONE (Unternehmen Capricorn) auf 
Warner Brothers. WB BSK 3201. 
+++  FORBIDDEN PLANETS, 
Soundtrack des hierzulande nahezu 
unbekannten Komponisten-Teams 
Louis and Bebe Barton, ist jetzt 
auf dem Planet Label unter Nr. 
PR-001 erschienen. Es handelt 
sich dabei um eine elektronische 
Komposition aus den fünfziger 
Jahren, die hörenswert ist. +++ 
Und ganz zum Schluß: Wer an 
einem FILMHARMONISCHEN 
KONZERT während der Interna- 
tionalen Filmfestspiele Berlin 1979 
interessiert sein sollte, der möge 
doch an CINEMA schreiben, damit 
wir erfahren, ob Interesse besteht 
oder nicht. Die Festspielleitung 
in Berlin zeigte zwar Interesse, doch 
scheut man wahrscheinlich das Ri- 
siko. Aus sicherer Quelle wissen 
wir, daß Rozsa, Bernstein, Gold- 
smith und auch John Williams 
gern in Berlin sein würden. @ 


FLOHMARKT 


Broschüren: Ältere ARD/WDR/ 
ZDF - Spielfilm/Fernsehspiel-Bro- 
schüren und Fotos zu „Angst 
essen Seele auf" / „Bomber 
& Paganini" sucht Thies Piening, 
Calvinstr. 24, 2300 Kiel. 


Star Wars - Informationen jeder 
Art sucht Regina Garbe, Dei- 
sterstr. 28, 3250 Hameln 1. 


Filmmusik - Wer hat In 
an dieser speziellen Musikrich- 
tung? Suche Kontakte zum Aus- 
tausch von Meinungen. Infos, 
ggf. Platten oder Bänder. R. 
Kummerfeldt, Kahlenbergerstr. 6, 
6550 Bad Kreuznach. 


‚Autogrammadressen - Suche Au- 
togrammadressen von: Bud Spen- 
cer, Roger Morre, Yul Brynner, 
Louis _de Funes, John Wayne 
und Terence Alfred Bül- 
lesbach, Layrentiusstr. 3, 5464 
Asbach. 


Super Verkaufe die beiden 
Super 8 Filme „Lady Franken- 
stein"' (120 miswiengl! Orig.-Ton) 
für DM 40,-- und „Der Phantom 
Planet”" (60 miswiengl. Orig.-Ton) 
für DM 25,-. Harald Donhauser, 
Haydnstr. 6, 852 Erlangen, T: 
09131/301443. 


Tausche Langspielplatten von 
Mud, Hollies, Suzi Quatro, Par- 
tridge Family u.a. gegen James 
Bond-Material, z.B. Spielzeug, 
Poster und Platten. Frank Nau- 
Ste. 15, 


mann, Niederdonker 
4000 Dusseldorf 11. 


Humphrey Bogart Material aller 
Art sucht Ulrich Kraemer, Har- 
kortstr. 3, 5870 Hemer-Westing. 


Suche alles über Terence Hill: 
Bilder Berichte, Posster, Film- 
Soundtracks usw. Kaufe auch. 
Kerstin Bengsch, Bernsteinring 
58, 1000 Berlin 47. 


Deutsche Filmmusik (Singles, EPs 
und LPs) der 50er und 60er Jah- 
re gesucht.- Angebote an Christian 
Freitag, Kaiser-Friedrich-Ring 72, 
6200 Wiesbaden. 


John Phillip Law. Suche alles 
von J.Ph. Law, Fotos, Berichte 
usw. Gisela Roggenhausen. In den 


Brühlwiesen 5, 6380 Bad Hom- 
burg v.d.H. 
Jean Paul Belmondo! Sammle al- 


ies von J.P. Belmondo. Wer Ma- 
terial über ihn hat, bitte an 
‚Christine Herrmann, Sodener Str, 
38, 1000 Berlin 33’ schicken. Ich 
kann andere Schauspieler als Ge- 
genleistung bieten. 


KINO 


ZUM SELBERMACHEN 


a 


in 16,mm. Wählen Sie aus 
den 440 besten Spielfilmen 
der deutschen und inter- 
nationalen Produktion. Ihr 


20088 


Mit fünf Mark sind Sie dabei! Haben Sie etwas zu ver- 
kaufen, fehlt noch etwas in Ihrer Film-Sammlung, 
möchten Sie tauschen, suchen Sie Clubs oder andere 
Kino-Kontakte? Für Ihre Kleinanzeige haben Sie fünf 
Zeilen Platz, den Annoncen-Coupon finden Sie auf S.80. 


‚freunde Düsseldorf e.V. - 
Sie Film? Wir zeigen regel- 
mäßig seltene Spielfilme. Wenden 
Sie sich an: R. Lambertz, Zim- 
merstr. 13, 4 Düsseldorf, Tel.: 
31 58 95. 


Kaufe Filmplakate aller Art. An- 
gebote mit Preisvorstellungen an: 
3. Müller, Weinstr, 2a, 8031 
Neu-Esting. 


Suche alles über den Frilm „Krieg 
der Sterne" - Plakate, Programme, 
‚Autogramme, Berichte usw. - und 
Comics. Jürgen Schipien, Im Hat- 
tenrod 18, 3577 Neustadt 1. 


Suche alles über den Film „Krieg 
‚der Sterne" - Plakate, Programme, 
Autogramme, Berichte usw, - und 
‚Comics. Jürgen Schipien, Im Hat- 
tenrod 18, 3577 Neustadt 1. 


Livefarbfotos! Genesis oder Chi 
Coltrane, Tournee 1978, 6 Bilder 
(9 x 13), schickt 20,- DM anı 
Hubert Diehl, Dunantstr. 28, 
5030 Hürth. 


007-Fan sucht alles über James 
Bond. Z.B. Plakate, Bilder, Schall- 
platten von „Diamantenfieber”. 
Gegenstände, Berichte und ande- 
res. Evtl, Tauschgeschäfte, Tho- 
mas Bäppler, Alt Griesheim 88, 
6230 FFM Griesheim, Tel.: 0611/ 
38 17 63. 


007 Suche Plakate und Fotos 
aus allen zehn 007-Filmen sowie 
LP „Diamonds are Forever", 
(Zanle gut!) Welcher Bond-Fan 
interessiert sich für einen 007- 
Fanclub. Bitte schreiben! Bernd 
Breidenbroid, Gustav-Wilhelmstr. 
16 b, bei Walke, 4150 Krefeld, 


Spielfilme, S8, Ton, stumm, s/w 
Color. Beste Qualität, günstige 
Preise. Liste anfordern. Rück- 
porto beilegen. Wolfgang Polz, 
Lindenweg 13, 8261 Ampfing. 
Tel. 08636/7556. 


Suche cinema-Heft 1/77! Drin 
gend!!! Jutta Lohoff, Dyckmans- 
weg 6, 4190 Kleve. 


Verkaufe Filmplakate, Filmpro- 
gramme und anderes Material über 
Film, sowie Super 8 Spielfilme. 
Horst-Joachim Fiand, Friedelstr. 
11, 1000 Berlin 44. 


IFB Nr. 26, 27, 118 und „Pro 
Mundi Vita” sucht Horst Pfeif- 
fer, Bachemer Str. 4, 5000 Köln 
41, Tel. 0221/41 06 00. 


Peter Fonda - Suche alles von 
P. Fonda. Berichte, Fotos, Film- 
piakate bzw. -Bilder, Programm- 
hefte, Autogramme usw. Ursula 
Andrea Dalinschek, Meisenweg 
12, A-8041 Graz, österreich. 


Filmplakate von: Patrouillenboot 
PT 109, Panzerschiff Graf Spee, 
U-Kreuzer Tigerhai, und Schnell- 
boote vor Bataan sucht: Heinz 
Becker, Friedrichstr. 121, 4000 
Düsseldorf. 


Filmprogramme aller Arten und 
Jahre sucht Barbara Seib, Am 
Leonhardsbrunn 8, 6000 Frank- 
furt 90. 


Krieg der Sterne Original Poster 
(85 x 59), völlig neuwertig, ver- 
kauft oder tauscht gegen Pla- 
kat „Unheimliche Begegnung der 
dritten Art’: Wolfgang Heße, 
Henningsdorferstr. 114, 1000 Ber- 
lin 27, 


007-Plakate. Suche Originalplak: 
te von James Bond-Filmen aul 
„Der Spion der mich liebte", 
Sven Weidner, Ossenkampstiege 
105, 4400 Münster. 


Plakate und Bilder aus Superman-, 
Batman-, Spiederman- und ande- 
ren Superhelden-Filmen gesucht. 
Denis Tanghe, Annastr. 27, 413 
Moers 1. 


John Travolta - suche alles über 
ihn - Filmplakat „Nur Samstags 
Nacht’" besonderes Interesse, Su- 
sarı Caspary, Stifterweg 16, 5860 
Iserlohn 7. 


Bud Spencer und Rod Taylor- 
Fan sucht ebensolche. Rainer 
Watzke, Postfach 301221, 7000 
Stuttgart 30. 


Filmaterial aller Art preisgünstig 
abzugeben, sowie Filmecho von 
Jahrgang 1962 - 1977. Nennen Sie 
mir Ihre Wünsche oder fordern Sie 
Liste gegen Rückporto.an. Joachim 


Kramp, Pfählerstr 117, 6606 
Gersweiler. 
Suche alles Filmmaterial über 


Edgar Wallace (auch Filmbücher), 
LP „Westwärts Zieht Der Wind’ 
und Constantin-Film-Staffeln ab 
1949. / Joachim Kramp, Pfähler- 
straße 117, 6606 Gersweiler. 


Burl Ives u. Charles Bronson: 
Suche allesüber beide Schauspieler 
von Burl Ives auch Schallplatten 
(habe selbst 45 LPs). Außerdem 
Soundtracks von „Verdammt in 
alle Ewigkeit" und „Wilde Pferde'" 
Harald Bährmann, Windscheidstr. 
31, 1000 Berlin 12. 


Beatles-Filme! Suche Plakate, Sze- 
nenfotos u, übliches Material aus 
allen Beatles u. Ringo Starr-Filmen 
(auch Bangla-Desh-Concert). Vor- 
wiegend Ankauf. Angebote an: 
Michael Euler, Bornstr. 15, 6380 
Bad Homburg 6. 


cinema-Testhefte Nr. 1/76 und 
2/76 (gut erhalten) für 20,- DM 
pro Stück zu kaufen gesucht. An- 
gebote an: Reiner Bill, Ostend- 
straße 6, 6335 Naunheim, 


Laurenz Olivier - Material jeglicher 
Art über ihn sucht: Sabine Elias, 
bei Fischer, Mannheimer Str. 48, 
6830 Schwetzingen. 


Super 8 Tonfilme neuwertig zu 
verkaufen: Freibeuter der Meere 
mit T.Hill und 8.Spencer. Der 
Graf von Monte Christo mit R. 
Chamberlain, Je Color Film 
DM 400,- / H. Nonnenmacher, 
Spießgasse 10, 6508 Alze, 


Souyenierprogramme - Suchedrin- 
gend Souvenierprogramme: „‚Cir- 
cus-weit”, „Onkel Toms 25 
„‚Thunderball”, „Der Angriff der 


leichten Brigade” in möglichst 
gutem Zustand. Manfred Gotts- 
heim, Liboriusstr. 64, 4650 Gel- 
senkirchen. 


einema-Test-Nr. 2/76 zu kaufen 
gesucht. Biete DM 20,-. Michaela 
Diefenbach, Am Graven Berg 21, 
6208 Bad Schwalbach 4. 


Super 8 Filme (nur Gesamtfas- 
sung) zu kaufen gesucht. Preis- 
und Titellisten an: Dieter Leitner, 
Geesthachter Str. 58, 2054 Geest- 
hacht. 


Charlton Heston - Suche (kaufe) 
Film- und Pressefotos, Plakate, 
Autogramme u.s.w. Angebote (mit 
Preis) an: Renate Tullner, Karl- 
Marxstr. 3, 7140 Ludwigsburg. 


Stop - Verkaufe billig Filmpla- 
kate (pro Stk. DM 3,50). Eben- 
falls 1 Film 120 m schw,/weiß 
(Bruce DM 50,.), 1 Film 
60m (Hexenjäger |. Teil DM 30,.). 
Liste gegen Rückporto bei Rü 
diger Schmidtke, Postfach 2229, 
4130 Moers 1. 


Karl May: Suche Plakate, Szenen- 
fotos, Bildbänder von den 11 Karl 
May Filmen mit Pierre Brice. 
Frank Müller, Grevingstraße 5, 
4400 Münster. 


S-8-Filme, zu verkaufen, 120m, 
Magnetton, Farbe: The Bible, The 
Robe, The Land That Time For- 
got Those Magnificen Men...u.s.W. 
Für DM 80, IE Titel. Proegler, 
Weinstr. 36, 6483 Salmünster. 


Freddy Quinn Plakate, auch seine 
{remdspr. Platten, Film- und Star- 
revuen, Bravo Hefte bis 1966, 
Bücher u. Hefte über Stars d. 50er 
u. 60er Jahre, Plattenkataloge, 
Musikfilm-Plakate, besonder „Die 
große Chance” sucht Tel.: 08144/ 
7278. 


'Tarzan/Prinz Eisenherz - Suche al- 
les über diese beiden Helden, 
Filmprogramme, -bilder, -Poster, 
alte u. neue Comics, Bücher, Ar- 
tikel, Sonntagsseiten etc. / Lutz 
Meurer, Sanddornweg 12, 56 Wup- 
pertal 23, Tel.:0202/611655 bis 
23 Uhr. 


Diana Rigg + Patrick Macnee - 
Suche alles über D. Rigg + Patrick 
Macnee (Mit Schirm, Charme + 
Melone) Poster, Autogramme, 
Bilder, Berichte u.s.w. / Ollver 
Kalkofe, Maschweg 7, 3150 Peine. 


Soundtrack LPs gesucht: Taras 
Bulba, Stolz u. Leidenschaft, Nor- 
mannen kommen, Weiße Hal, Das 
war der wilde Westen. Tausche, 
verkaufe: Plakate, Fotos, Pro: 
gramme ect. von über 1000 Film- 
titeln. Bitte Suchlistel Udo Zim- 
mermann, Imlitzelholz 43, 5500 
Trier. 


Alles über „Ben Hur” - Suche 
Fotos, Plakate, Reportagen, Film- 
literatur, Filmprogrammhefte, Mu- 
sik auf Cassetten, Berichte 
Angebote an: Werner 
7961 Bergatreute, Tel. 
4002 ab 18 Uhr. 


Sammler sucht Schaukastenfotos 
von Angelika Hauff aus „Förster- 
christl”", Gerhard Riedmann aus 
„Zigeunerbaron”, Friedi Hardt 
aus „Der Tiger Akbar."” Angebote 
an Wilfried Dietz, Jollystr. 57, 
7500 Karlruhe 1. 


Alles über Raumschiff Enter- 
prise sucht Jörg Hagemann, Hoch- 
städterlandstr. 14, 6450 Hanau, 
Telefon 06181/81172. 
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Mord auf dem Nildampfer. Die Leiche ist eine schöne, reiche Er- Mia Farrow spielt die verarmte Ja i 3 - ii ich i f i i 

# h > cquelne de Belleford, die ihren Nackte Angst spiegelt sich im Gesicht von Louis. Zu Recht, wie 

bin, Linnet Redgeway, gespielt von der Amerkanerin Louis Chiles Freund Simon MacCorkindale an ihre beste Freundin verliert Pe sich später herausstellt. Freund Simon versucht sie zu beruhigen 


wer alles hinter den zum Teil| Ihm zur Seite eine großar- 
skruppellosen Taten steht, hieß | tige Bette Davis, ein stets guter |} 
das ein Stück Spannung für die | David Niven, eine hintergrün- 
verderben, die sich den Film | dige Mia Farrow und eine 
ansehen wollen. zwielichtige Jane Birkin. 

Und das sollte man (Kino- | Wie bereits „Mord im Ori- 
muffel können ja zum Buch | entexpress” finanzierte der 
greifen) doch tun. englische Medienkonzern EMI 

Daß es sich sicher lohnt, die- | diese Agatha Christie - Verfil- 
sen Film anzuschauen, dafür | mung. N 
sorgt eine der besten Besetzun- Da es damals durchaus und \ 
gen, die es seit langem gab. mit recht nicht nur Zustim- 

Genau wie in der letzten, | mung zu der millionenteuren 
jedoch etwas langweilig ge- | Ausstattungsproduktion gab, 
ratenen Verfilmung von Aga-| heuerte die EMI-Leute, die 
tha Christies „Mord im Orient- | lange vor allem im Platten- 
express” wurde eine stolze | geschäft (von den Beatles über 
türlich Hercule Poirot, Agatha | muß schließlich dran glauben. | Garde von Weltstars verpflich- Howard Carpendale bis Smo- 
Christies berühmter Meisterde- | Jetzt beginnt die Jagd nach | tet. kie) erfolgreich waren, einen 
tektiv. dem Mörder. Und jetzt wird | Eine gute Idee war, den | Regisseur an, der gezeigt hat, 
aus dem anfänglich so dahin- | Poirot neu zu besetzen und | wie spannende Filme gestaltet 
plätschernden Szenen ein | zwar mit einem der besten | sein müssen: John Guillermin, 
spannender Krimi, der sich | Komödianten, den es gibt: | der mit „Flammendes Inferno” 
mehr und mehr steigert. Peter Ustinov. einen der erfolgreichsten Kata- 


Mit 14 Millionen Dollar wurde das Buch von 
Krimi-Autorin Agatha Christie verfilmt. 
Dabei sind Peter Ustinov, Jane Birkin, 
Bette Davis,Mia Farrow und David Niven 


) 


Zwei der besten Komödianten spielen die Hauptrollen: Peter Die Nebenrolle der Mrs. Van Außenaufnahmen vor den Py- 
Ustinov als Hercule Poirot und David Niven als Colonel Race Schuyler spielt Bette Davis ramiden. Drehzeit: 1 Jahr 


echter Christie Deutschland - | für 19,80 Mark wieder unter] Leidenschaft, Sex und Süßes, 
sein”, hieß einer der | Premiere. Und wenn der Film | die Leute gebracht werden soll | Abenteuerliches und Anmuti- 
vielen, nicht besonders | nur halb so gut wird, wie das | (Erscheinungstermin: 21.Sep- | ges. ö 
) geglücktenKriminalko- | Buch, dann brauchten Produ- | tember, Verlag: Scherz). Fast Eine reiche und obendrein Alle diese Leute läßt Lady 

mödien aus deutschen Ateliers. | zenten und Verleiher keine | gleichzeitig erscheinen übrigens | hübsche Dame der feinsten Ge- Christie an einer Nilreise teil- 
Was damals entstand, hatte mit | Angst zu haben, ihre vierzehn | die Memoiren der im vergange- | sellschaft schnappt ihrer ver- nehmen. Das bringt hübsche 


gatha läßt das Morden 


Agatha Christie, der meistgele- | Millionen Dollar investierten | nen Jahr verstorbenen Autorin. | armten, aber ebenso attrak- Stimmungsbilder in die Hand- 5 n 
| senen Krimi-Autorin, so wenig | Kosten auch wieder einspielen Doch zurück zum Film. | tiven Freundin den Mann weg. lung, die sonst fast nur von Di- Verhöre und Verdächtigun- Mit hochgezwirbelten strophen-Streifen lieferte. x 
zu tun wie ein deutscher | zu können. Die Drehbuchautoren dürften | Die eine ist glücklich, die an- alogen weitergetrieben würde. | gen, Tränen und Todesangst | Schnauzer, Hängebauch und | Die Produzenten ließen ihm 
Schlägermütze kaum wieder- | Zeit zum Drehen des neuesten, 


| „Schulmädchenreport” mit | „Der Tod auf dem Nil” heißt | mit der Umarbeitung des Ori- | dere schwört verständlicherwei- Und in dieser Mischung aus | und mittendrin Poirot, der 

}| Walt Disneys „Die Wüste lebt” | das Werk und ist sicherlich ei- | ginalstoffes wenig Arbeit ge-| se Rache. ö Parfim und orientalischem | klein, dick und äußerlich behä- | zuerkennen, graunzt und gei- | nur vom kommerziellen Ge- 

Da sollte nur der zukräftige | nes der dicksten Schinken der | habt haben. Denn Agatha Hinzu kommen eine Reihe i Pomp passieren dann Mordund | big mit seinem wachen Ver- | stert er durch den Film, immer | sichtspunkt aus zu betrachten- 

Krimi-Name Agatha gewinn- | Dame Christie. 260 Seiten Um- | Christie lieferte ihnen alles, | anderer, teils skurriler, teils Totschlag, schocken Blut und | stand schnell auf die richtige | dann auftauchend, wenn ihn den Werkes: Ein Jahr wurde für 

bringend ausgenutzt werden, | fang hat das Buch, was drei | was zu einem guten kommer- | langweiliger, teils normaldurch- . böse Worte. Die schöne, reiche | Spur kommt. der Mörder am wenigsten er- | die Drehzeit veranschlagt und 
Doch am 13.Oktober hat ein | Wochen vor Start des Filmes | ziellen Streifen gehört: Liebe, | schnittlicher Figuren und n- und erst so glückliche Braut Wollte man hier verraten, | wartet. voll ausgenutzt. 


77 — — 


James Bond 007 - Alles über die 
Filme und Darsteller sucht Volker 


Lenz, Hohestadterstr. 3, 8703 
Ochsenfurt. 

Kinofilme aller Formate auch 
35 mm - Wer sammelt Filme, 


Apparate, Programme usw.? Ich 
tausche und gebe ab. Werner 
Ribka, Hedeifingerstr. 133, 7000 
Stuttgart 61. 


Hollywoodfan sucht Bilder und 
Berichte über Rita Hayworth, 
Clark Gable und Cary Grant. 
Angebote an: Deborah Schumann, 
Nerotal 3, 62 Wiesbaden. 


Trickfilm-Fan sucht Figuren a la 
Harryhausen, Wer verkauft sie 
oder fertigt sie an? Klaus Dreib- 
holz, Leonhardstr. 8, 5600 Wup- 
pertal 2, 


400 Filmpostkarten aus den 50er 
Jahren, mit Unterschrift aus 
Schauspielernachlaß, zu verkaufen 
oder tauschen. S. Dennstädt, Graf- 
Konrad-Str. 25, 8000 München 40, 


Karen Black. Suche alles über sie 
und über „Der Tag der Heu- 
schrecke"' von John Schlesinger. 
Franz Süß, Leonfeldner Str. 113, 
4020 Linz, Österreich. 


James Bond-Plakate, Filmfotos 
und Autogramme von Roger 
Moore und Sean Connery ge- 
sucht. An Christiane Mögling, 
Hellmesbergerweg 30, 2000 
Hamburg 73, 


Plakate, Autogramme, Berichte 
von dem Film „Tommy" und den 
Darstellern gesucht. Kauf - Tausch! 
Sabina Vogel, Toni-Pfülf-Str. 8, 
8 München 50. 


West Side Story: Wer hat Film- 
bilder, Plakate und sonstiges von 
diesem Musical? Kaufe alles gegen 
gute Bezahlung. Bettina Ditt- 
rich, Pflugfelderstr. 61, 7014 
Kornwestheim. 


Filmplakate: Tausche/kaufe/ver- 
kaufe über 50 Original-Kinopla- 
kate aus USA (D,F). Liste anfor- 
dern bei Peter Meihofer, Benken- 
str. 22, CH-4153 Reinach. 


James Bond Filmfotoskauf für 
1, DM pro Foto: Jens Schnee- 
Kisihı Lindenweg 5, 2371 Breden- 
ek. 


Bruce Lee. Fan sucht Material 
(Poster, Plakate, Medaillen, Bü- 
cher) über den „King of Jeet 
Kune Do", Angebote an Micha- 
el Giebel, Sonnenstr. 14, 8870 
Günzburg. 


FLOHMARKT 


Karl-May-Filme suche DIN A © 
Filmplakate, sämtliches Werbe- 
material zu den Filmen: „Die 
Sklavenkarawane” u, „Der Löwe 
von Babylon’, Filmmusik (LP): 
„Durchs wilde Kurdistan”, Karl- 
May-Sammlung, Harmsweg 9b, 
2000 Hamburg 71. 


Suche Bild- u. Schriftmaterial 
aus den Filmen „Die zehn Ge- 
bote'’, „Ben Hur” u. „Samson 
u. Delilan"”. Suche außerdem 
„einema Test-Nr. 1 + 2/76. An- 
gebote an Rolf Hauswald, Beussel- 
str. 25, 1 Berlin 21. 


jotechnik. Suche alles über 
Kino- und Filmtechnik. Michael 


Lufen, Flensburger Zeile 17, 
415 Krefeld-Beckum. 
S-8-Filme verk. — Der weiße 


Büffel, Lucky Luke, Suche selte- 
ne, ungekürzte Filme — co. + s/w. 
2.8. Moby Dick, D. letzte Wagen, 
Frankenstein J. — Plakate suche 
ich auch. Günter Rönnpag, Dorf- 
str. 50, 2427 Timmdorf. 


Horror Film. Ich suche Berichte 
und Bilder zu „Tanz der Vampire” 
Und anderen Vampir Filmen, ins- 
besondere Dracula Filme, Michael 
Oetelein, Nibelungenstr. 2, 6057 
Dietzenbach-Steinberg. 


'hte von Franco Nero u. 
k Nolte (Die Tiefe) gesucht! 
Tauschmaterial vorhanden. Uschi 
Göllinger, Klingenschütt 10, 8803 
Rothenburg 0/Tbr. 


Sean Connery - jegliches Material 
aus allen Filmen ist äußerst will- 
kommen! Kaufe oder tausche ge- 
gen Enterprise-Material. Fanclub 
gesucht!i! Uschi Bauer, Am Gerst- 
kamp 21, 4630 Bochum 1. 


tar Wars — 
;owie über 
und Kopie 


Suche Material über „ 
Krieg der Sterne" 
„Die_ Schauspieler" 
des Films (8 mm; 16 mm; Video- 
kassette). Leonhard May, Seip- 
pelweg 11, 43 Essen-Bredeney, 


Alles über Bond-Filme (Berichte, 
Plakate etc.) Roger Moore in 
der Hauptrolle, sucht gegen gute 
Bezahlung: Sabine Hess, Nier- 
mannsweg 25, 4006 Erkrath 1. 


Filmplakate sowie ältere Film- 
Soundtracks (u.a. von Max Stei- 
ner gesucht. Angebote an: R. 
Lewandowski, Buchauer Str. 47, 
7953 Bad Schussenried 1. 


Terence Hill - Suche alles von 
Terence Hill, Fotos, Berichte, 
Poster usw. Christiane Oechsle, 
Kantstr. 14, 5 Köln 40. 
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Film-Soundtrack-LP aus dem 
Film „Cheyenne” mit der Musik 
von Alex North billigst zu verkau- 
fen. V. + W. Hannemann, Neuf- 
fenstr. 34, 7014 Kornwestheim. 


Oscar Ill. Drehbücher und Dreh- 
buchideen gesucht, für Psycho- 
Krimis a la Hitchcock, Truffaut, 
Chabroi, Melville, Lelouch od 
auch wie Maximilian Schells „D. 
Richter und sein Henker"! Micha- 
ei Schreiber, Türkenstr. 50, 8000 
München 40, Telefon 284111. 


„Supermarkt”” (Regie: Roland 
Klick). Suche Buch, Platte, sonsti- 
ges Material. Rolf Schäfer, Kaisers- 
werther 128, 4000 Düsseldorf, 
Tel.: 43 14 99. 


Marilyn Monroe: Fotos, Plakate, 
evtl. Autogramm, gegen Bezah- 
lung gesucht von: Roland Farrer, 
Erlenbrunnen, 9472 Grabs SG, 
Schweiz. 


Soft Erotik: Suche Filmplakate, 
Schaukastenbilder und Origina 
musik von Francis Lay (auf Kas- 
sette) a. d. Hamilton-Film 
litis”. Hab leider wenig Geld, da 
arbeitsios und Frührentner (kör- 
perbeh.). Jürgen Brachtendorf, 
bei Spandau, Bockhorst 130, 2 
Hamburg 55. 


Verkaufe kompletten Satz farbi- 
‚ger Szenenfotos (16 Stck.) „2001 
Odyssee im Weltraum''. Angebote 
an: Volker Kiffmeier, Luxembur- 
gerstr. 12, 4630 Bochum 1. 


James Bond 007. Suche cinema 1. 
Zahle, wenn gut erhalten, 4,50 
DM. Ferner suche ich alles über 
James Bond. Preisangebote an: 
Ulrich Richter, Meisenweg 21, 
4790 Paderborn. 


Super 8-Filme zu verkaufen. Mo- 
ses, Anderson Clan, Die Schlange 
je 120 m, Color Ton. Stck. 80, 
DM. Bernd Mäder, Wilhelmstr. 6, 
1000 Berlin 61. 


cinema. Suche cinema Ausgabe, 
Test-Nr. 1/76-2/76, Biete 20,- 
DM pro Heft — Bestzustand. 
Tel. 08382/5135, Erti Pete: 
Dreierstr. 5a, 899 Lindau/B. 


einema-Heft 1/77 (möglichst auch 
die Hefte 1 und 2 (76) dringend 
gesucht. Zahle für guterhaltenes 
Exemplar 20,- DM, Ralf Breyer, 
Schillerstr. 36, 6073 Egelsbach. 


einema. Suche Testhefte 1/76, 
2/76 und Heft 1/77. Gebe 7, 
DM pro Exemplar. Uwe Wagner, 
Bahnhofstr. 70, 6903 Neckar- 
gemünd, 


Verkaufe Kinoplakate und S8- 
Stummfilmprojektor Porst 
100,- DM. Tausche, kaufe und 
verkaufe S8-Filme. Liste anfor- 
dern bei Thomas Möller, Oel- 
mühlenweg 17, 46 Dortmund 50. 


Marilyn Monroe: Suche Film- 
Poster von M.M. Zahle je Poster 
5,- DM (auch Fotos). Andreas 
Beckedonl, Frochtwinkel 18, 439 
Gladbeck. 


Bob Dylan - Suche Fotos und 
Berichte, alt und neu. Wer hat 
bei einem der Bob Dylan-Kon- 
zerte in Deutschland (besonders 
Berlin!) Fotos gemacht und ver- 
kauft mir Abzüge? Regina Buge, 
Freudenberg Weg 6, 1000 Berlin 
20, Tel. (030) 3345858. 


Romane und Kinoplakate - Ver- 
kaufe regelmäßig Romane für 


-‚60 DM/Stck. und Kinoplakate 
(Preis nach Vereinbarung). Lie- 
‚50 DM Rück- 
porto anfordern bei Norbert Ka- 
minski, Saarbrückerstr. 10, 4650 
Gelsenkirchen. Be mir und bei 
meinem Freund erscheint auch 
RCI, ein Fan-Magazin, daß für 
2,50 DM zu beziehen ist. Nr. 1 
+ 2 sind schon bereits in hoher 
Auflage erschienen und noch 
lieferbar. 


Beteiligung: Münchner Filmfinanz- 
gruppe sucht filminteressierte Ge- 
sellschafter mit Kapitaleinlagen ab 
5.000,- DM. Loy Arnold Film- 
und Fernsehproduktion, Ursprin- 
gerstr. 2, 8021 Straßlach. 


3000 Filmprogramme, Filmpla- 
kate, Schaukastenbilder, Filmzeit- 
schriften, 350 Filmpostkarten v. 
1930 bis 1960 mit und ohne Au- 
togramm) + Filmwerbematerial zu 
verkaufen + tauschen. Such- und 
Tauschlisten an Siegfried Denn- 
städt, Graf Konrad Str. 25, 
8 München 40, 


Sammler sucht Filmplakate aus 
der Zeit vor 1960. Bitte schicken 
Sie mir ihre Angebote zu. Klaus- 
D. Machynia, Am Brandhügel 32, 
‚4050 Mönchengladbach 6. 


Filmplakate (kein Constantin-Wer- 
bematerial) zu verkaufen. Liste 
gegen Rückporto. Peter Kasel, 
Gnadentaler Allee 16,404 Neuss1. 


Filmplakate: Verkaufe und tau- 
sche - Szenenfotos gratis. Liste 
anfordern bei: Peter Plischke, 
Kreppstr. 67, 56 Wuppertal 1. 


Filmmusik! Lieben Sie Filmmu- 
sik? Tausch und Verkauf, Klaus 


Haring, Kolpingstr. 11, 5620 
Velbert 1. 
-Tonfilmprojektor REVUE 


5000 m. reich. Zub., NP 800 DM, 
ft. 330 DM abzugeben. Ferner 
PARDON 73-76 komplett u. 
Ims + filming”, Apr. 75 — Apr. 
Peter Skodawessely, Liebig- 
str. 22, 8070 Ingolstadt, Tel. 
0841/301323 od. 0841/82708. 


007-LPs. Überspiele die Sound- 
tracks von 8 Bond-Filmen für 
DM 10,- je LP auf Spulen-Band 
(bis 18 cm Spulen) in Stereo, 
Band te mitschicken. Peter 
Lüpke, Sandstr. 53, 1 Berlin 20. 
030/3631808. 


‚Achterbahn. Suche Standbilder 
bzw. Plakate von dem Film 
Achterbahn” mit Timothy Bot- 
toms. Biete pro Stück (9. erh.) 
5,- DM. Angebote an: Andreas 
Marcher, bei Kempf, Bäuming- 
hausstr. 113, 43 Essen 12. 


Soundtracks! Sammie musik, 
auch Morricone. Wer tausch und 
verkauft. Liste anfordern. Alwin 
Maier, Brückenstr. 161, 351 Hann. 
Münden 21. 


Filmprogramm zuletzt erschi 
ne Nummern der neuen Serie: 
„Der Entertainer", „Das Biest 
muß sterben”, „F wie Fälschung”, 
„Macbeth” (Welles) Verkauf: Wer- 
r Rabe, Robert-Koch-Str. 22, 
7302 Ostfildern 2. 


Suche: 8 - bzw. 16 mm-Fassung 
oder Videoaufzeichnung des ita- 
lienischen Spielfilms „Jesus von 
Nazareth” Italien, 1977, Re- 
gie: Franco Zeffirelli. Andere Auf- 


zeichnungen von Spielfilmen eben- 
falls erwünscht. Proegler, Wein- 
straße 36, 6483 Salmünster. 


Filmprogramme, Postkarten, Film- 
woche von 1920 bis 1960 ver- 
kauft und kauft Günther Radach, 
Beim Alten Schützenhof 30, 2000 
Hamburg 76, Tel.: 040/229 62 39. 


Bee Gees-Filme gesucht! Wer kann 
mir ein Angebot machen? Kaufe 
alles von den Brüdern Barry, Ro- 
bin, Maurice. Angebote an: Beat 
Käsermann, Kappelenring 6/1134, 
CH-3032 Hinterkappeln. 


Dringend! Terence Hill/Bud Spen- 
cer. Suche Filmplakate und Fotos 
von den beiden. Marc Blessing, 
Eschenweg 1, 7400 Tübingen. 


Verkaufe von Science Fiction- 
und Horror-Filmen Plakate, Fo- 
tos, Inhaltsangaben. Auch An- 
kauf von Material älterer Fi 
me. Detlef Köhler, Weststr. 32, 
4902 Bad Salzuflen 5. 


Saturday Night Fever - Plakate, 
Berichte, Starfotos usw. über 
John Travolta gesucht, Tausche 
gegen anderes Material. Gaby 
Freynhagen, Hasselbeckstr. 87, 
402 Mettmann. 


Comic-Sammler kauft und tauscht 
alte Sigurd, Tibor, Akim, Tarzan 
usw. F. Plakate. Heinz Wagneı 
Fechnerstr. 19, 1 Berlin 31. Tel 
030/861 37 04. 


Musical-Filme. Alles darüber (Fo- 
tos, Plakate), besonders Schmidt- 
Joos „Das Musical” kauft und 
sammelt Klaus Baberg, Elstern- 
weg 6, 5800 Hagen-Hohenlim- 
burg. 


Filmprogramme der 50iger Jahre 
verkauft Peter Reckemeyer, An 
den Sanddünen 12, 2906 Wai 
denburg II. 


cinema 1/76, allererstes Heft von 
Cinema, gegen Erstattung der Aus- 
lagen gesucht. Karl-Peter Schmitt, 
Erbacher Str. 37, 6149 Fürth/ 
Odenwald, Tel.: 06253/3183. 


Dringend gesucht: Plakate und 
Fotos von dem Film „Freibeuter 
der Meere’'. Angebote zu Rainer 
Fornahl, Beethovenstr. 2, 5802 
Wetter 2. 


Barbara Valentin: Suche alles 
von B. Valentin - Fotos, Berichte 
usw. W. Renken, Adlerstr. 20, 
29 Oldenburg (OLDB). 


Stuttgarter Filmfreunde! Am 3.8. 
beginnt die neue Filmsaison im 
Film-Forum-Feuersee, Programme 
gegen -,30 DM Rückporto vom: 
Film-Forum-Feuersee c/o Wolf- 
gang Wegenast, Hohentwielstr. 
575, 7000 Stuttgart 1. 


Alain + Nathalie Delon: Film- 
bilder, Poster, Pressematerial, Au- 
togramme (vor allem ältere Zei 
tungsartikel (Cine-Revue)), Plaka- 
te sucht Angela Leonhardt, Gras- 
soweg 8, 1 Berlin 39. 


ine Bisset - Suche alles 
mögliche von J.B. Harald Lı 
hold, Herrenbachstr. 19, 89 Augs- 
burg, 

Titelmelodien, Suche Sountracks 
aller 007-Filme. Wer verkauft 
oder verleiht sie? Angebote an: 
Hans-Georg Rausch, Max-Planck- 
Str. 14,53 Bonn 2. 


Ufa-Klassiker! Suche folgende Ufa- 
Super 8 Tonfilme - zum Tausch 
oder Kauf: „Truxa”, „Kora Ter- 
ty" und „Kleider machen Leute”. 
Angebote an: M. Neiße, Ellricher 
Str. 18, 1000 Berlin 47. 


FLOHMARKT 


Filmplakate, Filmprogramme, Sze- 
nenfotos, Werbedias, Werberat- 
schläge, Bücher aus allen Genres 
verkauft: Klaus Flegel, Correns- 
platz 1,1000 Berlin 33. 


Medium Kino: Wer interessiert 
sich dafür? Auch für Film-Stars, 
-Musik, -Literatur? Wenn ja, schrei 
be bitte an Rüdiger Kwade, 
Rather-Broich 9, 4 Düsseldorf 30. 


Soundtrack und Titellieder aus 
James Bond-Filmen zum Über- 
spielen gesucht, Zahle 4,- DM 
pro LP bzw. 1,50 DM pro Single 
u, Porto. Anfragen an: Stefan 
Michaeisen, Schienerbergstr. 22, 
7700 Singen 14, Tel. 07731/ 
27 442. 


Ben Hur und Cleopatra (Remake), 
Fotos und Originalplakate, evtl. 
Filmprogramme dringend gesucht. 
Werner Neuner, Gartenstr. 38, 
7961 Bergatreute, Tel. 07527/ 
4002 ab 18 Uhr. 


Cinema Film Club sucht noch 
Freunde die sich für Filme, Film- 
stars, Filmmusik und der gleichen 
interessieren. Wer möchte, schreibe 
bitte an Cinema Film Club, 
Dorstenerstr. 23, 4 Düsseldorf 30. 


Mitglieder zum Beatles- u. Wings- 
Fan-Club-Hemsbach sucht W. 
‘Vock, Stolperstr. 27, 6944 Hem! 
bach. Preisgünstig Infos erhältlich! 


Filmfan sucht von Filmfan Plaka- 
te, Programme, Szenenfotos allter 
Art. Thomas Mamat, Hans-Henny- 
Jahnn-Weg 14, 2000 Hamburg 76. 


Welches Kino stößt in nächster 
Zeit 35mm/l6mm/8mm-Projekto- 
ren ab? Zuschriften an: Ch. Uhr- 


lau, Kapellenbergweg 2, 8801 
Burgbernheim, 
Filmplakate aller Art und Horro- 


Filme gesucht von Volker Hell- 
weg, Hangeneystr. 169, 4600 
Dortmund 72. 


Suche Drehbuch vom Film „H 
mit den kleinen Engländerinnen 
J. Kott,. Bgm.Spitta-Allee 4, 
2800 Bremen 41. 


Suche die cinema-Testhefte Nr. 
1 + 2. Biete bis zu 5,-- DM pro 
Stück, Schreibt an: Peter Wilke, 
Meisenweg 46, 207 Ahrensburg. 


Filmplakate, -Fotos u. Presse- 
hefte verkauft/tauscht geg. G 
Cooper-Dinge (guterhaltenes 007- 
Auto gesucht). Fritz Ehresmann, 
Kirchstr. 32, 6730 Neustadt/ 
Weinstraße. 


Verkaufe und tausche Fotos und 
Plakate aus allen Filmgenres. Such- 
listen an u. Angebote von: Jür- 
gen Geist, Weidenweg 3, 8011 
Kirchheim. 


Science Fiction und Horror. Su- 
che Filmplakate, Fotos, Inhaltsan- 
gaben und Pressehefte/-fotos be- 
sonders von älteren SF- und Hor- 
ror-Filmen (vor 1970). Kauf oder 
Tausch, auch ganze Fotosätze. 
‚Suchliste anfordern oder Angebo- 
te an Andreas Tappe, Postfach 
812, 4902 Bad Salzuflen. 


Film-Soundtracks. Suche: 
dammt in alle Ewigkeit", „Fluß- 
fahrt — Beim Sterben ist jeder 
der Erste” 0.3. Sowie Test-cine- 
ma 1/76 und 2/76. Angebote 
an: Jürgen Hauptmann, Koblenz- 
Olper-Str. 169, 5413 Bendorf- 


Sayn. 


„Ver- 


‚Agentenfilm-Literatur: z.B. Derek 
Flint, Solo für Oncel, OSS 117, 
Mister Dynamit, Nick Carter, 
Lemmy Caution usw. — auch 
alte Heftromane wie Mike Tay- 
lor, Cliff Morris such Rudi Heintz, 
Fugelstr. 32, 6650 Homburg/Saar. 


cinema. Suche guterhaltene Test- 
Nr. 1/76 und 2/76. Biete bis 
6,- DM pro Heft. Rolf Wachter, 
Humboldtstr. 16, 8674 Naila. 


6000 Filme. Ich suche das Buch 
6000 Filme — Kritische Notizen 
aus den Kinojahren 1945 - 1958; 
von Klaus Brüne, Düsseldorf, Zah- 
le bis DM 100,-. Hans-Jürgen 
Kubiak, Werner-Heisenberg-Weg 
39/C6, 8014 Neubiberg. 


Pauker-Film. Alles über „Pauker 
gehen in die Luft." Alles über 
Wencke Myhre. Jahrgänge 1964-68 
Bravo, hit, ok, wir, staffette 
sucht: H.v. *Petkewitsch, Otto- 
Hahn-Str. 20, 2870 Delmenhorst. 


Jan-Michael Vincent — Suche Ma- 
terialien ‚über diesen amerikani. 
schen Star (Bravo-Berichte etc.) 
Zu den Filmen: Straße der Ver- 
dammnis, 700 Meilen Westwärts, 
Straße der Gewalt, Big Boy der 
aus dem Dschungel kam. Wolf- 
gang Schröder, Mauritiusstr. 32, 
4630 Bochum 1. 


Filmplakate aller Art u. die ci- 
nema-Hefte Nr. 1/76, Nr. 2/76, 
Nr, 1/77 gesucht. Angebote an: 
Jürgen Müller, Weinstr. 2a, 8031 
Neu-Esting. 


Bond-Filme. Zahle Höchstpreise 
für LP „Casino Royale" und Ori- 
ginalplakat „Dr. No", sowie wei- 
teres seltenes Filmmaterial zum 
Thema 007. Suchliste auf Wunsch. 
Siegfried Tesche, Schulbenburger- 
Landstr. 238, 3000 Hannover 21. 


Alain Delon. Fotos, Berichte, 
bes. aus japanischen Filmzeit- 
schriften sucht, kauft, tauscht 
Sammlerin. Verkaufe auch Bravo- 
Jahrg.: 64-72. C. Kranth, Erb- 
prinzenstr. 31, 75 Karlsruhe. 


George Chakiris — Suche alles 
über George Chakiris (West-Side- 


Story/Bernardo) Filmplakate, 
Filmbilder usw. Sabine Nist, 
Mannheimer Str. 3, 6703 Lim- 
burgerhof. 


‚Suche „Neuer Film-Kurier" (Wien) 
Nr. 1-10, 12, 12, 15, 17, 18, 19, 
22, 23, 25, 26, 82. Günter Leh- 
mann, Putzenreutherstr. 42, 8590 
Marktredwitz. 


Film-Soundtrack. Suche Filmm: 
sik von: 2 glorreiche Halunkeı 
(mit Clint Eastwood), Regi 
Sergio Leone. Angebote bitte an 
M. Stefanidis, 433 Mülheim Ruhr, 
Schultenberg 50. 


Suche cinema-Testhefte Nr. 1/76 
und Nr. 2/76. Zahle Höchstpreise. 
Axel Mußbach, Schloß Fußberg, 
8035 Gauting, Tel.: 089/8505036. 


Großer! Pierre-Brice-Fan mit Vor- 
liebe für hauptsächlich private 
Pierre-Bilder zwecks Interessen- 
austausch im Raume Würzburg ge- 
sucht. Ich warte auf Post!! Renate 
Spörer; Hauptstr. 6, 8700 Würz- 
burg. 


Achtung! Suche u. kaufe Material 
(Bücher, Fotos, Musik, Berichte, 
Programme) über Western-Filme 
sowie allen amerikan. Stars (bes. 
©. Eastwood). Angebote bitte an: 
S. Kulczak, Sigmundstr. 2, 8000 
München 22. 


James Bond. Alles über 007, Film- 
Plakate, Schallplatten, Spielzeug 
etc. zu kaufen gesucht. Angebote 
mit Rückporto bitte an: Michael 
Gehri Mergenthalerweg 2, 48 
Bielefeld 1. 


Eastern-Informationen. Fragen zu 
Eastern? Die Eastern-Information 
beantwortet sie! Pro Brief DM ‚50 
Rückporto beilegen + senden 
an: Eastern-Information, c/o Hel- 
mut G. Dawin, Bodelschwingher 
Str. 44, 4620 Castrop-Rauxel. 


Paul Czinner. Suche Fotos aus 
Czinner-Filmen mit Elisabeth 
Bergner und Elisabeth Schwarz- 
kopf im Czinner Rosenkavalier 
Film von 1960. Mathias Erhard, 
Schönleinstr. 29, 1000 Berlin 61. 


einema x: Suche sämtliche alte 
Ausgaben von cinema-x v. 1969 
-1971. Zahle vollen VK-Preis, 
wenn gut erhalten. Suche auch 
neues Material über Hardcore- 
Filme, Raymond Gordon, Schloß- 
bleiche 32, 56 Wuppertal 1. 


Sammler sucht Material (Filmpla- 
kate, Fotos, Filmhefte, Zeitungs- 
berichte) über Nastja Kinski, 
Brooke Shields, SF Barbarella. 
Werner Branschbach, Kittelstr. 1, 
87 Würzburg, Tel. 0931/83301. 


Suche S-8 Filme mit Bruce Lee, 
T, Hill, 8. Spencer, B. Harris, 
A. Sabato u, G. Gemma, Auch 
Dick u. Doof, SF u. sonstige 
China-Thriller. A. Rathmann, Lieg- 
nitzer Str. 30, 3500 Kassel. 


Filmelub sucht zweck s kooper. 
Zusammenarbeit 
Filmelub sucht zwecks kooper. 


Filmelub sucht zwecks kooper. 
Zusammenarbeit Film-Club mit 
Mitgliedschaft bei der Bundes- 
arbeitsgemeinschaft der Jugend- 
filmelubs e.V. Schreibt bitte an 
Michael Daubert, 2 HH 54, Ha. 
genbeckstr, 50-1-216, 


James Cagney - absolut alles ge- 
sucht, besonders Original-Mit- 
schnitte von Yankee Doodle Dan- 
dy! Claudia Walter, Ebenauerstr. 
12, 8000 München 19. 


Hollywoodfan sucht Bilder und 
Berichte über Rita Hayworth 
Clark Gable u. Cary Grant. De. 
borah Schumann, Wiesbaden, N. 
votal 3. 


Medienmagazin „Janus" bringt 
neben Comics, Musik Science Fic- 
tion, Fantasie und Grafiken auch 
viele Filmberichte. Bestellungen 
richten Sie bitte an die Janus- 
Musikredaktion c/o Karl-Heinz 
Schmitz, Pongser Str. 279, 4050 
Mönchengladbach. 2, Te. 02166/ 
30558. 


Soundtracks gesucht von folgen- 
den Filmen: Flucht ins 23. Jahr- 
hundert, Lautlos im Weltraum, 
Roliberball und Clockwork Oran- 
ge (Nicht die von Walter Car- 
lost). Angebote an: Karl-Heinz 
Schmitz, Pengser Str. 279, 4050 
Mönchengladbach 2, Tel. 02166/ 
30558, 


cinema - 10,- DM pro Exemplar 
Test 1/76 u. 11/76, ebenso 1/77 
nur in gutem Zustand. Angebote 
an: Peter Rieß, Max-Reger-Str. 36, 
8501 Schwaig/Ost. 


Elvis-Fans! Original Elvis-Auto- 
gramm u. 110seitiges Buch „EI- 
vis Special 1965” gegen Höchst- 
gebot! F. Wiedleroither, Fabrik- 
str. 7,7031 Magstadt. 


(Fortsetzung auf Seite 80) 
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Kim Novak wurde aus Hollywood einge- 
flogen, um in Berlin wieder zu filmen 


Wr. 4 
Die Schönen der langen Nächte an 
der Spree werden ausgiebig gezeigt 


Maria Schell endet als Mutter des 
Gigolos in einem „Türkischen Bad” 


Als preußische Generalswitwe gibt Kim Novak ihr sehr spätes Debüt in einem 
Berlin produzierten (Leguan-Film) und gedrehten Streifen. Schön wie einst 


Endlich wieder einmal eine Filmrolle für die vom Fernsehen doch sehr verwöhn- 
te Wienerin Erika Pluhar. Sie fördert den Gigolo (David Bowie) als Prostituierte 
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David Bowie als junger Preuße Paul von Pryzgod 


und dekadent seine erste Hauptrolle in einem de) 
= TE a 
.— un, 


> 


R Ar... 3 
Die hübsche Engländerin Sydne Rome gehört zu den 
Sie spielt die Cilly, ein Mädchen aus einfachen 


ski.Der englische Popstart spielt schö) 
utschen Film, der Millionen kostete 


wenigen Jungstars in diesem Film. 
Verhältnissen,das zum Star aufsteigt 


erlins aufregendste, außer- 
gewöhnlichste und mitunter 
auch armseligsten Jahre sollen 
mit diesem Film auf der Lein- 
wand wiederauferstehen: Die 
Jahre zwischen 1918 bis 1928. 

Verlorener Weltkrieg, Re- 
volution, Inflation. Dekadenz, 
Damenwahl, Dauerarbeitslo- 
sigkeit. 

In keinem Schlager wurde 
das kürzer und besser besun- 
gen als in „Schöner Gigolo, 
armer Gigolo.” Die Produ- 
zenten jedenfalls glaubten, daß 
der Inhalt des Liedes aus- 
reicht, um einen abendfüllen- 
den Spielfilm draus zu ma- 
chen. 

Im Mittelpunkt ein jun- 
ger Preuße, Paul von Pryzgod- 
ski mit Namen, der in den 
letzten Kriegstagen an die 
Front geschickt wird. Er will 
als Held zurückkehren. Doch 
er kommt nicht einmal mehr 
dazu, einen Schuß abzufeuern. 
Der Krieg ist aus. 

Zurück in Berlin findet er 
die Eltern verarmt. Das ele- 
gante Stadthaus dient als Pen- 
sion. Die Mutter arbeitet in 
einem „Türkischen Bad”. 

Aufgestiegen aus der Asche 
ist allein des Hausmeisters 
Töchterchen Cilly. Nach ei- 
nem kurzen Abstecher in die 
Politik macht die junge Dame 
Showkarriere. 

Dafür entdeckt ihn eine 
Generalswitwe. Eine Prostitu- 
ierte fördert ihn, denn der 
junge Held ist gut gebaut. 


So passiert was einfach kom- 


MARLENES COMEBACK 


Marlene Dietrich ist noch zu 
Lebzeiten Legende wie die 
Garbo. Geboren wurde sie 
am 27. Dezember 1904 als 
Tochter einesPolizei-Offiziers. 
Ihre Mutter heiratete in zwei- 
ter Ehe den Oberst Eduard 
von Losch, so daß sie zu ei- 
nem Adelstitel kam, den 
Maria Magdalena — so ihr 
‚Mädchenname — aber alsbald 
in ein schlichtes „Dietrich” 
umwandelte. 

1921 drehte sie nach eini- 
gen unbedeutenden Bühnen- 
rollen ihren ersten, genauso 
unbedeutenden Film: „Der 
große Bariton”. Drei Jahre 
später heiratete sie Rudolf 
Sieber. Ein weiteres Jahr da- 
nach, 1925, wurde ihre einzi- 
‚ge Tochter geboren. 


men muß, er landet als Gi- 
golo, als einer jener Herren, 
die sich Damen zum Tanz 
mieten können, in einer Bar. 

Auch dort gibt es Schlach- 
ten zu schlagen. Er bekommt 
sogar eine Uniform. Darin 
stirbt er. Niedergestreckt von 
einem Querschläger aus unbe- 
kannten Gewehr, während ei- 
ner Straßenschlacht zwischen 
Nazis und Kommunisten. 

Wichtiger als der Inhalt 
scheint die Beseztzung und 
der Stab der Filmemacher 
hinter den Kulissen. 

Altmeister Rolf Thiele 
(„Das Mädchen Rosemarie”) 
zeichnet als Produzent ver- 
antwortlich. Charly Steinber- 


ger, einer der besten deut- 
schen Kameramänner („Und 
Jimmy ging zum Regenbo- 
gen”) sorgt für hinreißende 
Bildsequenzen. Der Engländer 
David Hemmings (,‚Blow up’’) 
führt Regie und spielt eine 
der Hauptrollen. 


er Gigolo - Darsteller 
schließlich scheint für die Rol- 
le geboren: Popstar David Bo- 
wie, ein bißchen dekadent, 
ein bißchen neurotisch, traurig 
schön und ein ganzes Stück 
ausgeflippt wie die Zeit vor 
fünfzig Jahren. 

Er hat Berlin als Lieb- 
lingsstadt entdeckt, dort Zeit- 
weise den Wohnsitz aufgeschla- 
gen, um die Typen zu studie- 
ren, die heute dort leben, 
und in vielem mehr und mehr 


denen der zwanziger Jahre 
gleichen: Stricher, Homos, Zu- 
hälter, Neureiche, Kaputte... 
und immer weniger „Nor- 
male”. 

Ihm zur Seite agieren eine 
Reihe unvergessener Altstars 
wie Evelyn Künneke, Hilde 
Weissner und Maria Schell. 


HM 


Li ollywoods einstige Schön- 
heit Kim Novak tritt als 
Generalswitwe auf. Beach- 
tungswert vor allem aber Mar- 
lene Dietrich, die hier wohl 
ihre letzte Filmrolle spielt, 
den Titelsong ins Mikrofon 
haucht und dafür eine sechs- 
stellige Gage eingestrichen ha- 
ben soll. Sie verlangte, daß 
das Team für ihre kurze Sze- 
ne extra nach Paris, ihrem 
Zweitwohnsitz. anreiste. 

Nun, Geld genug war da. 
Über eine der vielen Film- 
Abschreibungsfirmen wurde 
der Film produziert und ganz 
gleich, ob er nun die Kinokas- 
sen klingeln läßt oder nicht, 
die Geldgeber haben ein Ge- 
schäft draus gemacht. Fast al- 
les was der Streifen nicht ein- 
gespielt bekommen sie von der 
Steuer zurück. 

Doch die Darsteller hoffen 
auf einen ähnlichen weltweiten 
Erfolg wie bei „Cabaret”, je- 
ner hinreisenden Mischung aus 
Musik, Politik und Zeitgeschich- 


te, die in denselben Jahren 
am selben Ort spielte. Mal 
sehen, wie das Publikum 

® 


urteilt. (R.R.) 


Es folgten Stummfilmrol- 
len mit Partnern wie Willy 
Fritsch und auch Willi Forst. 
Dann 1929 der große Durch- 
bruch mit dem „blauen En- 
gel”. 

Regisseur Joseph von 
Starnberg entdeckte die Diet- 
rich für diesen Film, in dem 


Ulk-Stück „Zwei Krawatten.” 
1929 Filmpremiere in Berlin, 
1930 in Amerika, Die Diet- 
rich ging ins „gelobte Film- 
land”. Von Starnberg drehte 
mit ihr drüben einen Erfolg 
nach dem anderen: „Marok- 
ko”,  „Entehrt" (1931), 
„Shanghai-Express” (1932). 
Er starb 1935 nach „Der 
Teufel ist eine Frau”. 

1948 wurde sie Großmut- 
ter. 1976 starb ihr Mann. 

Bedeutenster Nachkriegs- 
film: „Zeugin der Anklage”. 

Die Dietrich schrieb zwei 
Bücher über sich. Eins er- 
scheint im kommenden Win- 
ter. Ihre Adressen: Avenue 
Montagne 12, Paris. 1750 
Vince-Street, Hollywood] Ca- 
if. 90028, USA 


79 


Suche Schallplatten zu allen Bruce 
Lee-Filmen, ferner von dem Bru- 
der Lees, James und Poster. 
Außerdem suche ich alles über 
James Bond-Filme, Plakate, Bilder 
etc. Dringend benötigt werden 
auch noch die Cinema-Ausgaben 
1/76 bis 4/78 und das Poster 
‚Deadiy Hands of Kung-Fu’ von 
Neal Adams. Angebote an: H. 
Frahm, Steinb, Hptstr. 91a, 2000 
Hamburg 74. 


„SF Barbarella” - Material über den 
SF-Film Barbarella gesucht! (Fo- 
tos, Literatur, Plakate usw.) 
Thomas Auinger, Bleichstr. 11, 
8901 Stätzling. 


FLOHMARKT 


Kurdistan" von Peter Thomas 
(Filmmusik). / Karl-May-Samm- 
lung, Harmsweg 9b, 2 Hamburg 
71. 


Connie Francis - Kinoplakate, Fo- 
tos, Schallplatten, Zeitungsaus- 
schnitte usw, zu zivilen Preisen 
von Student gesucht. Wilfried 
Weiler, Brüsseler Str. 65, 5 Köln 


Winnetou-Fan sucht alles mög- 
liche von Karl May-Filmen +Fest- 
spielen. Suche auch das Buch 
vom Film „Zorro” u.a. Material 
darüber. Angebote bittean: Carola 
Schmidt, Wasgaustr. 36, 6700 
Ludwigshafen. 


am 

U-Bahnhof 
Sierichstraße 
Telefon: 

(040) 46 1117 


HOLGER E. WINNIG 


Deutschlands größtes MUSICAL/FILMUSIC 
Angebot. Viele Import Raritäten. 
Bitte fordern Sie unseren 40-seitigen Katalog 
(mit DM 4,— in Briefmarken) an. 


DI — FR: 15.30 bis 18.30 


SA: 10bis 14h 


Illustrierte Filmbühne und DNF 
(Klemmer) gesucht, 


96 Aushangfotos E.Fiynn, E. 
Constantine, G.Cooper insges. DM 
70,- zu verkaufen, - Günter Meder, 
Seckenheimerstr. 120, 68 Mann- 
heim. 


Verkaufe Filmfotos, alle Stars 
auch Portraitaufn., Format ca. 
19x26, Farbe u. s/w, Stück 4,50 
DM, Mindestbest. 5 Fotos, Un- 
terschr. Bestell. m. detaill, Wün- 
schen an: J. Berndt, Annastr. 1, 
4900 Herford. Versand per NN+ 
Porto. 


Gary Cooper - Suche alles vom 
kleinsten Schnipsel über Berichte 
is zum Plakat von Gary Cooper. 
Möglichst kostenlos, zahle aber 
auch. Sibylle Nahr, Nürnberger 
Str. 54, 8530 Neustadt/Aisch. 


S-8-Tonfilm - Verkaufe:,‚Der Un- 
bezwingbare Super Chan'', 360m 
color auf 2 Spulen a 180 m, DM 
450. - Pedro Fernandez, Georg- 
Stormstr. 30, 6108 Weitenstadt 1. 


Manuela - Suche alles von ihr. 
‚Autogramme, Schallplatten, Fo- 
tos, Zeitungsberichte usw. - Joe 
Marvon, An der Rheinhell 11a, 
5400 Koblenz, 


Ankauf von Soundtracks (von 
Mikles Rozsa, Elmar Berstein, 
Maurice Jerre, J.Goldsmith, John 
Barry) sowie verkauf von div. 
Soundtracks. Angebotslisten a 
Frank Langer, Schaperstr. 24, 
6200 Wiesbaden, 


Karl-May-Filme - Suche sämt- 
liches Werbematerial aus: „Die 
Sklavenkarawane” u, „Der Löwe 
von Babylon", LP:,Durchs wilde 
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Super 8 Spielfilme: Sindbads 7. 
Reise 4x60m col./Ton, Angriff 
d. fl. Untertassen 60m’ sw/Ton, 
Tom und Jerry Filme col./Ton 
von Globus-Film sucht dringend 
Cinema World Filmclub, c/o M. 
Rümenapp, Elsa-Brändström-Str. 
59, 65 Mainz 1, Tel.: 06131/ 
685678. 


Nastassja Kinski: Verkaufe Poster, 
Fotos und Zeitungsberichte von 
und über sie, Liste gegen DM 2,- 
in Briefmarken - M. Nussbaum, 
Robert-Koch-Str. 28, 5010 Berg- 
heim. 


Pressefotos gesucht zu folgenden 
Filmen, Prinz Eisenherz, Die Ritter 
der Tafelrunde, Tarzans Vergel- 
tung. Dieter Machon, Postf. 228, 
8590 Marktredwitz. 


Walt Disney Material (Fotos, Pla- 
kate, Ratschläge, Pressefotos und 
Filmprogramme) sowie von M6M- 
Film „Die Zeitmaschine” (Fotos, 
Plakate, Ratschlag und Programm) 
gesucht. Bei Disney Liste erbeten. 
Gisela Scheibel, Oberratherstr. 12, 
4000 Düsseldorf 39, Tel.: 0211/ 
656568. 


Bruce Lee - Suche den echten Na- 
men u, jetzigen Aufenthalt des 
Kampfkünstlers, der unter den 
Künstlernamen Bruce Li oder Lay 
bekannt ist, außerdem würde ich 
gerne Kontakt mit Mädchen (nicht 
älter als 16) knüpfen (Bitte mit 
Foto), die sich auch sehr für 
Bruce Lee interessieren. / Edgar 
Krenn, Ehrenfelsstr. 10, 8411 
Beritzhausen. 


Jeanne Moreau - „Badefoto” aus 
dem Film gesucht, wo ein Wasser- 
becken einen schwimmenden 


Kriegsschauplatz en miniature ent- 
hielt. Wer hat’s? R.Weiser, Pinne- 
berger Chaussee 51,2 Hamburg 54. 


Film-Soundtracks von Orca, der 
Killerwal (Musik ‚v. Ennio Morri- 
cone), Heldenfahrt der Poseidon, 
Schlacht am Midway (J. Williams), 
Grizziy (R. O'Ragemt), Airport 
77 (J.Caravas) und Der weiße 
Büffel (J.Barry) gesucht, - Burk- 
hard Johannes, Werkstr, 69, 4800 
Bielefeld 1. 


cinema-Testhefte 1/76 u. 2776 
dringend gesucht ( nur gut erhal- 
tene Exemplare). Angebote mit 
Preisvorstellungen an: Christian 
Freitag, Kaiser-Friedrich-Ring 72, 
62 Wiesbaden. 


Illustrierte Filmbühne und DNF 
(Klemmer) gesucht. Angebotsliste 
mit Preisangaben an: Werner Olles, 
Ginsterweg 7, 6 Frankfurt/M 50. 


‚Achtung! Suche alles über Marilyn 
Monroe (bes. Bücher in dt. 
Sprache). Verkaufe: Plakate, Pro- 
gramme, Fotos usw. von US- und 
BRD-Filmen nach ‚45'! Große 
Liste gegen DM 5,- (Scheck oder 
Bfm.) von F.Mader, Kapfenberg- 
str. 25, 8303 Rottenburg. 


Verkaufe - Plakate, Fotos, Werbe- 
material, S 8, 16 und 35 mm Fil 
me, Soundtracks, alles Raritäten) 
Liste kommt sofort. Postkarte an: 
Michael Teubig, Wolfratshauser- 
str. 74, 8026 Ebenhausen. 


Suche - Plakat und Bilder zu 
Manche mögens heiss, Keiner ver- 
läßt das Schiff, Das Wirtshaus im 
Spessart. Angebote an: Michael 
Teubig, Wolfratshauserstr. 74, 
8026 Ebenhausen. 


cinema -Suche cinema-Hefte 1/76, 
2/76 und 1/77. Zahle pro Heft 20 
(zwanzig!!!) DM! (und das Porto). 
Hans Luksch, Autofabrikstr. 17, 
A-1230 wien. 


Sammler sucht alles über: Terence 
Hill, Giuliano Gemma, Franco 
Nero, Charlton Heston, Sophia 
Loren, Harrison Ford, Mark Hamil 
und alles über Jane Fonda aus dem 
SF Film Barbarella. Außerdem die 
Platte aus dem Film „Freibeuter 
der Meere". Zu wenden an: S. 
Cappellari, In der Aue 38, 5 Köln 
50. 


Moritz, lieber Moritz. Sammle al- 
les, was über diesen Film geschrie- 
ben wurde, (Fotos, Filmplakate) 
Marco Morosoli, Lauriedstr. 11, 
CH - 6300 Zug. 


Hans Albers + Marlene Dietrich + 
Judy Garland. Suche alles, biete 
sämtliches Filmmaterial dafür 
zum Tausch. / Tessmer Osten, 
Wielandstr. 24, 1 Berlin 15 


Suche Filmposter und Bilder aus 
dem Film „ Herzflimmern in St. 
Tropez”. Werner Tap, Römer- 
str. 8, 4 Düsseldorf 30. 


152 Super 8 Markenkameras 
(Bau). 76) verkauft FILMCLUB 
SPICE wegen Filmprojekt. Ka- 
mera für Ton, Makro, Zoom u 
vieles mehr. DM 630,- normal, bei 
uns nur DM 475,- „Prospekt frei 
Uwe .E. Tel.: 06181/ 571230. 


Nustrierter Filmkurier zu ta 
schen oder kaufen gesucht. Wei 
teres tausche ich Kriegs und Nach- 
kriegsserien gegen IFB. Alexander 
Belcic, Amalienstr. 29, A - 1130 
wien. 


James Bond 007: Kassetten von 
sämtlichen original 007 Titelme- 
lodien zu verkaufen, ebenso ver- 
kaufe ich Kassetten von den Je- 
weiligen James Bond Soundtracks 
Stückpreis DM 17, inkl. Porto 
+ Verpackung. Bei Bestellung bitte 
die gewünschten Soundtrack-Titel 
angeben: Hans-Günter Seizer, Mer- 
zigerstr. 71, 6638 ıgen/ Saar. 


Bilderhefte und Comics von 1965 
z.B. Tarzan, Nick Akim usw, zu- 
verkaufen ges.: Alfred Matau- 
schek, Eulenhof 10, 7108 Möck- 
mühl. 


SF und Horror - Suche Bildma- 
terial zu phantastischen Filmen 
sowie cinema 1/76, 2/76 und 
alle ARD- und ZDF-Spielfilm- 
hefte. Umfassende Such-und An- 
gebotsliste (auch mit Comics, 
Poster u.a.) gegen DM 0,50 Rück- 
umschlag anfordern bei Burkhard 
Dehos, Am Wolfsgraben 23, 6520 
Wormsi. 


John Travolta. Tausche, kaufe, 
verkaufe alles über John Travolta 
und alle anderen Disco-Filme. 
Sonja Wegener, Küsterweg 3, 3205 
Bockenem 6. 


r 


wunsch ein. 


ANZEIGEN- COUPON 


Bitte fügen Sie in die nachfolgenden Zeilen Ihren Anzeigen- 
5 Mark zahlen Sie bitte auf unser Postscheck- 
konto (Namen deutlich schreiben!) ein: 387898-201 Hamburg 


Bitte ausschneiden, auf 


ine Postkarte kleben und 
einsenden an: Kino Verlag - Flohmarkt - Postfach 760264 - 2 Hbg 76 


zum 1.Okt. 


4WICHTIGE TIPS 
ÜR JEDEN CinemA-LESER 


1. Wenn Sie Cinema abonnieren, 
sparen Sie viel Geld 


Denn statt 3 Mark zahlen Sie nur 2 Mark zzgl. Porto. 

Bei einem Abonnement für 8 Ausgaben zahlen Sie 16 Mark zzgl. 
4,20 Mark für Porto. Bestellen Sie also ein Abonnement 

ir 20,20 für die nächsten’8 Ausgaben ab Heft 7/78. Aber Achtung: 

Die Lieferung erfolgt erst nach Zahlungseingang! 

Daher bitte 20,20 Mark per Scheck beilegen. Postscheckkonto 
387898-201 (Kino Verlag GmbH), Hamburg überweisen. 
ie Rechnung wird dem ersten ausgelieferten Heft beigefügt 


2.Wer seine Cinema -Hefte aufbewahren will, 
sollte sich einen Sammelordner zulegen 


Der rote Sammelordner mit cinema-Aufdruck faßt 6 Ausgaben. 
Er kostet 9,80 Mark. Bitte legen Sie diesen Betrag in Briefmarken bei. 


3. Alte CINCMA -Ausyaben 
können Sie beim Verlag nachbestellen 


Dies gilt leider nicht für die Test-Ausgaben 1/76 und 2/76. 
Sie sind genauso wie Heft 1/78 nicht mehr erhältlich. Für 3,90 Mark 
sind noch zu haben: Die Aus 


4. Jeder CinEMA.-Leser hat die Möglichkeit, 
Original-Filmplakate zuordern 


Diesmal bieten wir an: Pretty Baby - Schmiere - 
Dreckige Hunde - Schöner Gigolo, armer Gigolo - Das Einhorn - 
Der Himmel soll warten 


BESTELL-COUPON 


Hiermit bestelle ich zu den oben genannten Bedingungen: 
© 1 cinema-Abonnement für DM 20,20 Für meine Bestellung habe ich 
© 1 cinema-Sammelordner für DM 9,80 . überwiesen auf Pschkt 387898-201 
Folgende alte cinema-Ausgaben: „in Briefmarken beigelegt 
©2777 03/78 04/78 _O5/78 „in Form eines Schecks beigelegt 


Folgende Filmplakate a DM 5,- 
© Pretty Baby 
© Der Himmel soll warten 
© Schmiere 
© Der große Grieche 
© Dreckige Hunde 
O© Schöner Gigolo, armer Gigolo 
© Das Einhorn 
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IM NÄCHSTEN iury 


HEISS WIRD ES HERGEHEN, WENN 
BUD SPENCER UND 
TERENCE HILL ZUSCHLAGEN 


„Zwei sind nicht zu bremsen” (Odds 
and Evens”) heißt ihr neuer Film, 
und Western-Regisseur Sergio Cor- 
bucei führt Regie. Corbucci: „Erst- 
mals filme ich in Amerika. Das hat 
sich auch aus der Filmstory angebo- 
ten, denn es geht hier um zwei un- 
gleiche Brüder (Terence und Bud), die 
es in Florida mit der Spieler-Mafia auf- 


WARM 


kann einem schon wer- 
den, wenn man Italiens 
neuen Sexstar, Ornella 
Muti in „Die nackte 
Bourgeoisie” betrachtet. 
Mehr imnächstencinema 


COOL 


diese Faye Dunaway. 
Sie hat einen neuenFilm 
gemacht, der in Ameri- 
ka Thema Nr. 1 ist: „Die 
Augen der Laura Mars”. 
cinema interviewte sie. 


Fotomodell aus dem Film 
„Die Augen der LauraMars” 


ohne Humor und viel Action abgeht.” 
Bud war einst der größte Spieler aller 
Zeiten. Niemand konnte ihn mehr 
schlagen - und das brachte ihm auch 
ein generelles Spielverbot ein. So zog 
er sich - mehr unfreiwillig - aus dem 
„Geschäft des leichten Geldes” zu- 
rück. Als nun aber seine Familie in 
Geldnot gerät, wird ein Plan ausge- 
arbeitet, wie die Kohle wieder rollen 
soll ... Alles weitere, sowie ein Por- 
trät der beiden im neuen cinema 


EISKALT 


präsentiert sich James 
Caan in Alan J. Pakula’s 
neuen Abenteuerfilm 
„Aufstand der Gerech- 
ten”. Mit dabei Jane 
Fonda. cinema bringt ei- 
nen großen Farbbericht. 
Außerdem jede Menge 
Filmtips zuWeihnachten 


Das nächste Heft kommt am 


27.Okt. 
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